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Englands Außenminister sprach zur Lage
Atempause vor Anwendung der Mtschasissankiionen

Keine militärischen Sanktionen geplant - Kein wirtschaftlicher Druck bis zur Kriegsgefahr
# London » 22. Okt .

Wie vorgesehen, trat das englische
Unterhaus nach fast dreimonatiger Pause
«m Dienstag zu seiner letzten Sitzung vor der
Auslösung zusammen Die anßenpoli -
t i s ch e Ä n s s p r a ch e . für die drei Tage vor-
gesehen find » wurde am Dienstagnachmittag
mit einer nmsassenden

Erklärung des Außenministers
Sir Samuel Hoare

eröffnet .
Die Politik Englands habe sich in der letzten

Zeit nicht geändert . Diese Politik habe die
große Mehrheit des britischen Volkes hinter
sich . Auch die Dominions stünden hinter ihr.
Diese Tatsache habe im Auslande Ueber -
raschung hervorgerufen . Man habe , weil Eng -
land sich früher geweigert habe , sich zu einem
bestimmten Vorgehen in angenommenen Fäl -
len zu verpflichten , irrtümlicherweise gemeint ,
baß die englische Handlungsweise auch in einem
klaren und bestimmten Fall unbestimmt sein
würde . Man habe nicht begriffen , daß Eng -
land den Völkerbund als die Brücke zwischen
Großbritannien und Europa ansehe.

Hoare behaudelte hierauf das bisher vom
Völkerbund Erreichte . Ueber 50 Staaten von
verschiedener Ansicht hätte man in Ueberein -
timmung bringen müssen, und darüber hinaus
»abe es sich um einen Streit mit einem der
tärksten Mitglieder des Bundes gehandelt .

England sehe die Dinge realistisch und sei
»ur Zeit damit beschäftigt, die Bestimmungen
der Völkerbundssatzungen auszuprobieren .
England habe nicht die mindeste Absicht , sich
tn die inneren Angelegenheiten anderer Völ -
ker zu mischen.

Man habe dann England den Vorwurf ge-
macht , daß es in Gens die Führung übernom -
men habe . Ein Vertreter Großbritanniens
könne in einer internationalen Aussprache
nicht eine zweitklassige Rolle spielen . Auf der
anderen Seite habe man der Regierung vor -
geworfen , daß sie so langsam gehandelt habe .
In Stresa sei die italienische Regierung über
die Ansichten der britischen Regierung unter -
richtet worden . Erst habe die Lage aufgeklärt
werden müssen, ehe man zu einer Handlung
schreiten könne . Solange eine Versöhnung
noch möglich gewesen sei , sei es die Pflicht des
Völkerbundes gewesen , jede Anstrengung zu
machen, um ans friedlichem Wege eine Lösung
herbeizuführen .

Hierauf wandte sich Hoare gegen die Kri -
tik , die gegen die wirtschaftlichen Sühnemaß -
« ahmen gerichtet werde. Es gebe Leute, die
sagten , daß sie unvermeidlich zum Kriege
führten . Damit stimme er nicht überein . Er
glaube auch nicht, daß der vorgesehene wirt -
schaftliche Druck , den man ins Auge gefaßt
habe , unwirksam sein werde . Die französische
Antwort sei völlig befriedigend . Die Franzo -
sen legten den Artikel 16 der Völkerbunds -
satzung genau so aus , wie die Engländer ihn
auslegten .

Er wandte sich hierauf der Frage der mili -
tärifchen Sanktionen zu . Er wies darauf hin,
daß es eine kollektive Uebereinstimmung über
diese Frage in Genf nie gegeben habe . Mili -
tärische Sanktionen könnten nur kollektiv an -
gewandt werden , und England habe von vorn -
herein klargemacht , daß England nur kollektiv
handeln wolle .

England habe nicht die Absicht, allein zu
handeln . Im übrigen habe man von An-
sang an in Gens die Frage der militari -
schon Sanktionen nicht besprochen , nnd
keinerlei Maßnahme » dieser Art seien ei«

Bestandteil der britische « Politik .
Die geplante » Maßnahmen seien nicht mili -

tärischer , sondern wirtschaftlicher Art . Der
Völkerbund sei eine Einrichtung des Frie -
dens . Deß müßten sich die Leute erinnern ,
die verlangten , daß England de» Snezkanal
schließen und die italienischen Seeverbindun -
gen abschneiden sollte. Da England dies nicht
allein könne , würde es keinerlei kollektive
Uebereinstimmung hierfür geben. Es sei in¬
folgedessen gefährlich und provokativ , hierüber
auch nur zu reden. Der wirtschaftliche
Druck , der jetzt beabsichtigt sei , solle nicht so
ausgedehnt werden , daß es zu einem
Kriege komme .

Der Außenminister wies endlich zum Schluß
daraus hin. daß die Atempause , in der
man sich jetzt befinde, bevor der Wirtschaft-
tiefte Druck angewandt werde, benutzt werden
müsse , um eine Regelung zu erreichen.

Nach dem Außenminister ergriff
der neue Oppositionsführer Attlee ,

der bekanntlich an die Stelle des Sanktions -
gegners Lansbury getreten ist , das Wort . Er
beschuldigte zunächst Mussolini , daß er den
Frieden gebrochen und die ganze Welt in Ge-
fahr gebracht habe . Das Unterhaus solle sein
Mitgefühl für die Opfer des italienischen
Vorgehens ausdrücken , für die Männer ,
Frauen und Kinder Abessiniens und Italiens ,
die in dieses Gemetzel geführt würden . Er
forderte dann die sofortige Inangriffnahme
der wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen , da
sonst Italien in der Zwischenzeit alles erhal -
ten könne , was es wünsche. (Beifall .) Die
englische Regierung verfolge auf dem Wege
über den Völkerbund ihre eigenen Jnter -
essen in Afrika . Sie möge daher eine Geste
machen, daß sie nicht in Abessinien interessiert

sei , indem sie auf alle aus früheren Ver -
trägen entspringenden Vorteile verzichtet .
England solle Aegypten „ freigeben " und den
Sudan durch ein Völkerbundsmandat ver -
walten lassen.
Ei« Mißtrane «sa «trag gegen die Regierung

angekündigt
Bei den kleinen Anfragen vor Beginn der

außenpolitischen Aussprache fragte Sir Herbert
Samuel , der Führer der Oppositionsliberalen ,
die Regierung , welche gesetzlichen Vollmachten
sie besitze , um die italienische Einfuhr nach
England anzuhalten oder andere Sanktions -
maßnahmen anzuwenden .

Baldwin erwiderte , daß diese Vollmachten
in dem Parlamentsakt über den Friedensschluß
von 1919 vorgesehen seien.

Der Führer der Arbeiterpartei , Major
Attlee , kündigte hierauf an , daß die Opposition
einen Mißtranensantrag aegen die Regierung
wegen der vorzeitigen Wahl einbringen werde.
Baldwin erwiderte Attlee , daß die Erklärung
über die Neuwahlen am Mittwoch abgegeben
werde .

Rückzug Englands? / Mussolinis ?
# London , 22. Okt .

„Star " äußerte am Dienstag die Ansicht , daß
die britische Regierung in den letzten Tagen
infolge offensichtlicher Drohungen Mus -
folints einen gewisse» Rückzieher in
ihrer Stellungnahme zum italienifch- abessini -
schen Streit gemacht habe . Mussolini habe tat-
sächlich damit gedroht, gege « England
Krieg z « führe « , und habe auch anderen
Völkerbundsmächten. die England in scharfen
Sühnemaßnahmen unterstützen würde» , dahiu-
gehende Andeutungen gegeben.

Der Düce habe erklärt , daß die Unnach -
giebigkeit Edens in Genf den Italienern keine
andere Wahl lassen würde , als entweder zu
kämpfen oder sich einer unerträglichen Ernied -
rigung auszusetzen , in anderen Worten :
Italien habe der englischen Regierung zu ver -
stehen gegeben , daß sie an Eden in Gens und
an die englische Admiralität im Mittelmeer
dtr „Bremse anlegen müsse". Tatsächlich habe
das englische Kabinett diesen Forderungen
sein Ohr geschenkt , und sein Verhalten in den
letzten Tagen werde von den ausländischen
Beobachtern , ob mit Recht oder ohne Recht,
als ein schneller Rückzug betrachtet . In die-
sein Sinne würden die vom britischen Bot -
schafter in Rom , Sir Eric Drummond , vor -
gebrachten Versicherungen über die freund -
lichen Absichten Englands und die daraus sol-
gende englisch- italienische Verlautbarung aus -
gelegt . Gerechterweise müsse man noch hinzu -
fügen , daß die Stellungnahme Edens schon
vorher aus ähnlichen Gründen von einigen
seiner eigenen Kabinettskollegen verurteilt
worden sei .

*
# London. 32 . Okt .

Der sozialistische „Daily Herald " äußert den
Verdacht , daß die „reaktionären " Mitglieder
des Kabinetts , nämlich Simon , Chamberlain ,
Lord Londonderry und Lord Hausham bereits
dabei seien , eine « Kuhhandel mit Mussolini
vorzubereiten .

„Morningpost " will wissen, daß die von La-
val eingeleiteten Friedensschritte fortdauern
und daß England , Frankreich und Italien dar -
an teilnehmen werden . Es werde zugegeben ,
daß Fühlungnahmen erfolgt seien , und zwar
nicht nur zwischen Paris und Rom , sondern
auch zwischen Rom nnd London . Gegenwär -
tig seien die neuen italienischen Forderungen
nach britischer Ansicht nicht befriedigend für
den Negns und den Völkerbund . Dies be-
deute , daß die Regierung im Augenblick nicht
bereit sei , Mussolini aus halbem Wege ent -
gegenzukommen , wie Laval es bereits getan
habe , und daß die wirtschaftlichen Sühnemaß -
nahmen zur Anwendung gelangen würden ,
wahrscheinlich ziemlich bald nach dem 31 . Ok-
tober .

„ Times "
über die Haltung Deutschlands

# London. 22. Okt .
Unter der Ueberschrift „Der leere Sessel "

weist die „Times " in einem Leitaufsatz darauf
hin , daß das endgültige Ausscheiden Deutsch-
lands ans dem Völkerbund mit einer Krisis
in der Entwicklung des Völkerbundes zusam-
mensalle . Die „Befreiung " Deutschlands von
der Völkerbundssatzung rechtfertige keine
Prophezeiungen . Deutschland beschränke sich
darauf , seine Wehreinrichtung gegen nicht
näher bezeichnete Möglichkeiten zu vervoll -
ständigen und die Vermehrung seiner Macht ,
Selbstachtung und Wohlfahrt zu vervollkomm -
nen . Niemand bestreite dieses Recht, und Eng -
land habe es durch Abschluß des Flottenab -
kommens ausdrücklich anerkannt . Bei der
jetzigen Lage sei Deutschlands Haltung osfi-
ziell als „Nentralität " bezeichnet worden .
Mehr als dies sei nicht bekannt und könne
nicht bekannt sein . Aus dem Fehlen solcher
Kenntnis habe die jetzige Erprobung des
Völkerbundes nach Ansicht Englands noch die
besondere Bedeutung einer Erprobung der
Ziele und Methoden der deutschen Außen -
Politik.

* Die Domäne Brüssow bei Preuzla « wnrde
im Auftrag des Führers und Reichskanzlers
Generalfeldmarschall von Mackense « als Erb¬
hos übergebe» . ★

Der bisherige jugoslawische Gesandte in
Sosia . Tsinzar Markowitsch, wurde einer amt-
lichen Mitteilung znsolge zum Gesandten in
Berlin ernannt . ää

*
* Am 8. Dezember wird eine allgemeine

Viehzählung durchgeführt werden.
ch

Neuer Führer der Arbeiteropposition im
engl . Oberhaus soll Lord Snell werden . Sei «
Vorgänger , Lord Ponsonby . war bekanntlich

mit der offizielle « Politik der Arbeiterpartei
in der Frage der Sühnemaßnahmen nicht
einverstanden.

In englischen Häfen sind Erschwerungen für
den Ausenthalt italienischer Schiffe mit Kriegs -
material angeordnet worden . Man nimmt an,
daß auch Frankreick und die britischen Domi -
« ions die Haager Nentralitätsregeln anwen -
den werden , ebenso die Türkei nnd Griechen-
land . ch

* Türkische Blätter richten im Zusammen-
hang mit der Ausdeckung der Verschwörung
gegen den Staatspräsidenten Atatürk scharfe
Angriffe gegen die französische Mandatsver -
waltuna in Syrien .

Sie Lage
an der abessinischen Front

Schwierigkeiten hüben und
drüben

Die Italiener haben in den letzten Tagen
mit Genugtuung berichtet , daß in Tigre in
zahlreichen Fällen Stammeshäuptlinge , die
aber vielleicht nur einfache Dorfhäuptlinge
sind , zu ihnen übergetreten sind. Soweit es
sich dabei um einfache Dorfschulzen handelte ,
die sich in den Schutz der italienischen Trup -
Pen begaben , weil ihnen nichts anderes übrig
blieb , braucht man dem Vorgang keine Bedeu -
tung beizumessen . Etwas anderes ist es , wenn
nomadisierende Kriegerhaufen zu den Italic -
nern überlaufen . Nach den bisherigen Berich-
ten soll die Zahl der übergelaufenen Krieger
in die Tausende gehen .

Solche Ereignisse kann man natürlich nicht
mit einem Achselzucken abtun . Der Negus ist
nach Lage der Dinge darauf angewiesen , jeden
Mann in diesem Kriege zu brauchen . Anderer -
seits ist nicht gesagt , daß diese Scharen von
Ueberläufern den Italienern nur Nutzen
bringen . Gefangene kann man weit hinter der
Front in Gefangenenlagern überwachen . Was
aber macht man mit diesen Tausenden von
übergelaufenen Kriegern ? Darf man sich auf
ihre neue , noch gar nicht erprobte Treue ver -
lassen? Ist nicht zu befürchten , daß sie auf
irgendeine falsche Siegesnachricht der Abesst-
nier hin wieder abfallen , oder daß sie über -
Haupt nur übergelaufen sind, um hinter der
italienischen Front zu putschen und Aufruhr
zu erregen ?

Man sieht , daß der abessinische Krieg so
seine Eigenheiten hat . Eigentümlich genug ist
ja auch die militärische Lage an der Nord -
front . Das italienische Einbruchsheer steht in
einer Linie von gut 100 Kilometer im nörd¬
lichen Tigre . Der linke Flügel ist dabei stark
nach vorn genommen nnd strebt offensichtlich
auf Makalle zu , einen Ort , dem die Abessinier
strategische Bedeutung nicht beimessen, da die
eigentliche Verteidigungslinie weiter südlich
bei Ayiba —Alagi beginnt . Das Merkwür -
dige ist nun , daß die Truppen des Ras Kassa,
die über den Takasefluß nach Nordosten vor -
gestoßen sind , zum Teil hinter der italieni -
schen Front stehen. Eine Nachricht , deren Rich-
tigkeit bisher nicht bestritten wurde .

Diese Merkwürdigkeit läßt sich, falls sie
nicht Uebles für die Italiener bedeutet , nur
so erklären , daß der Oberbefehlshaber der
italienischen Nordarmee , General de Bono ,
diesen Truppen des Ras Kassa ziffernmäßig
und ausrüstungsmäßig keinen großen Wert
beilegt , ihre Aktionen als Plänkeleien betrach -
tet , mit denen man bei diesem Krieg aller -
orten zu rechnen hat , und fest damit rechnet ,
daß die Formationen , die die Etappenlinie zu
schützen haben , ausreichen , um gefährlichere
Vorstöße zu verhindern .

Der Krieg dauert nunmehr drei Wochen;
und in jedem Jahr stehen den Italienern
überhaupt nur gut fünf Monate zur Ver -
fügung . In den übrigen sieben Monaten ver -
bietet die Regenperiode militärische Opera -
tionen ganz von selbst. Sogar in den auslän -
dischen Zeitungen , die nicht italienfeindlich
sind , wird darauf aufmerksam gemacht, wie er -
staunlich wenig die Italiener bisher erreicht
hätten , wie wenig sie vorwärts gekommen
seien ; der Einbruch in abessinisches Gebiet
reiche einstweilen über 60 Kilometer nicht hin -
aus , und die Hauptschwierigkeiten stünden
noch alle bevor .

Bei einem weiteren , planmäßigen Vor -
marsch gen Süden müssen die Etappenlinien
natürlich ebenso gründlich ausgebaut und ge»
sichert werden , wie das schon jetzt mit der
Linie Asmara —Adua geschehen ist. Das Ge-
lände wird aber im Hochgebirge dem Straßen -
bau unüberwindliche Hindernisse bereiten ; und
wenn es in dem bisherigen Tempo vorwärts
geht , dann werden die ersten fünf Monate
herum sein , ohne daß die Italiener auch nur
bis Scfrita oder Magdala vorgedrungen sind.
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Mit welchen Opfern und Verlusten , bleibt da>
bei ganz ununtersucht .

Gerade weil dem so ist, nehmen fast alle
Beurteiler der Lage in Abessimen an , daß der
entscheidende Vorstoß der Italiener vom Sü -
den her erfolgen wird , vielleicht mit Unter -
stützung eines Einmarschkorps , das die Auf -
gäbe hat , die am Mnfsa -Ali erlittene Schlarpe
wieder wettzumachen und von dort aus nach
Süden gegen die Dschibutibahn vorzudringen .
Natürlich gehören zu dieser Offensive im Sü -
den starke Kräfte .

Unsere schon neulich geäußerte Vermutung ,
daß Graziani im Süden mindestens mit
100 000 Mann operieren muß , wenn er sich
auch nur einigen Erfolg versprechen will , ist
inzwischen bestätigt worden : Graziani kom -
mandiert 5 Divisionen , von denen 3—4 östlich
auf der Linie Ual -Ual—Gorohai stehen , und
1—2 auf der Linie Dolo —Jet . Offenbar ist
es die größere Truppe gewesen , die jetzt ihren
linken Flügel bis zum Webi —Schebeli aus¬
gedehnt und dort einen örtlichen Erfolg über
die Abeffinier errungen hat .

Der Vorstoß nach Norden ist sonach von
Graziani trotz des Regenwetters nicht auf -
gegeben worden . Nach 14 trockenen Tagen hat
der Regen in Ogaden wieder mit aller Heftig -
keit eingesetzt. Bekanntlich hört die Regen -
Periode dort überhaupt erst Mitte November
auf . Man darf darauf gespannt sein , wie Ge-
neral Graziani , der übrigens ebenso wie de
Bono ein im Kolonialkrieg mannigfach er -
probier Führer ist, die strategische Aufgabe
des Vormarsches nach Norden lösen wird .

Der Negus bereitet sich jedenfalls mit aller
Macht auf die Zurückweisung dieses von Sü -
den her drohenden Angriffs vor . In der letz-
ten Zeit hat sich manches ereignet , was für
den Kaiser recht erwünscht ist , daneben aber
auch manches , was ihm weniger genehm sein
dürfte . Höchst erwünscht ist die regere Zufuhr
von Waffen , Munition und Kriegsmaterial ,
und erwünscht ist der Sanktionskrieg , den der
Völkerbund unter Englands Aegide gegen
Italien führt , ohne daß sich allerdings dieser
Krieg bis jetzt schon spürbar ausgewirkt hätte .

Unangenehm sür den Negus ist das Ein -
greifen von allerlei wilden Negerstämmen , die
Abessimen zu Hilfe eilen , aber die Begriffe
Disziplin und Unterordnung überhaupt noch
nicht kennen und in ihrem Haß gegen alles
Weiße soweit gehen , daß sie am liebsten jeden
Abendländer massakrieren möchten . Nur sehr
mühsam hat man bis jetzt die noch im Lande
weilenden Weißen vor der leidenschaftlichen
Wut dieser Kriegerhorden schützen können .
Ebenso schwer ist es , alle die vielen Rasi
(Fürsten ) und Stammeshäuptlinge im In -
nern des Landes in Gehorsam zu halten . Nach
den Berichten von Reisenden , die jetzt das
Land verlassen haben , kommt es hier bis -
weilen zu Rangstreitigkeiten und Aufsässig -
leiten , die sehr peinlich sind.

Das schlimmste für den Negus war der Ab-
fall der christlich-koptischen Geistlichkeit in
Alsum . Diese kirchlichen Würdenträger sind
bekanntlich mit allem Pomp zu den Italic -
nern übergegangen und haben ihnen ver -
sichert, sie würden jetzt für den Sieg der
italienischen Waffen beten ! Aksum ist eine
der heiligen Städte (ja die Krönungsstadt )
Abessiniens . Man kann sich denken , daß bei
dem Einfluß , den die Geistlichkeit in Abesfi-
nien ausübt , dieser Absall vom Negus nicht
leicht genommen wird .

Daß diese Schwierigleiten die abessinische
Widerstandskraft ernstlich lähmen , ist indessen
wohl kaum anzunehmen . Der Krieg wird
weitergehen und weiter furchtbare Opfer for -
dern , — falls nicht eine unvorhergesehene
Wendung politischer Art ihm ein früheres
Ende , bereitet . « KT »

Die Wahlkreiskommissiou hat am Dienstag
sämtliche Einsprüche gegen die Memelwahl
zurückgewiesen und die Wahl sür gültig er -
klärt . ♦

Die britl,u >e» Militärbehörden Aegyptens
haben das größte Hotel Alexandriens , das Ho -
tel Sa « Stefano , gemietet , am in dem Ge -
bände ein Lazarett einznrichten .

Die Lage ans dem Kriegsschauplatz

Befestigungsarbeiten an der Aordfroni
-- Rom , 22 . Okt .

Amtlich wird folgender Bericht ans Ost -
afrika bekanntgegeben :

„General de Bono teilt telegraphisch mit ,
daß an der Front nichts Neues zu verzeichnen
ist. Die Arbeiten zur Befestigung von
Stellungen und die Truppenver -
stärknngen schreiten fort . Die Unterwer -
fang von Bewaffneten nnd der Bevölkerung
ans Zonen , die bisher noch nicht von nns be-
setzt find , dauert an ."

Der italienische Vorstoh an der Südfront
Asmara , 22 . Okt .

(Funkspruch des Kriegsberichterstatters
des DNB .)

Ueber den überraschenden Angriff der
Truppen General Grazianis werden von ita -
lienischer Seite noch folgende Einzelheiten
bekanntgegeben :

Der Angriff auf die stark befestigte Ortschaft
Dagnerei am Schebelifluß wurde durch zehn
Flugzeuge eingeleitet . Zahlreiche Brände und
Explosionen waren die Folge . Sodann wur -
den eingeborene Askaris zum Sturmangriff
angesetzt . Trotz heftiger Gegenwehr der Abes -
sinier gelang es den Askaris , sie aus ihren
Stellungen zu werfen und weit znrückzutrei -
ben . Die ganze Aktion wurde während eines
wolkenbrnchartigen Regens durchgeführt .
Gleichzeitig wurde das kleine abessinische
Fort Burdodi am Schebelifluß genommen .
Auf italienischer Seite wird die strategische
Bedeutung von Dagnerei hervorgehoben , da
dieser 200 Meter hoch liegende militärisch
wichtige Punkt die ganze Gegend beherrsche .
Die italienischen Verluste bei dieser Kampf -
Handlung sollen nur geringfügig gewesen sein .

Bon der Nordfront wird lediglich weitere
Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe und der
Ausbau der bezogenen Stellungen gemeldet .

Abefsinischer Bericht
1,1 Mill . Mann unter Waffen

® Addis Abeba , 22 . Okt .
Nunmehr sind auch die Truppen aus der

Siidwestecke von Abessimen in Addis Abeba
eingetroffen bzw . auf die Hauptstadt im An -
marsch . Am Dienstag kam der Gouverneur
von Madschi . Nas Getatu , mit 30 000 Mann
von der Grenze am englisch - ägyptischen Sudan
in Addis Abeba an , nachdem kurz vorher die
Truppen des Gouverneurs von Gofa , Ded -
jas Abeba, nach der Front abgerückt waren .
Man erwartet nunmehr noch die Truppen des
Gouverneurs von Wollega , Bidwoded Mako »
Nens , die 35 000 Manu zählen . Damit wäre
die allgemeine Mobilmachung beendet und
1 100 000 Mann stände « gefechtsbereit unter
den Waffen . Die Aufmarschbewegungen dürf -
ten Ende Oktober endgültig abgeschlossen sein .

Der Kaiser prüfte Dienstag vormittag
einige Handgranaten neuester Lieferung .

Von der Südfront wird gemeldet , daß ita -
lienische Flieger im Gebiet des Wewi -Schebeli -
Flusses erneut Bomben abgeworfen haben .
Auch haben Vorstöße italienischer Patrouillen
nach Artillerievorbereitung stattgefunden .

Die Nordfront berichtete über italienische
Truppenanhäufungen südlich von Adua ,

wobei Angriffsabsichten zu erkennen find . Im
Gebiet von Setit lNordwestecke Abessiniens )
ist alles ruhig .

Die bisherige « Verluste der Italiener wer¬
de» in einer halbamtliche » Meldung des
italienische » Hauptquartiers mit nur 87 Toten
und Verwnndeten beziffert . Der in Aussicht
genommene Vormarsch auf Makalle dürste
angestchts der Nachfchnbfchwierigkeiten erst in
einige « Wochen z» erwarte « sein .

*
Die italienische Verwaltung in Nord -Abef -

sinien kündigte die Abschaffung der Sklaverei
an . Hunderte von Sklaven , anch aus anliegen -
den Provinzen , sollen sich den italienischen Be -
Hörden in Adua und Äkfnm stellen . Viele von
ihnen seien mit ernsten Krankheiten behaftet .
In der Provinz Tigre sollen , italienischen Mit -
teilnngen zufolge , bisher 10V00 Gewehre ab-
geliefert worden sein .

*
Der französische General Castelnau glaubt

nicht an kriegerische Verwicklungen in Europa .
Er sagt im „Echo de Paris " : „Der Mann auf
der Straße will keine Mobilmachung , so große
Sympathien er auch für den fernen Negns und
seine Sklavenbevölkerung haben mag und so
große Achtung ihm auch die Charakterstärke
des Völkerbundes einzuflöße « vermag . Wir
werden keinen Krieg haben , weil wir ihn als
Herr unserer Entschlüsse nicht wollen .

"

Ein Erbhof
für Marschall Mackensen
Uebergabe durch Ministerpräsident Göring

) : l Prenzlan , 22 . Okt .
Im Auftrage des Führers und ReichskanK -

lers übergab Ministerpräsident General Gö -
ring Dienstagmittag dem Generalfeldmar -
schall von Mackensen die ehemalige preußische
Domäne Briissow im Kreise Prenzlau als
Erbhof . Damit ist der aus altem Bauern -
geschlecht hervorgegangene ruhmvolle Feldherr
mit der Scholle , der er in seinen Jugendjahren
als praktischer Landwirt gehörte , wieder ver -
bundeu worden .

Ministerpräsident Göring faßte in einer
Ansprache den Dank des deutschen Volkes
gegenüber dem ältesten Feldherrn des Welt -
krieges und hervorragenden Soldaten in herz -
lichen Worten zusammen und überreichte die
Schenkungsurkunde des Führers und Reichs -
kanzlers . von Mackensen dankte für die hohe
Ehrung . Er nahm die Schenkung in der Ueber -
zeuguug an , mit ihr die deutschen Soldaten
deS großen Weltkrieges insgesamt geehrt zu
wissen . Die Familie Mackensen sitze noch heute
wie vor 300 Jahren auf eigener Bauern -
schölle . Er sei als Junge am Pfluge ausgebil -
det und könne nun , nachdem er feinem Bater -
laude ein Leben lang mit dem Schwerte ge -
dient habe , wieder zum Pfluge zurückkehren .

In dem Gesetz über die Dotation heißt es
u . a . : Nach dem Willen des Führers und
Reichskanzlers soll dem Danke des deutsche »
Volkes an den ruhmvollen Heerführer des
Weltkrieges unvergänglicher Ausdruck ver -
liehen werden . Daher hat das Staatsministe -
rium beschlossen , die preußische Domäne Brüs -
sow lKreis Prenzlau » zur Gesamtgröße von
1231 Hektar . 66 Ar , 45 Quadratmeter dem
Führer und Reichskanzler zur Verfügung zu
stellen , um dem Generalfeldmarschall August
von Mackensen als Dotation übereignet zu
werden .

Die Verschwörung in der Türkei
Schwere Vorwürfe gegen Frankreichs Behörden in Syrien

(= ) Istanbul , 22 . Okt .
In allen großen Städten des Landes finden

seit Montag großeKnndgebnngeu statt ,
iu denen die Empörung über den gemeldeten
Anschlag auf den Staatspräsidenten
Atatürk ( Kemal Pascha ) znm Ausdruck
kommt und die unerbittliche Ausmcrznng der
Verschwörer gefordert wird . Die Zeitungen
greisen noch stärker als sonst die franzöfi -
fchen Mandatsbehörden in Syrien
an . Sie beschuldigen sie, die O r g a n i s a t i o -
nen der Armenier nnd Knrdrn in
Syrien zu unterstützen , die so in der Lage
seien , den türkischen Staat z « gefährden .

Die Zeitung „Djumhurijet " schreibt : Diese
Frage ist heute sür die Türkei nach dem An -
schlag aus Atatürk , also auf das Haupt der
Nation , zu einer Lebensfrage geworden . Es
ist glaubhaft , daß die unter französischer Man -
datsherrschaft in Ketten schmachtenden natio -
nalistischen arabischen Kreise gegen die brüder -
liche türkische Nation von ehemals feindliche
Gefühle nicht hegen . Vielmehr sind es die sranzö -
fischen Kolonialagente » , die eine türkenseind -
liche Haltung einnehmen und sich hierzu aller
fremden Elemente als Werkzeuge der Arme -
nier und der Kurden bedienen . Angesichts des
in Syrien vorbereiteten Anschlags gegen das
Leben Atatürks ist es die oberste Pflicht der
türkischen Regierung , vor der ganzen Welt
diese landfremden Behörden zu entlarven .

Freiburger Uraufführung
Die von Julius Weismau » im Auftrag der

Reichskulturkammer komponierte Musik zum
„Sommeruachtstraum " von Shakespeare kam
in der anläßlich der „Alemannischen Kultur -
taguug " gegebenen Festvorstelluug zu ihrer
Uraufführung . Weismann umgreift mit un -
gehemmtem Schöpferdrang nahezu sämtliche
Szenen des Lustspiels und läßt dem rein ge -
sprochenen Dialog nur noch wenig Raum .
Seine von überlegener Könnerschaft getragene
Tonvhautasie findet für die verschiedenen
Sphären der Handlung , deren Verknüpfung
den künstlerischen Reiz des Werkes ausmacht ,
die entsprechende Charakterisierung mit gleicher
Meisterschaft . Wem die primitive Komik der
biederen Handwerker schon einigermaßen ver -
blaßt erschien , dem wird sie jetzt durch musika -
lische Einfälle entzückender Art gewürzt , über
den Kreis des Hofes und über die konventio -
uellen Liebespaare huschen Lichter freundlicher
Ironie und durch die Zaubernacht im Elfen -
wald ziehen Melodien von zartester Schönheit .
Die musikalische Form zeigt großen Reichtum ,
der sich in der Verwendung überraschender
Mittel äußert . Die Aufführung des von
Generalmusikdirektor Konwitfchny dirigierten
musikalischen Teiles und der von Ballett -
meister Steinbach einstudierten choreographi¬
schen Aufgaben verdient hohes Lob , die Dar -
steller unter der Regie von Mathias Stamnitz
spielten mit Lust und Liebe , die Bühnenbilder
von Karl Kolter ten Hoonte waren praktisch
in der Ranmbenützuug und einheitlich im Ge -
schmack. Weismann wurde inmitten aller Mit -
wirkenden sehr gefeiert . —er

*
I » Freiburg kamen bei der Tagung „Der

Alemannische Knltnrkreis " in einer Morgen -
feier neben dem schweizerischen Komponisten
Othmar Schoeck lStreichkonzert v - Dur , op . 37)
drei Dichter des alemannischen Kulturkreises
zu Wort . Alfred Huggenbcrger las Gedichte
vom Bauerntum und eine Erzählung : „Die
Reise nach Australien "

, Emanuel Stickelberger
« in Kapitel des Buches „Reformation " und

kleinere Stücke des gleichen Gedankenkreises .
Hermann Burte umriß in der „Alemannischen
Elegie " Schicksal und Aufgabe der Menschen
alemannischen Stammes . Die Vorlesung der
Dichtungen wurde mit begeistertem Beifall
aufgenommen .

Theaier und Musik
Bei den Bayreuther Festspielen 1986 wirken

im „ Ring des Nibelungen "
, dessen erster Zyklus

am 23. , 24. , 25. und 27. Juli und dessen zweiter
Zyklus am 21. , 22 . , 23. und 25. August statt -
findet , folgende Künstler mit : Max Lorenz
iSiegsried ) : Frieda Leider lBrünnhilde ) ,'
Maria Müller sSieglinde und Gutrune ) ,' Mar -
garete Klose lFricka und Waltraute ) ; Käte
Heidersbach lFreia und Waldvogel ) : Rudolf
Bockelmann (Wotan und Wanderer ) : Josef
von Manowarda lHunding ) , Hagen und Fas -
ner ) : Jaro Prohaska lDonner und Gunther ) :
Robert Burg lAlberich ) : Erich Zimmermann
tMime ) : Fritz Wolfs ( Loge ) : Jvar Andresen
lFafolt ) Martin Kremer lFroh ) . Bühnenbild
und Kostüme Emil Preetorius , musikalische
Leitung Wilhelm Furtwängler und Heinz
Tietjeu .

Die Reichsmnfikkammer findet nun auch in
der Schriftenreihe „Der organisatorische Aus -
bau des Dritten Reiches " der Deutschen Hoch-
schnle für Politik ihre Würdigung . Ihr erster
Geschäftsführer , Heinz Jhlert , zugleich Mit -
alied des Präfidialrates der Kammer , hat in
der im Verlag Juuker - Dünnhaupt erschiene -
nen Schrift „Die Reichsmusikkammer " Sinn
und Aufgabe , das praktische Wirken und den
organisatorischen Aufbau der Kammer ein -
gehend behandelt . Die Schrift ist mit reichen
statistischen Belegen und genauem Adressen -
Material ausgestattet , sie stellt ein ausgezeich -
netes Nachschlagewerk für die gesamte Organi -
sation des deutschen Musiklebens bar .

Von Heinrich Kaminski , dessen „Musik für
2 Violinen und Cembalo " zu den erfolgreich -
sten Werken des Hamburger Tonkünstlerfestes
gehörte , erschien soeben ein „Klavierbuch " in
3 Teilen , enthaltend eine viersätzige Suite »

drei Duette , ein 5 Sätze umfassendes „Tanz -
spiel "

, ein ..Präludium und Fuge " und „Prä -
ludium und Sarabande " . Wie verlautet , will
Edwin Fischer das „Klavierbuch " im nächsten
Konzertwinter zur Uraufführung bringen .

Kunst und Wissenschaft
Der Tiermaler von Zügel 83 Jahre alt .

Dem 1850 in Murrhardt Württemberg ) gebo¬
renen , bekannten Münchener Tiermaler Ge -
heimrat Professor Heinrich von Zügel wur -
den anläßlich seines 85. Geburtstages zahl -
reiche Ehrungen zuteil .

Prof . Dr . Hubert Schrade , Heidelberg , der
einen Ruf an die Universität Köln abgelehnt
hat , wurde mit sofortiger Wirkung vom Mi -
nister des Kultus und Unterrichts zum Mit -
direktor des Knnfthistorische « Instituts der
Universität Heidelberq ernannt .

Selbstauflösung der Deutschen Gildenschast .
Der Bundesführer der Deutschen Gildenschaft ,
Bund der Hochschulgilden , Rechtsanwalt Dr .
Harald Eckert , München , hat die Selbstauf -
löfung der Deutschen Gildenschaft verfügt , nach -
dem das Ziel des Bundes , eine einheitliche
Studentenschaft als klassenlose Kameradschaft
unter einheitlicher klarer Führung , durch die
Bewegung erkämpft ist.

Die erste internst , finnische Knnstansstellnng ,
die von der finn . Regierung gemeinsam mit
der Nordischen Gesellschaft und der NS .-Kul -
turgemeinde seit Mitte Mai in Deutschland
gezeigt wurde , ist kürzlich wieder nach Finn -
land zurückgekehrt und in Helsingsors noch
vier Tage lang in ihrer umfassenden , nur
durch eine große Zahl von Leihgaben ermög -
lichten Zusammenstellung zugänglich gewesen .
Auch die finnische Presse hat sich jetzt sehr
lobend über diese einzigartige Schau finnischer
MMrei und Graphik ausgesprochen und dabei
ihrU Freude Ausdruck gegeben , daß dieser
Querschnitt durch das finnische Kunstschaffen
im Deutschen Reiche in mehreren Großstädten
und besonders in der Reichshauptstadt zur
Ausstellung gelangte und dort so allgemeine
Anteilnahme fand .

Wen « die Regierung in Paris sich um die
Machenschaften dieser Verschwörerbande nicht
kümmern will , so muß die Frage erwogen
werden , wer dann noch in der Lage sei ,
diese Elemente der Friedensstörung und der
Unsicherheit zur Vernunft zn bringen . Diese
Frage wird in Paris bald gestellt wer «
den müssen , da die franzöfisch - türkische
Freundschaft von Syrien ans un -
tergraben wird . Nach weiteren Pressemel »
düngen ist auch ein Einspruch in Gens beab -
sichtigt.

Die geplante Flottenkonferenz
Anfang Dezember in London

# London , 22. Okt .
Wie Reuter erfährt , werden weitere Schritte

getan , um « och i« diesem Jahre eine Flotten -
konferenz in London abzuhalten . Es sollen
die fünf Mächte teilnehmen , die an den Kon -
ferenzen in Washington und London beteiligt
waren , nämlich Großbritannien , Frankreich ,
Italien , Japan und die Bereinigten Staaten .
Sie werden aufgefordert , mitzuteilen , ob ihnen
Anfang Dezember als Zeitpunkt sür die Kon -
ferenz zusagt . Es wird angenommen , daß auch
die britischen Dominions teilnehmen werden .

Eine Botschaft
des Lutherischen Weltkonvents

X Paris , 22. Okt .
Der dritte Lutherische Weltkonvent tagte in

Paris , wo das deutsche evangelische Gemeinde -
leben auf eine mehr als hundertjährige Ge -
schichte zurückblickt . Der Konvent , der die
lutherischen Kirchen der Welt umschließt , be -
schloß eine Botschaft , die am Reformationstag
von den Kanzeln aller lutherischen Kirchen der
Welt verlesen werden soll . Darin heißt es :

.Wir wissen in Zeiten der Krisis nnd der
Unsicherheit keinen anderen Wegweiser als
Gottes Wort , wie es uns in der Heiligen
Schrift geschenkt und in den Bekenntnissen
unserer lutherischen Kirche , vor allem dem
Kleinen Katechismus Martin Luthers , auszu -
legen ist . Wir rufen unsere Gemeinden auf ,
in Treue am Bekenntnis der Väter zu halten .
Wir , die wir auf diesem Weltkonvent wieder
an die Einheit glauben und in der Liebe der
Christen erfahren haben , bitten unseren himm -
tischen Vater , daß er alle lutherischen Kirchen
in der Welt aufs neue mit seinem heiligen
Geist erfülle und zu rechten Werkzeugen seiner
vergebenden und aufrichtenden Gnade mache ."

Der Konvent hat für die nächsten fünf Jahre
die Mitglieder des Vollzugsausschusses ge ,
wählt . Eruauut wurden : zum Ehrenvorsitzen -
den D . Morhead lNenyork ) , zu Mitgliedern :
Landesbischof Abt D . Mahrarens (Hannover ),
Landesbischof D . Meiser «München ) , D . Jör ,
gensen lKopenhagen ) . D . Pehrsson lGöteborg ) ,
D . Knubel sAmerika ) und D . Long lAmerika ) .

Gerichtliches Nachspiel
zum Tode Schemms

) : l Bayreuth . 22. Okt .
Die Große Strafkammer Bayreuth hat am

Dienstagabend nach zweitägiger Verhandlung
das Urteil gegen den Flugzeugführer Michael
Schmitt gefällt , unter dessen Führung am
5 . März 1935 der Staatsminister und Gau -
leiter der bayerischen Ostmark , Hans Schemm ,
über dem Flugplatz von Bayreuth tödlich ver ,
unglückte . Nach zweistündiger Beratung lau -
tete das Urteil auf nenn Monate Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung und Tragung der
Kosten des Verfahrens durch den Angeklagte»,
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Wer nicht tanzt, wird verhaftet
Als Paris am 28. März erwacht , befindet

es sich unter der Herrschast der revolutionären
Kommune , die sich anschickt , Frankreich und der
Welt zu zeigen , was eine moderne proletarische
Revolution ist.

Die Estrade deS Stadthauses ist mit rotem
Samt belegt . Dem Standbild Heinrichs IV.
hat man eine rote Draperie übergehängt . Da -
vor eine Art Thron .

Wie die Trommeln rasseln und die Clairons
schmettern ! Auf den Höhen von Montmartre
beginnen die Kanonen zu donnern , alle Forts
mischen sich ein , Märsche klingen auf , das Volk
strömt zusammen .

Da rücken sie an im Parademarsch , die
Nationalgarden . Voran Bürger Assi . der neue
Mann . In roter Schärpe , auf dem Kops die
Lammfellmütze , im Munde die Meerschaum -
pfeife . Hinter ihm die Stabswache , sechs Gari -
baldianer in wehenden roten Burnussen .

Bürger Assi nimmt Platz auf dem Throne ,
bejubelt von den Garden . Unter Kanonen -
donner und Trommelwirbel wird das Wahl -
ergebnis kundgetan . Anschließend wird getrun -
ken und getanzt . Wer nicht mitmacht , wirb ver -
haftet .

Die Regierung der „anständigen Leute "
, der

„dunkeln , aber reinen Namen " heißt sich selbst
der Zentralausschuß .

Im Amtsblatt steht unter dem 28. März , daß
die Gesellschaft gegen die Fürsten nur eine
Pflicht hat : den Mord .

Der Nationalgardist erhält außer zwei
Flanellhemden , zwei paar Hosen , Schuhen ,
Waffenrock , Ueberrock und Mütze SO Sous pro
Tag , für die Frau 13 und für jedes Kind
5 weitere Sous und Feldlebensmittel . Dafür
leistet er eine halbe Stunde Waffenübung ,
begehrt das Herz noch mehr !

Ein Plakat fordert die Frauen auf , nach dem
Vorbild der großen Revolution anzutreten
zum Marsch nach Versailles , um die Armee zu
entwaffnen . Eine besondere Errungenschaft der
Nationalgarde ist das Amazonenkorps , ein
Bataillon Loretten , die bei jeder Parade stolz
ausziehen , das Gewehr geschultert .

Die Ehe wird als unsittlich verworfen .
Der Kentralausschuß verfügt , daß nicht nur

die Frauen der Nationalgarden Anspruch auf
Versorgung haben , sondern ebenfalls die
illegitimen Verhältnisse .

Darob große Entrüstung unter den weib -
licheu Kommunarden . Wie , die Heldinnen der
freien Liebe sollen auf eine Stufe gestellt wer -
den mit den Ehesklavinnen ! Niemals ! Ihnen
steht die doppelte Versorgung zu.

Die Mietzinse von Oktober 1870 bis April
1871 , der eigentliche Grund des Aufstandes ,
werden annulliert . Tie einzige bewaffnete
Macht ist die Nationalgarde .

Die Regierung in Versailles wird für abge-
setzt erklärt .

Das Mandat eines Abgeordneten der Ver -
sailler Nationalversammlung und eines Kom -
munalmitgliedes sind unvereinbar . Die Fahne
der Kommune ist die Fahne der Weltrepublik .
Folglich kann jeder , gleich welcher Staats -
angehörigkeit . Mitglied der Kommune werden .

Der Marsch der Weiber
Die Weiber zerkratzten den heimkehrenden

Besiegten die Gesichter, das Amazonenkorps
tritt an . Marsch der Weiber nach Versailles !
La marche des dames ! Das kreischt in den
Straßen wie wahnsinnig .

Tatsächlich formieren sich Bataillone , und die
Auslese des Pariser Lorettentums und die
Damen der Halle setzen sich in Bewegung .

Als der Mont Valerien ihnen einige Gra -
naten vor die Füße legt , ziehen sie vor , sich
mit der bloßen Demonstration zu begnügen
und marschieren zurück in die Stadt .

„Wir sind Sieger ! Floureus an der Spitze
von 40 000 Mann in Versailles eingezogen !
Thiers gefangen !"

So verkündet es eine Estassette auf dem
Platz der Oper .

Flourens indes liegt stumm mit gespaltenem
Schädel in einem Haus in Rueil , in das er
sich verkleidet geflüchtet hat .

Auf Plätzen und Boulevards wird getanzt
und getrunken . In den Theatern spielt man
das amüsante Stück „Die dreigeschnäbelte
Ente ".

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&E=Murz &erichte auf alter Welt ^
Oer Winter hat es eilig

Regen - und Schneefälle in Schlesien
Nachdem bereits dieser Tage die ersten

Schneefälle aus den bayerischen Alpen ge -
meldet wurden , treffen jetzt auch aus Schle -
sien Meldungen über den Winterbeginn ein .
Dort haben am Montag im ganzen Land
starke Regen - und Schneefälle eingesetzt , die
auch am Dienstag früh uoch anhielten . Im
Flachland betrug die Regenmenge in den letz -
teu 24 Stunden vielfach 85 vis 45 Millimeter .
Aus der Grafschaft Glatz und aus dem Wei -
ßenburger Bergland werden stellenweise über
50 Millimeter Niederschlagsmenge gemeldet .
In höheren Lagen über 350 Meter ist in der
vergangenen Nacht der Regen in Schnee über -
gegangen . Dienstag morgen hat sich bereits
eine zusammenhängende Schneedecke gebildet .
Der Zopten meldet acht Zentimeter Schnee -
höhe, während Bad Altheide 15 und Ober -

Parade der motorisierte « Polizei i« Rom lWeltbtld . M .)
Aus Anlaß der Wiederkebr ibreS Gründunaswaes veranstaltete die römische motorisierte Polizei eine

arotze Parade vor Mussolini

Nach Versailles !
Seit Tagen schreien es die Kommuneblätter

hinaus :
„Losschlagen ! Nach Versailles !"
Der 80. März sieht den ersten Zusammenstoß

zwischen den Nationalgarden und den Ver -
sailler Truppen . Bei Neuilly treffen Forma¬
tionen beider Parteien aufeinander . Zu ihrem
großen Schreck müssen die Revolutionäre er -
kennen , daß Herr Thiers die Zeit nicht müßig
hat verstreichen lassen, sondern für eine gut -
disziplinierte Armee Sorge getragen hat .

Ein Schrei nach Rache läßt Paris erheben .
Auf der Brücke von Neuilly ergeht es den

Nationalgarden schlecht. Der Zentralausschuß
rast vor Wut .

Flourens . der alte Revoluzzer , besinnt sich
auf seine große Vergangenheit , schwingt sich
aufs Pferd und reitet säbelschwingend durch
die Straßen von Paris .

In drei Heeressäulen wird die National -
garde gegen Versailles vorstoßen .

Auf dem Mont Valerien richten die Kano -
Niere des „Herrn " Thiers die Geschütze .

An der Spitze der einen Kolonne reitet
Flourens

Den ganzen Tag ist Paris in Atem gehalten
vom Lärm der Schlacht, die sich draußen ent -
spinnt . Die Mitrailleusen knarren , dumpf
brüllen die Kanonen der Forts .

Man fühlt , der Kampf ist heftig . Lange Züge
Verwundeter treffen ein . Es heißt gegen
Abend , der Obergeneral Bergeret sei in das
Hauptquartier aus dem Veudome -Platz zurück-
gekehrt . Das bedeutet ? —

Die Kanonen des Mont Valerien haben ent -
schieden.

Bürger Flourens kehrt nicht zurück. Er
blieb draußen .

Die meisten Nationalgarden , die den Trup -
ven in die Hände fielen , waren vollkommen
betrunken . Hätte Thiers nicht gezögert , die
Bersailler hätten bis nach Paris hinein die
flüchtenden Kommunarden verfolgen können .

Oer Geheimkurier der Kaiserin
Sir Frederick ponsonby, Vertrauter dreier Königsgenerationen f

Ein Leben , überreich an Wissen um politische,
um königliche Geheimnisse ist zu Ende gegan -
gen : Sir Frederick Ponsonby , der seit dem
Juni dieses Jahres Rang und Namen eines
Lord Sysonby trug , ist am Montag im Alter
von 68 Jahren gestorben . Lord Sysonby wird
in die Historie eingehen als getreuer Diener ,
als Stütze des Thrones dreier Generationen
des englischen Herrscherhauses . Er war nicht
nur Sekretär und Schatullenbewahrer des
derzeitigen Königs Georg V., sondern auch
persönlicher Vertrauter der fast schon mythisch
gewordenen Königin Viktoria , jener Monar -
chin , deren Ruhm einst den Negns von Abes-
sinien zu dem denkwürdigen Brief veranlaßte ,
durch den eine eheliche Verbindung des „Kai -
fers der Kaiser " mit der „größten und mäch -
tigsten Herrscherin der Welt " in die Wege ge-
leitet werden sollte.

Die Briefe der Kaiserin
Aber mehr noch interessiert uns Deutsche

der Name Ponsonby als der des Herausgebers
der Briefe der Kaiserin Friedrich , die 192g uu -
ter sensationellen Umständen erfolgte . Es war
im Jahre 1901 , als er auf einer der vielen
Reisen König Eduard auch nach Cronberg im
Taunus begleitete , wo dessen mit dem Tode
ringende Schwester , die Kaiserinwitwe Fried -
rich , Linderung von ihren Leiden suchte . Pou -
sonby war es , den sie bat , ihre Privatbriefe ,
die zum Teil an die Königinmutter Viktoria
gerichtet worden waren , in Besitz zu nehmen
und sie noch vor ihrem Hinscheiden nach Eng -
land zu schmuggeln . Es war für den Sekretär
des englischen Königs ein gefährliches Wag -
nis , sich zum Geheimkurier der ehemaligen
deutschen Kaiserin zu machen. Trotzdem will -
fahrte Sir Ponsonby dem Wunsche der Kai -
serin . Zwei Kisten , die mit irreführenden Eti -
ketten versehen wurden , enthielten die kost-
baren Schriftstücke,' und es gelang tatsächlich,
die Frachtstücke unauffällig beiseite zu schaffen
und schließlich über die Grenze nach England
zu bringen . Ueber ein Vierteljahrhundert
blieb das Schicksal der Briese unbekannt , deren
Verschwinden nach dem Tode der Kaiserin
Friedrich ungeheures und berechtigtes Auf -
sehen erregte.

Endlich , im Januar des Jahres 1929, wur -
den die Schleier gelüftet . Es erschien ein Buch
unter dem Titel : „Letters os the Empreß Fre -
derick", das nicht nur den Text der Briefe
selbst, sondern auch das geheimnisvolle Ver -
schwinden der Weltöffentlichkeit preisgab . Sir
Ponsonby war es , der damit einen der fen-
fationellsten Bucherfolge zu verzeichnen hatte .

Exkaiser Wilhelm II . versuchte mit allen
Mitteln , die Veröffentlichung zu verhindern
und die Zurückziehung des Buches zu erzwin -
gen . Denn ein Teil der Briefe kritisierte in
scharfer Form das Benehmen des ehemaligen
Kronprinzen seiner Mutter gegenüber und
seine Handlungsweise während der ersten Re -
gierungszeit . Auch gegen die Uebersetznng ins
Deutsche versuchte Exkaiser Wilhelm II . —
wenn auch erfolglos — Einspruch zu erheben ?
jedoch wurde diese Einstellung nach nicht allzu
langer Zeit geändert . Es kam zu einer beut -
scheu Herausgabe , zu der Kaiser Wilhelm so-
gar selbst das Vorwort schrieb, das in keiner
Weise die Unfreundlichkeit der Mutter wieder -
holte , sondern im Gegenteil der Verstorbenen
in Liebe gedachte.

Das also war die Rolle , die Sir Frederick
Ponsonby im Kaiserhaus der Hohenzollern
gespielt hat . Im Dienste seines letzten Herrn ,
des Königs Georg , ist Lord Sysonby jetzt ge-
storben , nachdem ihn ein phantastisches Schick -
sal aus der Stellung des Privatsekretärs eines
Vizekönigs von Indien zu einem der einsluß -
reichsten Männer am Hofe zu London gemacht
hatte .

Einem alten Brauch folgend , beginnt die
Weinlese im Rheingan meist 14 Tage nach
dem Beginn der Lese in den anderen dent -
schen Weinbaugebieten . Deshalb wird im
Rheingau erst am Donnerstag , teilweise so -
gar erst am kommenden Montag mit der
Weinlese begonnen .

Am Dienstag ist in Dresden der zum Tode
verurteilte Bruno Nietzschmann hingerichtet
worden . Nietzschmann, ein schwer vorbestraf -
ter Sittlichkeitsverbrecher , hat im Oktober
vorigen Jahres eine zehnjährige Schülerin
nach der Begehung eines schweren Sittlich -
keitsverbrechens ermordet .

Der

schreiberhau 18 Zentimeter Schneehöhe mel¬
den.

Auch in den französische« Alpe « , in der Ge-
gend von Annecy in Savoyen ist in der Nacht
zum Dienstag nach einem starken Tempera -
tursturz der erste Schnee gefallen , der das
Gebirge bis 1000 Meter herab bedeckt . — In
Pny - en - Belay im Departement Haute -Loire
schneit es ebenfalls in den höher gelegenen
Gegenden .
Starke Kälte nnd Schneestürme i« England

# London , 22. Okt .
Der Montag , an dem in ganz England

starke Kälte herrschte , brachte in Nordwales
sowie in Teilen von Schottland und Irland
die ersten Schneestürme . Viele Hügel in Nord -
wales sind mit einer weißen Decke überzogen .

Verschollene Schiffe
Dampfer nnd Motorschoner spnrlos ver-

schwnnden
) : ( Königsberg , 22. Okt .

Der Königsberger Dampfer „Jnsterburg ",
der von Rotterdam nach Königsberg unter -
wegs war , hat den Hafen von Brunsbüttel
bis jetzt noch nicht angelaufen . Das Schiff
hatte am 17. Oktober Rotterdam verlassen .
Sonntag früh wurde der Reederei mitgeteilt ,
daß in Egmont (Holland ) ein leeres Rettungs -
boot des Schiffes mit einem Riemen und einer
Rettungsboje angetrieben sei . Obwohl alle
Schiffe und Landrettungsstellen an der beut -
schen und holländischen Nordseeküste nach der
„Jnsterburg " Ausschau hielten , ist bis jetzt kein
weiteres Zeichen von dem Schiff oder seiner
Besatzung wahrgenommen worden .

*
Hambnrger Zweimast - Motorschoner
der am 8 . Oktober Bremen zu einer

Fahrt nach Dänemark verließ , ist seidem spur -
los verschölle « . Das Schiff , nur 130 Tonnen
groß , hatte eine Besatzung von vier Mann an
Bord , wahrscheinlich war auch die Frau des
Kapitäns mit auf dieser Fahrt .

Noch ungewisse Lage
im englischen Bergarbeiterstreit

Streikbeendignng zum zweitenmal angeordnet
4t London, 22 . Okt .

Der Bergarbeiterverbaud von Südwales
hat am Montagabend zum zweitenmal die Be »
endignng des Streiks angeordnet , an dem un»
gefähr 15 000 Mann über Tage und 450 Ar -
beiter unter Tage teilnehmen . Mehrere tau -
send Mann über Tage sind der Weisung ge»
folgt . Die Haltung der anderen ist noch zweisel »
hast .

Der Rechtsanwalt Sir Harald Morris hat
seinen Rücktritt vom Vorsitz des nationalen
Kohlenbergwerksamtes erklärt , da der durch
das Bergwerksgesetz geschaffene Schlichtuugs -
apparat infolge der Feindschaft und des Wider -
standes der Zechenbesitzer zwecklos sei .

Streikunruhe « i« de« amerikanische« Süd -
staate «

O Nenyork , 22. Okt .
In Port Arthur im Staate Texas kam es am

Montag zwischen streikenden Schauerleuten
und Streikbrechern zu schwere» Ausschreitn «-
gen. Ein Mann wurde getötet, mehrere andere
schwer verletzt , zwei werden vermißt . Man
vermutet , daß auch sie getötet worden sind.
Auch im Staat Louisiana gerieten in Lake
Charles Hafenarbeiter und Streikbrecher an »
einander . Ein großes , mit Maschinengewehren
ausgerüstetes Polizeiaufgebot mußte ein -
schreiten.

Arbeitslosenknndgebnnge « in Ora«
X Paris , 22. Okt.

Ju Ora » Algerien ) haben mehrere tausend
Arbeitslose vor dem dortigen Rathaus eine
Kundgebung veranstaltet und „Brot und Ar -
beit " verlangt . Der Bürgermeister sicherte zu,
am Donnerstag einen neuen Kredit von fünf
Millionen Franken verabschieden zu lassen.
Oran hat etwa 8000 Arbeitslose .

*
Bei Arbeiterunruhen auf der Insel Saint

Viscent tBritisch-Westindien) sind am Montag
drei Personen erschossen worden.

SP«« «« ,
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- Kultur und Schrifttum
Große Zeit ist es immer mir , wenn 's

beinahe schief geht , wenn man jeden
Augenblick fürchten muß : jetzt ist alles
verloren . Da zeigt sich

' s .
Fontane .

Krankheiten der Neugeborenen
In den ersten Monaten bedarf der junge

Erdenbürger einer besonders behutsamen
Pflege und Beobachtung , da diese Zeit für das
ganze spätere Leben entscheidend bleibt . Ein
zweiter Gesichtspunkt : gerade der Neugeborene
ist von einer ganzen Reihe von Krankheiten
bedroht , denen durch eine recht gewissenhafte
Behandlung begegnet werden muh .

Eine der ersten Erscheinungen , die einem
Säugling drohen , ist der Scheintod . Das Kind
ist in diesem Zustande unfähig , richtig zu
atmen . Es erwachsen also schwere Gefahren
für die Sauerstoffzufuhr . Am weitaus meisten
geht , die Störung auf eine zu lange Dauer
des Geburtsaktes zurück . Weist die Haut eine
weiße Färbung auf , dann handelt es sich um
den gefährlicheren „blassen " Scheintod , wäh -
rend der „blaue " Scheintod (Kennzeichen : eine
bläulich -violette Färbung der Haut ) weniger
ernst ist . Die Behebung des Zustandes fußt
auf jenen Maßnahmen , welche die Atmungs -
störungen in jeder Form wieder beseitigen .

Bei der Angenentzündung der Neugebore -
nen handelt es sich um eine Infektion . Am
dritten , vierten oder fünften Tage nach der
Geburt stellt sich eine erhebliche Schwellung
der Lidhaut ein . Versucht man , die Lidspalte
zu öffnen , bann zeigt sich eine dicke Flüssigkeit
von gelblicher Farbe . Die Gefährlichkeit der
Krankheit wächst , wenn auch die Hornhaut in
Mitleidenschaft gezogen wird . In einem fol -
chen Falle kommt es zur Geschwürbildung ,
die günstigenfalls eine Trübung zurückläßt .
Eine derartige Trübung hat naturgemäß eine
Herabminderung des Sehvermögens zur
Folge . Bei schlimmerem Verlauf der Krank -
heit kann aber auch die Hornhaut durch -
bohrt werben . Diese Komplikation bewirkt
dann , daß , wie sich der Laie auszudrücken
pflegt , das Auge „ ausrinnt " .

Eine andere Neugeborenenkrankhett ist der
Bluterguß zwischen Kopfhaut und Knochen .
Die Krankheit entsteht durch Druckwirkung
auf den Kopf beim Geburtsakt . Allerdings
sehen sich die Erscheinungen der Krankheit , die
sich zuweilen wie ein Schädelbruch ausnehmen ,
schlimmer an , als sie es in Wirklichkeit sind .
Bei größerer Geschwulst wird die Anlegung
eines Druckverbandes notwendig sein , sonst
aber wird eine besondere Behandlung sich er -
übrigen . Nur in den schwereren Fällen wird
es einige Tage dauern , bis das Befinden des
Kindes wieder völlig normal ist . Meistens
jedoch wirb das Wohlbefinden des Säuglings
überhaupt nicht in Mitleidenschaft gezogen
sein .

Bisweilen tritt bei Neugeborenen , und zwar
vom dritten bis vierten Tage nach der Ge -
burt , die Gelbsncht auf . Gewöhnlich zeigt sich
die Gelbsucht in fleckenförmigen Gebilden , nur
in Ausnahmefällen wird sich bei der Gelbsucht
eine gleichmäßige Verbreitung feststellen lassen .
Die gelben Flecken finden sich meistens an der
Stirn und an der Mundpartie . Während der
ersten Tage pflegen die Flecken an Dichte zu -
z» nehmen . Die Mutter braucht sich dieser Er¬

scheinung wegen jedoch nicht zu sorgen , denn
die Flecken beginnen bereits nach acht bis
vierzehn Tagen wieder zu weichen .

Hingegen ist sehr ernst immer die „ schwarze "

Krankheit der Neugeborenen . Glücklicherweise
wird nur ganz selten ein Säugling davon be -
fallen . Nur auf je 700 bis 900 Geburten
kommt ein derartiger Fall . Bei der „schwor -
zen " Krankheit werden schwarze Massen er -
Krochen , desgleichen zeigt der Stuhlgang eine
schwarze Färbung . Als Ursache der Schwarz -
färbung kommt vor allem die Beimischung von
Blut in Betracht , und zwar wird diese Bei -
Mischung durch starke Ernährungsstörungen
hervorgerufen . Bei Kindern , die an dieser
Krankheit leiden , schreitet der Verfall rasch
fort ? schließlich tritt der Tod ein .

Die Soorkrankheit bei Säuglingen wird
durch Unreinlichkeit verschuldet . Meist wird
die Krankheit durch unsaubere Lutschbeutel ,
Saughütchen ober durch unreine Brustwarzen
begünstigt . Da der Soorpilz im Munde des
Säuglings die besten Entwicklungs - und Ver -
breituugsmöglichkeiten antrifft , ist es keine
Seltenheit , daß sich der Belag bis in die
Speiseröhre hinein ausdehnt . Bon der Soor -
krankheit sind am häufigsten Kinder mit
schwächlicher Konstitution bedroht . Das Sau -
gen fällt den Kleinen außerordentlich schwer ,
schon deshalb , weil eine Berührung des Mun -
des mit der Milch beim Kinde sehr schmerz -
hafte Gefühle auslöst . Peinliche Sauberkeit
bleibt die erfolgreichste Abwehr der Soor -
krankheit .

Adalbert Stifter / Zum 430 . Geburtstag
am 23 . Oktober

Von Ednard Thorn

Es war ein stürmischer Tag , an dem der
Dichter Adalbert Stifter heute vor 130 Iah -
ren in Oberplan » einem österreichischen Markt -
flecken des Böhmerwaldes , geboren wurde .
Vom Hochwald wirbelten Schneeflocken in
dichten Massen herüber . Um so friedlicher ging
es an der Wiege des Neugeborenen zu . Der
Vater , ein Leinweber und Flachshändler , war
ein stiller Mann , die Mutter eine sanfte Frau ,
„ein unergründlicher See von Liebe ". Die
Jugend des sich kraftvoll entwickelnden Jun -
gen verlief so froh und so ernst , wie nur eine
Jugend verlaufen kann . Froh wurde sie durch
die Gartenwiese hinter dem Haus , durch den
großen behauenen Stein neben der Eingangs -
tür , auf der der Großvater sein Pfeifchen
rauchte , durch Berge , Felder und Wälder des
heimatlichen Tales , durch die Liebe der Eltern ,
durch das blaugestreifte Jäckchen und die wei -
ßen Strümpfe des Sonntagsstaates . Ernst
wurde diese Jugend durch den frühen Tod des
auf einer Geschäftsreise verunglückten Vaters
und die Tränen der für ihre fünf Kinder
allein weitersorgenden Mutter .

Ihr eigener Vater stand ihr zur Seite , und
ihm ist es zu danken , daß der begabte Adalbert
eine gute Schulbildung erhielt , ja , die Uni -
versttät Wien beziehen konnte . Er war 21
Jahre alt , war ein „Jüngling mit stürmen -
dem Herzen und voll fliegender Hoffnungen ",
als er , zwei Jugendfreunde an der Seite ,
einen starken Studentenstock in der Faust , als
Kandidat der Rechtsgelehrsamkeit die alte
Kaiserstadt betrat . Die drei ländlichen Ge -
stalten bezogen in einem ehemaligen , von
einem großen verwilderten Garten umgege -
nen Palais ein romantisches Quartier , in dem
sie mehrere Jahre lang hausten und alles
miteinander teilten : den jugendlichen Ueber -
mut , die Gartenwilbnis , das Bier , den Tabak ,
das Brot . Nicht teilen konnten sie den wei -
teren Lebensweg . Was Adalbert Stifter be -
trifft , so wählte er sich unter allen denkbaren
den schwersten . Er gab das Rechtsstudium
auf ? er wollte Künstler , Maler werde « . Bis
das erreicht war , ernährte er sich als ewiger
Kandidat von Privatstunden , die ihn in die
Häuser des ersten Wiener Abels brachten und
ihm neue einflußreiche Freunde schufen .

Maler wurde er nicht , aber eines Tages ,
vierzehn Jahre nach seinem Einzug in Wien ,
entdeckte man , daß er ein Dichter geworben
war . Die Tochter seiner Gönnerin , der Ba -
ronin Mink , hatte ein Manuskript aus seiner
Rocktasche entwendet , hatte es gelesen und mit
dem Ruf : „Mama , der Stifter ist ein heim -

licher Dichter !" der Mutter gebracht . Dbs
Manuskript enthielt die Erzählung „Der Kon -
dor " . Durch Vermittlung der Baronin erschien
sie in einer angesehenen Wiener Zeitschrift ,
und sofort wurde allen Kundigen klar , daß
hier eine Ehrenrettung des arg in Verfall ge -
ratenen österreichischen Schrifttums geschehen
sei . In der Tat tritt uns Stifter gleich in
seinem ersten Werk als ein Meister entgegen .

Als es im Druck erschien , war der 35jährige
Dichter seit drei Jahren mit der schönen Putz -
macherin Amalie Mohaupt verheiratet . Mehr
aus Trotz gegen eine seine Anträge zurück -
weisende Jugendfreundin als aus Liebe zu
Amalie hatte er den etwas abenteuerlichen
Ehebnnd geschlossen . Bereut hat er ihn nicht ,
obwohl er bei seiner Frau ein mitfühlendes
Verständnis für sein Innenleben und seine
Arbeiten vermissen mußte . Die redliche Ge -
siunung dieses schlichten Wesens war es , die
ihn rührte , und es ihm möglich machte , sie als
Lebensgefährtin zu bejahen , sie zu lieben , ihr
zu danken .

Er war in jungen Jahren ein glühender
Sinnenmensch , der in der Liebe zu einer voll -
kommenen Frau höchste Beglückung suchte .
Bollendet war Amalie gewiß nicht : wenn Stis -
ter ideale Weiblichkeit lieben wollte , mußte er
sie sich dichten , und er tat es in neuen Er -
Zählungen , denn nachdem seine schöpferische
Ader einmal angeschlagen war , glitt ihm ein
Werk nach dem andern aus der Feder . So
entstanden in den Jahren 1804—1845 die drei¬
zehn unter dem Namen „ Studien " zusammen -
gefaßten Erzählungen .

Der Eindruck , den sie auf die deutsche Leser -
welt machten , war außerordentlich stark . Man
bewunderte nicht nur das große dichterische
Können , das sie verrieten , man fühlte sich er -
hoben durch die moralische Haltung , die der
Verfasser in einer Zeit politischer und künst -
lerischer Zersetzung einnahm . Die Leser ließen
sich durch seine tiefe Heimatliebe , seine unver -
gleichlichen Naturschilderungen zu Natur und
Heimat zurückführen : sie wurden durch seine
Menschenliebe zur Nächstenliebe erzogen : sie
machten seinen Glauben an den Sieg des Gu -
ten , an den Wert des Schönen zu ihrem eige -
nen Glauben . So war es neben der Lauter -
keit seiner künstlerischen Form die Betonung
alles dessen , was das Leven veredelt » wodurch
Stifter die Herzen seiner Zeitgenossen gewann ,
und dieser Zug seiner Kunst ist es , der ihm
Verehrung und Bewunderung der Nachwelt
gesichert hat . Er selber wagte kaum , auf Nach -
rühm zu hoffen . Er dachte sehr bescheiden von

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Lautsprecher geben Ansknnft . Die

Deutsche Reichsbahn hat auf verschiebe -
nen Bahnhöfen , die starken Verkehr auf -
weisen . Lautsprecheranlagen geschaffen ,
die den Fahrgästen Zug - und Wagenfolge
mitteilen . Dadurch erübrigen sich die
zahlreichen Anfragen , die an den Fahrt -
dienstleiter und die auf dem Bahnsteig
tätigen Eisenbahnbeamten gestellt wer -
den . k.

seinem Schriststellertum , und auch später , als
er die eigene Bedeutung richtiger zu beurtei «
len wußte , wollet er nicht literarisch , sondern
nur ethisch gewertet werden . Andern Men -
schen eine gute Stunde bereiten , ihnen Gefühle
und Ansichten , die er für hohe hielt , mitteilen ,
das Reich des Reinen , Einfachen , Schönen
ausbreiten , das erstrebte er in seinen Schrif -
ten , und diese Dinge müssen wir in ihnen
suchen .

Sie sind ein Spiegelbild seiner eigene « vor -
bildlichen Persönlichkeit . Wer diese in ihrer
ganzen Bedeutung erkennen will , greife nicht
nur zu den Dichtungen , er lese die Briefe die -
ses außerordentlichen Mannes ? sie sind in
billiger Ausgabe zugänglich gemacht (Bücher
der Rose ) . Durch eine Fülle scharfsinniger ,
unbestechlicher Urteile über alle Verhältnisse
des menschlichen Lebens bieten sie Genuß und
Anregung in unerschöpflicher Fülle .

Bei allen seinen Verdiensten , bei aller An -
erkennnng , die er fand , konnte Stifter sich als
freier Schriftsteller nicht von Nahrnngssorgen
freihalten . „Ich bin wirklich in eine Lage ge -
raten , daß ich so manchen Tag nicht weiß , wo -
von ich morgen leben werde "

, sagte er in
einer Zeit , als die Studien entstanden . AuS
dieser wirtschaftlichen Bedrängnis wurde er
im Jahre 1850 durch eine Ernennung als
Schulrat nach Linz befreit . Er hat in dieser
Stadt den Rest seines Lebens verbracht . Er
blieb arm an äußeren Erlebnissen , reich an
inneren . Immer friedlicher , immer ruhiger
suchte Stifter sein Dasein zu gestalten ? er , dem
der sehnliche Wunsch nach Kindern nicht erfüllt
worden war , wurde ein Sammler alter Mö -
bel , wurde Kakteenzüchter und Hundelieb -
haber . Er verdammte die Leidenschaft , leug -
nete ihren schöpferischen Wert , und vielleicht
können wir gerade in dieser Abwehr einen
Beweis für seine in Wahrheit tief leiden -
schaftliche reizbare Natur sehen . Er wollte
sich um jeden Preis von den Schlacken feines
eigenen Wesens befreien .

So versank er als Mensch in eine fast spieß -
bürgerliche Reglosigkeit — als Dichter tat er
es nicht . Seine beiden Alterswerke , die Ro -
mane „Nachsommer " und „Witiko " sind in
jahrelangem gigantischem Ringen um die rechte
Kunstform entstanden . Die Arbeit an ihnen
hatte er sich nicht bürgerlich bequem , sondern
so schwer gemacht , daß sie seine Gesundheit
zerstörte . Ein Leberleiden stellte sich ein .
Stifter mußte sich pensionieren lassen , mußte
in Karlsbad und anderen Orten Erholung
suchen . Am liebsten hielt er sich in den La -
kenhäusern oder in dem dreitausend Fuß hoch
gelegenen Kirchschlag bei Linz auf . Genesung
konnte ihm kein Kuraufenthalt mehr bringen .
Nach qualvollem Krankenlager ist Adalbert
Stifter am 27. Januar 1868 , wie es heißt , durch
Selbstmord gestorben . Als seine Leiche zum
Linzer Friedhof gebracht wurde , wirbelten
dichte Schneeflocken auf seinen Sarg , auf sein
letztes Hans , hernieder , so wie sie vor 63 Iah -
ren am Tag seiner Geburt auf sein Vaterhaus
gewirbelt waren .

Sin statistisches Märchen
Von Prof . Dr . Ernst Wagemann

Nachstehenden Auszug entnehmen wir dem
In der Hanseatischen Verlagsanstalt , Ham -

bürg , erschienen Werk von Prof . Dr . Ernst
Wageman », Präsident des Instituts für
Konjunkturforschung „ Narrenspicgel der
Statistik "

, in dem der Verfasser einen Ein -
blick in die statistischen Denkprinzipien gibt .
Er zeigt uns , wie man zählt und sich ver -
zählt , wie man vergleicht und sich dabei
vergreift , wie man schätzt und sich dabei
verschätzt. Dieses von einem echten Humor
durchdrungene wissenschaftliche aber doch
allgemein verständliche Werk wird alle die
interes ?i«ren , die an denkerischen Problemen
noch Freude haben .

Bei der Beschaulichkeit , der wir uns bei der
Betrachtung all dieser statistischen Probleme
verschrieben haben , halten wir uns für ver -
pflichtet , diese ihrem Wesen nach höchst ein -
fache , in der schriftlichen Darstellung aber
etwas schwierigere Frage durch eine schlecht
und recht zu diesem Zweck erfundene orien -
talische Erzählung zu veranschaulichen :

Es war einmal ein König , der wegen sei -
ner Sparsamkeit bekannt und gefürchtet war .
Er besaß ein liebsreizendes Töchterlein , das
er nur einem sehr reichen Freier vermählen
wollte . Seine Weisheit gebot ihm dabei , auch

auf bie Entwicklungsmöglichkeiten und die
Zukunft dieses Reichtums zu achten .

Als die Zeit gekommen war , da stellte sich
der Prinz ein , dem einmal ein großes väter -
liches Erbe zufallen sollte . Die Auseinander -
setzungen , die sich zwischen dem König und
dem Freier entspannten , entsprachen nun
allerdings nicht der aller Rechenhaftigkeit ab -
holden Märchenwelt . Sie sind aber gut geeig -
net , unseren Leser in die hier nun einmal not -
wendig gewordenen Gedankengänge einzufüh -
ren . Denn der König rechnete kühl und nüch -
tern dem Prinzen folgendes vor : „Du wirst
dereinst über ein Reich herrschen , das in zehn
Jahren an Ackerfrüchten das Dreifache brin -
gen wird , das es jetzt trägt . Doch wird mir
berichtet , daß die Ausbeute aus den Gold -
und Silberbergwerken des Landes auf die
Hälfte zurückgehen wird .

" Der Prinz aber ,
der sich , ganz wie im Märchen , auf den ersten
Blick in die Königstochter verliebt hatte , raffte
seine statistischen Kenntnisse zusammen und
rechnete mit einem diamantenen Griffel auf
einer goldenen Tafel dem König folgendes
vor : „Die Aecker , deren Erträgnisse jetzt gleich
IM sind , werden — wie du selbst zugibst —
später 300 bringen ? laß die Bergwerke in
ihrer Ausbeute von 100 auf 80 zurückgehen .
Meine Einkünfte werden trotzdem durchschnitt -
lich um 75 v . H . anwachsen .

" Der sparsame
und daher sehr zweifelsüchtige König aber er -
widerte : „Sieh her , mit demselben Recht , mit

dem du deine gegenwärtigen Erträgnisse so -
wohl aus den Aeckern , wie aus den Berg -
werken gleich 100 setztest, setze ich die zukünf -
tigen gleich 100. Dann müssen wir deine ge-
genwärtigen Erträgnisse aus den Aeckern
gleich 337 » und deine Bergwerksbeute gleich
200 setzen . Du mußt also einsehen , baß ihr
jetzt reicher seid , als ihr später sein werdet .
Wie könnte ich das Glück meiner Tochter
einem solchen der Verarmung verfallenen
Freier anvertrauen ? "

Da guckten sich der König und der Prinz
dumm an , und jeder wunderte sich über die
Klugheit des andere « . Die Prinzessin aber ,
die — wie die Prinzessinnen im Märchenland
zu tun pflegen — hinter einem seidenen Vor -
hang gelauscht hatte , konnte nur mühsam ein
Schluchzen unterdrücken . Sie begab sich schleu -
nigst zum Großwesir und bat ihn händeriu -
gend , ihr zu helfen . Dieser erbarmte sich ihrer
und ließ einen alten Magier kommen , den er
vor den König zu bringen wußte . Unter Zau -
bersprüchen und Beschwörungsformeln schrieb
dieser folgendes hin :

gegenwärtiger Wert
100
100

zukünftiger Wert
300

50

geom . Mittel : )/ 100 • 100= 100 V 300 • 58 « 122,5

„Die Einkünfte des Prinzen , o König "
, so

rief er salbungsvoll aus , „werden sich in zehn

Jahren um gut ein Fünftel erhöhen ." Ueber
diesen Ausspruch freute sich der Prinz ? aber
der König setzte eine süßsaure Miene auf , er
hatte sich die Zukunft seines Töchterleins
rosiger ausgemalt . Betrübt wollte der Freier
von bannen ziehen . Da war die Prinzessin
außer sich . Sie klagte ihrer alten Kammerfrau
ihr Leid . Die aber wußte von einem alte «
Schäfer , der schon vielen Leuten geholfen
hatte . Er fragte schlicht heraus , was dieser
ganze Hokuspokus solle . Man solle ihm sagen ,
wie groß bie Acker - « nd Bergwerkserträgnisse
in rnnde « Zahlen denn wirklich feie « . Davon
hatte man bisher schamhaft geschwiege « . Nun
kam es heraus , daß bie Aecker jährlich 8 Mil -
liarden , die Bergwerke 1 Milliarde Dinare
erbrachten . Nachdem der Schäfer eine ganze
Weile mit seinen Fingern herumgerechnet
hatte — denn er konnte nicht schreiben und
lesen — , verkündete er , daß der Reichtum des
Prinzen sich weit mehr als verdoppeln würde .
Er hatte nämlich folgende einfache Betrach -
tuug angestellt , und damit auch tatsächlich das
richtige getroffen :

15
y,

6 15yi

Da umarmte der König voller Seligkeit den
Prinzen und seine Tochter , und in beiden
Reichen herrschte eitel Freude .
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ÄluS der Landeshaupiftadt
d , Meiner Stadispiegel
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Der Dienstag brachte ein weiteres Absinken

der Temperaturen , die im Maximum 9,0 Grad ,im Minimum 2,7 Grad aufwiesen . Die mitt -
lere Tagestemperatur stellte sich etwa 3 Grad
unter die übliche Normaltemperatur in
dieser Jahreszeit . Es wurde nur mäßige
Windbewegung aufgezeichnet , sie hatte etwa
die Stärke 2 . Den ganzen Tag über war der
Himmel bedeckt , mit nur einer ganz geringen
Ausnahme , als es vorübergehend etwas klarer
wurde und die Sonne 0,2 Stunden hervor¬
lugte . Die Sicht war am Vormittag schlecht,erst gegen Mittag wurde sie besser und hielt
sich bis zum Dunkelwerden . Der Luftdruck
zeigte eine ganz schwach steigende Tendenz

Glückwünsche für den Paten5re « zer
Der Reichsstatthalter Robert Wagner hat

an den Kommandanten des Kreuzers „Karls -
ruhe "

, Fregattenkapitän Siemens , anläßlich der
Ausfahrt zur Weltreise ein Telegramm gerich -
tet , in dem er ihm glückliche Fahrt und guten
Erfolg wünscht .

Der Oberbürgermeister hat dem Koniman -
danten und der gesamten Besatzung des Kreu -
zers „Karlsruhe " zur fünften Auslandsreise
des Patenschiffes die herzlichsten Glückwünscheder Landeshauptstadt Karlsruhe mit auf den
Weg gegeben .

Das Winterhilfswerk ruft !
Am Donnerstag und Freitag wird das

Winterhilfswerk Karlsruhe in der Südwest -
stadt eine Pfund - und Kleidersammlung durch -
führen . Es ergeht aus diesem Anlaß an die
Bevölkerung dieses Stadtteils der dringende
Appell , der notleidenden Volksgenossen zu ge -
denken .

Sicherlich hat jede Familie in ihrem Klei -
oerschrank eine Hos ? oder einen Mantel hän -
gen , die entbehrlich sind . Andere sind um jedes
dieser Dinge froh . Sicherlich hat jede Haus -
frau auch in ihrer Vorratskammer eine Pfund -
spende bereit , die sie den Helfern des WHW .
überreichen kann . Wenn also am Donnerstagund Freitag an die Türen geklopft wird ,dann gilt es , die Opferbereitschaft und den
Willen zum Helfen unter Beweis zu stellen .

Vom Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt am Dienstag war die

Zufuhr an Obst und Gemüse sehr reichlich , vor
allem an Weißkraut , gelben Rüben , Tafel -
äpfeln und Tafelbirnen . Bei Wild . Geflügel
wie bei Eiern genügte das Angebot . Dagegen
hätten die Vorräte an Butter , die sehr gesucht
war , größer sein können . Mittelmäßig war die
Nachfrage nach Eiern , Obst und Gemüse, ' ganz
wenig begehrt war Wild und Geflügel .

Aus Veruf und Familie
Berufung Als Nachfolger des an das Ge -

wandhausorchester Leipzig verpflichteten Kon -
zertmeisters Oskar Schmidt hat der Direktor
der Bad . Hochschule für Musik den von seiner
Tätigkeit am Reichssender Stuttgart bekann -
ten Konzertmeister Eduard Oßwald als Leh -
rer der Violinansbildungsklasie berufen . Ihm
geht ein bedeutender Ruf als Solist , Kammer -
musikspieler und Pädagoge voraus . Konzert -
meister Oßwald . der die berühmten Geiger
Sevoik Rof £ und Heermann als Lehrmeister
hatte , wirkte während sieben Jahren mit sehr
großen Erfolgen am Städt . Konservatorium
in Innsbruck als Meisterlehrer für Violine
und Kammermusik . Vor und nach dieser päda -
gogischen Tätigkeit war Herr Oßwald in be -
deutenden Orchestern als I . Konzertmeister , so
an der Wiener Staatsoper , an der Dresdener
Philharmonie , seit 1924 auch ununterbrochen
am 1. Pult des Festspielorchesters in Bayreuth .

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Am 24.
Oktober , 22 .30 bis 24 Uhr , singt Opernsän¬
gerin Hilde Kimmel im Abendkonzert des
Reichssenders Leipzig .

Ehrung eines Karlsruher Sportsmanns
Korpsführer Hühnlein , der Führer des

deutschen Kraftfahrsports , richtete an den
Karlsruher Motorradsportsmann Karl Braun
folgendes Schreiben :

„Sie haben durch Ihr erfolgreiches Fahren
beim Internationalen Hockenheimer Motor¬

radrennen , beim Rundstreckenrennen in Thü -
ringen , beim Großen Bergpreis von Deutsch -
land und beim Feldbergrennen in diesem
Jahr den Titel Deutscher Meister für Motor -
räder mit Seitenwagen 1935 in der Klaffe G
bis 1000 ccm errungen .

Im beglückwünsche Sie hierzu herzlichst und
hoffe , daß Sie sich auch im kommenden Jahre
wieder erfolgreich am deutschen Motorsport
beteiligen werden . Das Ehrendiplom und die

Meisterschaftsnadel werbe ich Ihnen gelegent -
lich eines Kameradfchaftsabends selbst über -
reichen .

"

Wir freuen uns über diese hervorragende
Auszeichnung eines Karlsruher Bürgers und
wünschen ihm und seinem treuen Mitarbeiter
und Beifahrer Badfching ebenfalls für die
kommende Motorsportsaison weitere Erfolge
und Siegel

Gradmesser des Ausstiegs
Erweiterte vorbeugende Gesundheitsfürsorgeder Invalidenversicherung

Interessante Zahlen aus dem letzten Jahresbericht
Der Sozialversicherung obliegt es , die Schä -

den , die durch Krankheit , Tod , Invalidität und
Alter entstehen , wirtschaftlich zu heilen . Jedoch
räumt sie den vorbeugende » Sachleistungen
einen immer größeren Raum ein . Das hierher
gehörige vorbeugende Heilverfahren spielt eine
für die Volksgesundheit nicht hoch genug ein -
zuschätzende Rolle . Welchen Umfang es erreicht
hat , zeigt der soeben erschienene Bericht des
Reichsversicherungsamtes vom Jahre 1934.

Hieraus ergibt sich vor allem , daß der durch
die Krise verursachte Rückgang an Heilverfah¬
ren und an Aufwendungen für gesundheitliche
Schäden endgültig überwunden ist . Infolge -
dessen konnten zum erstenmal die Träger der
Invalidenversicherung ihren Aufwand für
Heilverfahren wieder bedeutend erhöhen . Im
Jahre 1934 ist wieder ein Anstieg auf rund
1341>0 >1 Behandlungsfälle festzustellen . Die
Kindersürsorge umfaßte rund 16 000 Kinder
und Jugendliche der arbeitenden Bevölkerung .
Die Gesamtausgaben für die Durchführung der
Heilfürsorge beliefen sich bei den Versiehe -
rungsträgern auf rund 46 400 000, d . h . 5 Mil¬
lionen RM . mehr als im vergangenen Jahre .
Für die Hebung der gesundheitlichen Verhält -
nisse und der wirtschaftlichen Lage , der arbei -
tenden Volksgenossen konnten 12 Millionen
RM . ausgeqeben werden . Für die Waisensür -
sorge wurden 150 000 RM . aufgewendet .

Aus der Art der einzelnen Heilbehandlungs -
fälle lassen sich die für unser Volk gefährlich -
ften Krankheiten erkennen . An erster Stelle
stehen immer noch die Behandlungen an
Langen - und Kehlkopftnberknlose . Erfrenlich
waren allerdings die Heilerfolge . Der erzielte

Anfangserfolg bei Männern lag bei 73 v . H .,
bei Frauen bei 76 v . H . Man begnügt sich aber
nicht mit dem Anfangserfolg , vielmehr wird
die Fortdauer des Erfolges dreimal in Zeit -
räumen von je drei Jahren nachgeprüft . Hin -
sichtlich der Geschlechtskrankheiten wurde ein
Gesamtheilersolg von 98 v . H . erzielt . Bei
Krebskrankheiten sind die Erfolgszahlen bei
Männern 62,5 v . H . , bei Frauen 82,46 v . H .
Darüber hinaus stellten die Landesversiche -
rnngsanftalten noch Millionenbeträge zur Ver -
sügung , um das Entstehen gefährlicher Volks -
krankheiten zu bekämpfen . Besonderes Augen -
merk wurde gerichtet auf die tuberkulös er -
krankten oder tuberkuloseverdächtigen und -be -
drohten Kinder .

Endlich sei noch erwähnt , daß die Landes -
Versicherungsanstalten sich bei Anlage ihres
Vermögens soweit wie möglich in den Dienst
der Volksgesundheit stellten . Für den Bau von
Arbeiterfamilienwohnungen wurden 1934 rund
6,5 Millionen RM . an Baudarlehen neu be -
willigt . Der Gesamtbetrag der Darlehensauf -
Wendungen beträgt seit 1925 rund 320 Millio -
nen RM . Durch Ankauf von Pfandbriefen
haben die Landesverfichernngsanstalten eben -
falls erheblich zur Förderung des Wohnnngs -
banes beigetragen . In dem erwähnten Bericht
finden wir außerdem Ausaab -' n für Mieten -
schnsse offen für Tuberkulöse , für Wohnungs -
fürsorae und noch andere Ausgaben zugunsten
der deutschen Arbeiterschaft .

Schon das Angeführte wird hinreichend deut -
lich machen , welche Bedeutung für das Leben
und die Gesundheit des deutschen Arbeiters
der Invalidenversicherung zukommt .

tüecfjtskunde des Alltags

Ran ist sich über die Heizung nicht einig
In diesen Tagen macht sich sehr oft eine

empfindliche Kühle in den Wohnräumen be -
merkbar .

In den MietHäusern , die durch eine Sam -
melheizung geheizt werden , wird dann der
Hauswart dguernd mit der Frage belästigt :
„ Wann wird geheizt ? " Der Hauswart weist
dann wohl meistens auf den Mietvertrag hin .in dem Beginn und Ende der Heizungszeit
genan festgelegt sind . Da heißt es dann , daß
den Mietern in einer bestimmten Zeit — mei -
stens vom 1 . Mai bis 15 . September — keine
Heizung zusteht . Die ständige Rechtsprechung
hat aber ausdrücklich anerkannt , daß der Mie¬
ter das Recht hat geheizte Räume zu bean -
spruchen , wenn während vier aufeinanderfol -
genden Tagen die Außentemperatur um 21
Uhr tiefer ist als 12 Grad Celsius . Wenn das
also zutrifft , muß geheizt werden , ganz gleich ,ob der im Mietvertrag festgelegte Termin des
Heizbeginns da ist oder nicht .

Sehr wichtig ist auch die Frage , welche Tem -
peraturen in den Räumen während der Heiz -
Periode sein müssen . Für Wohnräume wird
durchschnittlich eine Wärme von 18 bis 20
Grad Celsius angebracht sein . Häufig werden
abends die Heizungsöfen zugestellt und aus
geringere Wärmeentwicklung eingestellt . An
kalten Winterabenden wird es dann in den
Wohnräumen häufig zu kühl . Die Mieter kön -
nen aber bis um Mitternacht eine Tempera -
tur von 18 bis 20 Grad Celsius verlangen .
Für Schlafzimmer , Diele und Nebenräume
reicht eine Wärme von 15 bis 16 Grad Celsius
aus . ( Nach Ansicht des Kammergerichts Ber¬
lin . ) Werden diese Temperaturen unterschrit -
ten , so kann der Mieter dagegen Einspruch er -

heben und dasselbe Recht hat er , wenn die
Wohnräume überheizt sind , was ja auch oft
vorkommt . Ueberheizte Wohnräume sind sehr
schädlich ; Besonders in den Schlafzimmern
darf die Temperatur in normalen Fällen 16
Grad Celsius nicht übersteigen .

Sonntagsverkauf „hinten herum"
ist verboten

Ein besonders bei unseren Hausfrauen weit -
verbreiteter Rechtsirrtum ist jetzt durch eine
Entscheidung des Oberlandesgerichts Breslau
berichtigt worden . Wenn am Sonntag vormit -
tag die Hausfrau mit Schrecken feststellt , daß die
Ladenschlußstunde geschlagen hatte , bevor die
notwendigen Einkäufe an Butter und anderen
Lebensmitteln ausgeführt wurden , dann ver -
fällt sie oft auf den rettenden Ausweg , ihren
Lieferanten durch die Hintertür aufzusuchen .

„Ich habe die Butter und die Eier ja schon
gestern abend bei Ihnen bestellt und will sie
jetzt bloß abholen !" So beschwichtigt sie die
Bedenken des Kaufmanns , der natürlich der
alten Kundin gefällig sein möchte . Es ist
aber ein Rechtsirrtum , daß die Sonntagsruhe -
bestimmung nicht verletzt werde , wenn ein
schon vorher abgeschlossenes Kaufgeschäft wäh¬
rend der Sonntagsruhe durch Abholung und
Bezahlung der Ware realisiert wird . Das hat
das Breslauer Oberlandesgericht in seinem
Urteil eindeutig ausgesprochen .

Der Verkäufer macht sich strafbar , wenn er
vor Beginn der Sonntagsruhe bei ihm ge -
kaufte Ware nach Beginn der Ruhe aushän -
digt und sich bezahlen läßt .

Das Badisch« Giaaistheakr
gewinnt Freunde

Aufstieg der Zahl der Dauermieter
Theatergemeindeu i« 42 Orte »

Der feste Besucherstamm des Staatstheaters
hat in den ersten Wochen der neuen Spielzeit
eine außergewöhnlich gute Entwicklung ge¬
nommen . Neben den Besuchern der Platzmiete ,
der Platzsicherung , der Blockhefte und der
Sonntagsnachmittagsmiete für Auswärtige
wurde eine vollständig neue Organisatio » ge¬
schaffen . die in 42 Orten der näheren Umge -
bung Karlsruhes kleine Thcatergcmeindcn
gegründet hat , die zusammen heute schon weit
über 900 Mieter umfassen und mehrmals
monatlich die Abendvorstellungen des Staats -
theaters mit Omnibus besuchen

Zu dieser großen Zahl von Dauerbesuchern
kommt nun noch mit ihren nahezu 1000 Mit -
gliedern die Theatergemeinde des Staatsthea -
ters und die große Organisation der RS .»
Kulturgemeinde , die dem Staatstheater regel -
mäßig weit über 4000 Besucher znsührt . Bleibt
noch zu erwähnen , daß die Miete für die Sin »
foniekonzerte der Staatskapelle ebenfalls
einen Aufschwung genommen hat . Stolz auf
diese großen Erfolge ruft die Generaldirek -
tion des Staatstheaters zu einer nenen Wer »
bung für den Dauerbesuch aus und gibt damit
jedem Gelegenheit , an dem Spielplan , der im
Reich die Anerkennung aller führenden Stel -
len gefunden hat , teilzunehmen .

Keine Wohnungszwangswirtschaft
Der Reichsarbeitsminister gegen ihre

Einführung
Der Reichsarbeitsminister hat sich in einem

Erlaß an die Ministerien der Länder gegen
die Bestrebungen auf Wiedereinführung der
Wohnungszwangswirtschaft , d . h . des Rechtes
der Gemeinden zur Beschlagnahme von leer -
stehenden Wohnungen , ausgesprochen .

Der Minister erklärt , daß eine Wiederein -
sührung der Wohnungszwangswirtschaft nn -
aünstige Rückwirkungen auf den Realkredit
und den Wohnungsneubau haben müßte : das
Beschlagnahmerecht sei auch nicht geeignet ,
etwaige Schwierigkeiten des Wohnungsmarktes
in einer Gemeinde zu beheben . Dies könne nur
durch genügenden Wohnnngsnrubau geschehen .
Dieser müsse daher in erster Linie gefördert
werden , und es müsse alles unterlassen wer -
den . was den Wohnungsneubau hemmen könne .

Was ist passiert?
Verkehrssünder . Der in Karlsruhe , Maxau -

strüße 39 wohnhafte Johann Dressel wurde
vom Polizeipräsidium hier im Schnellversah -
ren mit Haft bestraft , weil er unter erheb -
licher Wirkung geistiger Getränke auf einem
Fahrrad im Zickzack durch die Gebhardstraße
gefahren ist . wodurch er nicht nur sich selbst ,
sondern auch andere Verkehrsteilnehmer ge -
sährdete . Ferner wurde ihm die Führung von
Fahrrädern untersagt .

Der in Karlsruhe -Vulach , Grünwinkler
Straße 9 wohnhafte Jakob Reuther wurde
vom Polizeipräsidium hier im Schnellversah -
ren mit Hast bestraft , weil er mit einem Ein -
fpännerfuhrwerk in betrunkenem Zustande
durch die Bismarckstraße in Durlach gefahren
ist und infolge seiner Trunkenheit zur sicheren
Leitung und Bedienung seines Fahrzeuges
außerstande war . Ferner wurde ihm die Füh -
rung von Fuhrwerken untersagt .

Der in Eggenstein , Bahnhofstraße 17 wohn -
hafte Heinrich Georg Spickert wurde vom
Polizeipräsidium hier im Schnellverfahren mit
einer Geldstrafe und mit Hast bestrast , weil er
aus einem unbeleuchteten Fahrrad in nörd -
licher Richtung durch die Hans -Thoma -Straße
gefahren ist und auf das Haltezeichen und den
Halteruf eines Polizeibeamten nicht anhielt ,
sondern mit erhöhter Schnelligkeit davonfuhr .

Wegen Uebertretnng der Reichsstraßenver -
kehrsordnung wurden vom 21./22 . Okt . 1935
4 Fußgänger . 9 Fuhrwerkslenker , 82 Radfah¬
rer und 32 Kraftfahrer zur Anzeige gebracht .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 4 Personen wegen groben Unfugs ,
1 Person wegen Ruhestörung , 1 Person weil
sie in angetrunkenem Zustand mit einem Fahr -
rad auf der Fahrbahn stand und einen Stra -
ßenbahnwagen in der Fahrt behinderte .

^ V



Sekte 6 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 23. Oktober 1935 Nr . 293

Bad . Laudesbibliothek

Interessante Neuanschaffungen
Aus Geschichte « üb Politik : H . Lüitjen -

Janssen „Die Germanen in Mecklenburg im
2. Jahrtausend v . Chr ." und P . Rühlmann
..Das Schulrecht der deutschen Minderheiten
in Europa " . Aus dem Gebiet der Geistes -
geschichte : Elisabeth Förster -Nietzsche „Friedrich
Nietzsche und die Frauen ". — Film : Richard
Ott „Das Filmmanuskript , sein Wesen , sein
Aufbau und seine Erfordernisse . Ferner einige
Werke ans dem Reich der Medizin und Ge -
sundheitspflege : L . G . Tirala „Heilung der
Blutdruckkrankheit durch Atemübungen "

, Al -
bert Schalle „Die Kneippkur , die Kur der Er -
folqe "

, Fr . Wendenburg „Gesunde Schönheits -
pflege " und von H . R . Freyer „Wetterkunde -
Fibel " .

Aus dem Reich der Dichtung wäre anzu -
führen : Joses Magnus Wehner „Die Hochzeits -
kuh "

, Roman , Ina Seidel „Meine Kindheit
und Jugend ", Maximilian von Rogister „Ein
Kind zieht in den Krieg " , Rainer Maria Rilke
„ Briefe aus Muzot "

, Friedrich Eisenlohr
»Sommerkomödie " und Großfürstin Maria von
Rußland „Leben und Leiden einer Prinzessin " .

Wer kann zurückgestellt werden ?
Der Reichskriegsminister teilt auf eine An -

frage des Reichsstandes des Deutschen Hand -
werks wegen der Abkürzung der Lehrzeit
durch die Einberufung zum Wehrdienst mit ,
daß für die Heranziehung zum Wehrdienst
das Einverständnis des gesetzlichen Vertreters
oder bei Lehrlingen auch des Lehrherrn nicht
erforderlich sei .

Dienstpflichtige , die sich in der Vorbereitung
für einen Lebensberuf oder der Erlernung
einer Kunst oder eines Gewerbes befänden ,
könnten jedoch für die Daner der Berufsaus -
bildung , und zwar bis zu sechs Iahren , zu -
rückgestellt werden , wenn sie durch die Ein -
ziehnng zum Wehrdienst bedeutenden Nachteil
erleiden würden . Der begründete Zurückfiel -
lungsantrag sei von den Dienstpflichtigen
spätestens am Tage der Musterung der Kreis -
Polizeibehörde vorzulegen . Treten später Zu -
rückstellnngsgründe ein , so sei nachträgliche
Stellung des Antrags gestattet . Bezüglich der
Einstellung von Freiwillige » erklärt der Mi -
nister , daß das Ablegen der Gesellenprüfung
vor Diensteintritt nach wie vor erwünscht sei.

Der Kampf gegen Hunger und Kälte hat
begonnen . Der Eintopfsonntag , die Pfund -
und Sachspenden waren die ersten Etappen in
diesem gewaltigen Ringen um die Hebung der
Wintersnot unseres Volkes . Die am 3 . Nov .
1933 stattfindende erste Stratzensammlnng des
WHW . muß zu einem flammenden Bekennt -
nis zum Sozialismus der Tat werden . „ Mit
volle « Segeln in den Kamps für das WHW ."
Ein Segelschiffchen wird an diesem Tage als
Sammelabzeichen des WHW . den opferfreu -
digen Spendern überreicht werden . Mit die -
fem Opferzeichen ausgerüstet , beweisen unsere
Volksgenossen , daß auch sie sich dem Kommando
„ Enter aus !" , ,/Segel los !" untergeordnet und
das Schifflein mit dem Namen „Nationale
Solidarität " mutig in den Kampf gegen Hun -
ger und Kälte gestellt haben .

Heitere Ouartettmusik
Konzert im Arbeiterbildnugsverein Karlsruhe

Das Deutsche Volksbildungswerk veranstal -
tete am Montagabend durch den Arbeiter -
bildnngsverein in dessen Vereinshaus in der
Wilhelmstraße einen wohlgelungenen Konzcrt -
abend mit heiterer , volkstümlicher Musik . Dem
Konzert voraus ging der Vortrag eines Ge -
dichtes zum SOjährigen Bühnenjubiläum von
Staatsschauspieler Höcker , verfaßt von Frau
A . D i l z e r , vorgetragen durch Kammersänger
Karlheinz Löser . Im Anschluß daran begrüßte
der Vereinsführer des Arbeiterbildungsver -
eins , P . Bantze . die zahlreich Erschienenen ,
nach ihm sprach der Kreisleiter des Deutschen
Volksbildungswerk . Gau Baden . Dr . Ludwig ,
indem er aus das Deutsche Volksbildungswerk ,
seine Ziele und sein Programm hinwies , das
in diesem Jahr auch in Karlsruhe in größe -
rem Rahmen durchgeführt werden soll .

Das Konzertprogramm brachte leichte Quar -
tettmusik aus Streichquartetten von Haydn ,
sowie das Streichquartett op . 104 von Jgnaz
Lachner . Ausführende waren das Lang - Quar -
tett mit Rolf Lang ( 1 . Geige ) . Herbert « retz -
dor » (2 . Geige ) . Karl Stark tBratfche ) und
Fritz Dollmaetsch ( Cello ) : die Musiker ver -
fügten über einen leichten und flüssigen Vor .
traasstil und zeigten viel Liebe zum musika -
lischen Werk . Chormeister Franz Müller gab
jeweils zu den einzelnen Werken biographische
vnd künstlerische Einführungen . Warmen Bei¬

fall errana sich auch Kammersänger Karlheinz
Löser , der , am Flügel geschmackvoll begleitet ,
durch Kapellmeister Alfred Kautzsch , Lieder von
C . M . v . Weber . Franz Schubert und P . From¬
mer sowie die Arie des Baculus aus dem
„Wildschütz " hören ließ und sogar noch um
eine Dreingabe bestürmt wurde . Z .

Sonntagsrückfahrkarten über Allerheilige »
fü » s Tage gültig . Die Geltungsdauer der zu
Allerheiligen ausgegebenen Sonntagsrückfahr -
karten wirb wie folgt festgesetzt : Gültig zur
Hinfahrt vom 31. Okt . iDonnerstag ) 12 Uhr
bis 3 . Nov . lSonntag ) , zur Rückfahrt vom 31.
Okt . (Donnerstag ) bis 4. Nov . ( Montag ) 12
Uhr .

Ans den Gerichtssäle »

Oer bestrafte Gefangenenaufseher
Wegen Sittlichkeitsvervrechens verurteilte

die Große Strafkammer II den S2jährigen ver¬
heirateten Emil S . aus Durlach zu einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis , abzüglich
sieben Wochen Untersuchungshaft . Der Ange -
klagte hatte sich im Sommer vorigen Jahres
als Hilssgefangenenauffeher im Bezirksgefäng -
nis l gegenüber einer Dirne , die wegen Be -

günstignng in Hast saß . unsittliche Handlungen
zuschulden kommen lassen .

Wege » erschwerter Amtsnnterschlagnng
hatte sich der 35 Jahre alte ledige Hermann
Artur Gauß aus Mosbach zu verantworten .
Dieser hatte , nachdem er beim Zweigpostamt
Grünwinkel Stellung gefunden hatte , Rund -
funkgebühren im Gesamtbetrag von 104 Mark
einkassiert und unterschlagen und zur Ver -
deckung der Unterschlagungen Falschbeurkun -
düngen und Urkundenbeseitigungen begangen .
Der Angeklagte war in vollem Umfange ge-
ständig . Unter Ẑubilligung mildernder Um -
stände verurteilte ihn die Strafkammer zu
acht Monaten Gefängnis , abzüglich sieben
Wochen Untersuchungshaft .

Zuhälter wirb das Hand »»err gelegt
Wegen Zuhälterei saß der 26jährige vorbe -

strafte Max Sigl aus Hals (bei Passau ) auf
der Anklagebank . Dieser hatte von Frühjahr
1933 bis Mai letzten Jahres mit einer Dirne
in Karlsruhe ein Verhältnis , von der er sich
Zechen , Miete und Kleider bezahlen und mit
Bargeld unterstützen ließ . Der Angeklagte ,
welcher geständig war , wurde mit einem Jahr
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust be -
straft .

Sport und Spiel
Sport und WHW .

Ein Aufruf des Reichssportsührers
Im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftrag -

teu des Winterhilfswerks erläßt der Reichs -
Wortführer einen Aufruf an die Vereine des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
zur Unterstützung des Winterhilfswerkes , in
dem er u . a . sagt :

1934/1935 hat der deutsche Sport durch seine
Opfertage und weiteren großen sportlichen
Veranstaltungen dem Winterhilfswerk insge -
samt eine Summe von 783 584.50 RM . zur
Verfügung stellen können . Auch in diesem
Winter wieder rüsten sich alle Sportverbände
zu neuen aroßen Anstrengungen . Am 3. No -
vember werden beim „Tag des Handballs " und
am 20. November beim „Tag des Fußballs "
alle Spiele in den Dienst der nationalsozialisti -
schen Hilfe für die Aermsten der Armen gestellt .
Am 24. Nov . ist der „Opsertag der Hockey -
spieler " und am 1 . Dez . werden die Kegler
bei ihren Veranstaltungen für das Winter -
Hilfswerk eintreten . Alle übrigen Sportarten
werden folgen , entschlossen , das Ergebnis des
Vorjahres noch wesentlich zu übertreffen . Des
Einsatzes der ganzen Turn - und Sport -
gemeinde für den Nationalsozialismus der Tat
bin ich gewiß .

Adolf Kiefer schwamm Weltrekord
Das Amerikaner - Schwimmseft in Bcrli »

Auch am zweiten Tage des Amerikaner -
Schwimmfestes des SSC . 89 Berlin gab es
wieder einige ausgezeichnete Leistungen . Der
Amerikaner Adolf Kiefer verbesserte im 100-
Meter -Rückenschwimmen in 1 :07 Min . den
bisherigen Weltrekord seines Landsmanns
Albert van der Weghe um Vierzehntelsekuu -
den . Um den zweiten Platz lieferten sich
Schlauch ( Gera ) und der Magdeburger Ger -
stenberg einen erbitterten Kamps , den der
Hellene schließlich für sich entscheiden konnte .
Ebenso bewies der zweite Amerikaner , High -
land , im 100-Meter -Kraulschwimmen seine
große Klasse . Auf der 50-Meter - Vahn holte
er die ausgezeichnete Zeit von 59,0 Sek . her -
aus . Heibel (Bremen ) schwamm auf dem
zweiten Platz mit 1,00,8 ebenfalls eine recht
beachtliche Zeit , konnte den Gast von „drü -
ben " aber niemals gefährden . Im Brust -

schwimmen dagegen konnten die deutschen
Schwimmer dem Amerikaner Brydeuthal
glatt das Nachsehen geben . Wie am Vortag
siegte über 200 Meter Ohligschläger ( Trier )
in 2,50,4 vor dem Göppinger Paul Schwarz ,
Minnich ( Frankfurt ) , Wittenberg (Berlin ) und
Brydenthal (USA . ) . Besondere Aufmerksam
keit verdienten die Vorführungen Adolf Kie -
fers , der vor allem seine Wendetechnik zeigte
und auch sonst noch manchen wertvollen Wink
vermittelte .

Rugby im Süden
Der Sonntag brachte zum erstenmal in der

neuen Saison auch im süddeutschen Rugby
Hochbetrieb , eine Reihe interessanter Freund -
schastsspiele , davon eines mit internationalem
Charakter , standen auf dem Sportprogramm .
Reger Spielbetrieb herrschte in der badischen
Hochburg Heidelberg . Hier hatte der Heidel -
berger RK . den RC . dÄlsace Straßburg zu
Gast , der sich mit 21 : 0 ( 18 : 3 ) den Heidelberger
Ruderern beugen mußte . Einen schönen , aber
etwas glücklichen Sieg trug der SC . Frank -
furt 1880 in Heidelberg gegen die RGH . mit
0 : 3 (3 :0 ) davon . Ter SC . Neuenheim zeigte
sich über den Heidelberger TV . 1846 mit 11 :5
erfolgreich , die zweite Mannschaft der Neue »
heimer fertigte Heilbronn 96 mit 25 : 12 ab .
In Pforzheim schlug der RCP . in einem
Freundschaftsspiel den RC . Stuttgart sicher
mit 10 : 3 und schließlich war in Frankfurt der
Stadt SV . Frankfurt über die etwas unbe -
ständige Mannschaft des Frankfurter TB . 1860
mit 6 :4 (3 :0 ) im Punktespiel siegreich .

Spiele der Jngend
Welschneureut A gegen Hagsfeld 2 :4.
Hagsfeld Schüler gegen Germ . Durlach 3 :0.
Phönix A gegen KFV . 3 :2.

Amerikanische Anerkennung .
' Der aus

Deutschland nach Neuyork zurückgekehrte Ge -
neral Sherril , seit vielen Jahren Mitglied
des Internationalen Olympischen Komitees ,
erklärte , daß Deutschland alle Verpflichtungen
erfülle , die es mit der Durchführung der
11 . Olympiade Berlin 1936 übernommen habe .
Deutschland habe sich in der Behandlung der
Olympischen Spiele so verhalten , daß kein
Grund zu irgendeiner Herabsetzung oder Be -
schuldigung vorhanden sei.

In Kürze
Der Deutsche Radsahrer - Verband trat am

Wochenende in Berlin zu einer Tagung zu -
sammen , bei der die Ausgestaltung des Sport -
jahres 1986 durchgesprochen wnrde . Im Hin -
blick auf die Olympischen Spiele werden die
Amateure kein Straßenrennen über mehr als
120 Kilometer Länge austragen . Die Straßen -
rennzcit wird bereits am 21 . Juni abgeschlos -
sen . Der Betreuer der Straßensahrer , Mar -
tin Schmidt , wurde zum Reichstrainer er -
nannt . Für die Berufsfahrer wurden zwölf
Straßenrennen festgelegt .

*

Der Spanier Paolino bestritt innerhalb
einer Woche seine » zweiten Kampf in Mar -
-eille . Nachdem er im ersten Kampf gegen
Sarsati entscheidend gewönne » hatte , reichte es
diesmal gegen Fortes n » r z» einem Punktsteg .

*
Irland uud England trugen i» Belfast ei » e»

Fnßball - Länderkamps ans , den die Engländer
sicher mit 8 :1 Toren gewannen . Vor zahl -
reiche » Zuschauern lieferte die euglische Mauu -
schast ein ausgezeichnetes Spiel , so daß der
Sieg iu jeder Hinsicht verdient war .

*

Mit Szepan und Pörtgen wird der deutsche
Fußballmeister Schalke 04 heute , Mittwoch , in
Freiburg gegen den Freibnrger FC . spiele ».

*
Die Stuttgarter Kickers unternehmen am

27 . Oktober eine Reise « ach Frankreich , um
bei Stade de Reims ein Spiel auszutragen .

*
Bayerns Fußballelf bestreitet das Bundes -

Pokalspiel gegen Schlesien am Sonntag in
München in folgender Besetzung : Jakob ?
Bader . Weichselbaumer ; Reiter , Goldbruuner ,
Heidkamp ? Lehner , Krumm , Marquardt , Gäß -
ler , SiZmetsreiter . Es handelt sich bekanntlich
um ei « Wiederholungsspiel ? die erste Partie
in Breslau endete trotz verlängerter Spielzeit
Unentschiede « 1 :1.

Norwegischer Fußballmeister wurde der FC .
Frederikstad , der im eutscheidenden Spiel de «
FC . Sarbsborg a « s desse« Platz mit 4 : 0 Toren
bezwang .

*
Brandenburgs Haudballelf spielt am Sonn -

tag in Mannheim gegen Baden in folgender
Ausstellung : Tischler ? Mauzke , Geppert ?
Teege . Mücke , M . Hömke ? Framm , Baumauu ,
W . Hömke , Hermann , Hammler .

*
Gustav Eder , Deutschlands Enropameister

im Weltergewichtboxe « , wird am 11 . Novem -
ber seinen Titel gegen den belgische « Meister
Felix Wauters z« verteidigen haben . Nach
längere « Verhandlungen ist dieser Kampf für
den Berliner Sportpalast perfekt geworden .
Wauters ist der dritte Belgier , der versuche »
will , Eder die Krone zn entreißen .

*
Baden und Württemberg habe » zum 2 . No¬

vember eine » Gaukampf im Boxe « vereinbart .
Die Begegnung wird in Mannheim stattfinde « .

*
tünche « und Stuttgart haben für be» gl .

Oktober einen Städtekampf ihrer Amatenr -
Boxer nach München vereinbart .

*
Beim Amerikaner -Schwimmfest in Breslau

am 9. n . 10. November wird es in der 8X100 -
Meter -Lagenstaffel z « einem Kamps Deutsch -
land — USA . — Uugar « kommen .

*
Ohne Meister Färber wirb die dentsche

Boxstaffel am 8 November in Köln gege «
Frankreich kämpfen müssen . Der Angsbnrger
zog sich einen Handgelenkbruch zu und ist vor -
läufig anßer Gefecht . Der Kölner Mertens
wird ihn wahrscheinlich vertrete » .

*
Dänemarks Hockeyelf spielt am kommende «

Sonntag , 27 . Oktober , i« folgender Besetzung
gege » Deutschland : Weiß ( Kopenhagen ) ? Han -
sen ( Kalnndborg ) . Venge ( Kopenhagen ) ? Bille
(Kopenhagen ) , Larsen (Kalnndborg ) , Kofoed
(Kopenhagen ) ? Alach , Pram , Bnssy , Kirkegaarb
lalle Kopenhagen). Jense » (Kalnudbora).

Dienst vom 10 . bis IS . Lebensjahr
Eine Ankündigung des Reichsjngendsührers
Der Reichsjugendführer wies in einer grund -

sätzlichen Rede über die Erziehung der deut -
schen Jugend darauf hin , daß noch ein kleinerer
Teil der Jugend beiseite stehe und durch sein
individualistisches Leben das sozialistische Emp -
finden der Mehrheit des Volkes verletze . Er
wolle diese Abseitigen nicht gegen ihren Willen
der Hitlerjugend eingliedern , aber er sei der
Ansicht , daß es zum Wohl des deutschen Vol -
kes erforderlich sei , daß alle Jugend des Deut -
schen Reiches zwischen dem 10 . u « d 18 . Lebe « s -
jähr einen Dieust tne , der wenigstens einen
kleinen Teil der Leistungen erfordere , die von
der Hitlerjugend und ihren Organisationen
mit Jungvolk und BDM . der Nation dar -
gebracht werden . Dieser Dienst würde der
körperliche « Ertüchtigung und der weltauscha « -
liche « Schulung dienen und in den bei der HJ .
üblichen Form von Heimabenden , Lagern ,
Fahrten usw . abgehalten werden . Zur Durch -
führung sollen Führer und Führerinnen der
Staatsjugend und junge Männer herangezogen
werden , die ihrer Arbeitsdienst und Wehrpflicht
genügt haben .

Wetternachrichiendienst
der Wnrttenibergifche « Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Bade « « « d Hohe « zoller « bis Mittwoch »
23 . Oktober 1935, abends : Vorübergehende
Wetterberuhigung mit Auflockerung der Be -
wölkung , später wieder mehr unbeständig und
zunehmende Niederschlagsneigung , Tempera -
turen leicht ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteraussichteu für Donnerstag : Voraus -
sichtliche Fortdauer des unbeständigen und
ziemlich unfreundlichen Wetters .

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelbe « . 01. Okt . : 388 cm : 22. Okt . : 254 cm .
Breisach . 21. Okt . : 134 cm : 22. Okt . : 160 cm .
Kehl . 21 . Okt . 244 cm : 22 . Okt . : 262 cm .
Maxau . 21 . Okt . : 390 cm ; 22. Okt . : 386 cm .
Mannheim . 21. Okt . : 282 cm : 22. Okt . : 279 cm.
Caub . 21 . Okt . : 181 cm : 22. Okt . : 17S cm .

Gtandesbinb-Anszüae
Todessälle . 18 . Okt . : Veronika Burkart . Witwe

von Mdel Nurkart . Landwirt , 71 Jahre alt . —
IS . Okt . : Anna Appel . Verkäuferin , ledia . 64 Jahre
alt . Dora KL». 2 Monate 28 Taae alt . Vater Wal -
ter ftiia . Zimmermann . Helene Kirchner . Witwe
von Paul Kirchner . Gesänanisausseher . 72 Jahre
alt . — 20 . Okt . : Maraot Stall . 14 Taae alt . Vater
Kran » Stoll , Bauschlosser .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheater»
Hermann Abendroth diriaiert im Staatstheater .

Am Mittwoch , den 30. Oktober 1935 ( nicht wie nr -
sprünalich voraesehen bereits am SS. 10. SSI diri -
akrt das »weite Sinfoniekon »ert der Badischen
Staatskavelle der Generaldirektor des Gewand «
Kaufes in Leip » ia , Professor Hermann Abendroth .
Abendroth ist eine der bedeutendsten Musikerver -
sönlichkeiten unserer Taae . Besonderes Interesse
wird sein diesiähriaes Kon »ert schon deshalb finden ,
weil Abendroth als Mittelstück des ProarammS
eine Novität diriaieren wird , und »war Philivv
Iarnachs „Musik mit Momart " in Horm von sin-
konischen Barianten .

Veranstaltungen
Union -Lichtspiele . Luise Ullrich , die erst vor kur»

» em als „Reaine " einen aroken Eriola hatte , über «
rascht in dem neuen Lustspiel der Europa ..Das
Einmaleins der Liebe " durch ihren urwüchsiaen Hu »
mor in einer reifenden Hosenrolle . Unter der
Spielleituna Karl Hossmanns suchen und siniien
sich nach vielem Hin und Her Luise Ullrich und
Paul HSrbiaer . Lee Parry und Theo Linaen . Venia
Nikolaiewa unH Paul Henkels . Die neueste Ufaton -
« »che brinat einen Hilmbericht vom italienischen
Vormarsch auf Adua .

Bolksta » »kurs . Beainn eines neuen Kurses Don -
nerstaa . den 24. Okt . 1935, in der Turnhall « der
Fritz - Kröber -Schule iGartenschule ) . Ecke Karl - nnd
Gartenstratze . Anmelduua und Auskunft auf der
Geschäftsstelle des Svortamtes oder am Donners »
taaabend in der Turnhalle .

Reitknrse des Svortamts „R .&.ft ." Veranlagt
durch das reae Interesse , dessen sich die Reitkurse
des Svortamtes erfreuen , werden »wei neue An -
sänaerkurse durchaeführt . und »war Mittwoch - und
Hrcitaaabends in der Reithalle der « hemaliaen
Draaonerkaferne . Kaiserallee 12» . SS .-Standarte
14/Reitersturm . Beainn der Kurs « : 1 . Mittwoch ,
den 23. Okt . . 19 .30 Uhr : 2. Hreitaa . den 1. Rov „
18 .30 Uhr . Anmelduna und Auskunft am Mittwoch
und Hreitaa in der Reithalle oder aus der Ge -
schästsstelle des Svortamtes . Lammstr . 16. Kernrns
7375.

Die sran, » fische Sprache im Weltverkehr . Dte
französische Sprache steht hinsichtlich ihrer Beden -
tuna im Weltverkehr an »weiter Stelle , d. b . hinter
der enalischen Sprache . Hran » Ssisch ist deshalb
von arößter Wichtiakeit für den Kaufmann , den
Diplomaten , den im Verkehrswesen oder Gaststät »
tenaewerbe Tätiaen . Die Bebeutuna der sranzö »
fischen Sprache , besonders im Konkurrenzkampf am
Weltmarkt , wird oft unterschätzt . Die Deutsche
Arbeitsfront führt darum als Maßnahme der Be -
russer »iehuua auch sran » Ssifche Sprachkurse durch,
die in Karlsruhe am 2S. Oktober durch den Licht-
bildervortra « „L 'Abyssinie Probleme europeen "
in der Arbeitsschule ber DAft . . Bismarckstr . lfl ,
um 20 Uhr eröffnet werden .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 28. Oktober 1985

Bad . Staatstheater : 19.80 Uhr : Der Wildschütz .
Pali : Der Gefanaene des KöniaS .
Gloria : Episode .
Rest : Die aan » e Welt dreht sich um Liebe .
Schaubura : Kreuzritter .
Uli : Das Einmaleins der Liebe .
Capitol : Ihre Hoheit befiehlt .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schul » .
Kaffee Museum : Kapelle Josef Klein .
Kaffee Odeon : Kapelle ftiitz Volkmann
Weinbaus Just : KamilienkabareU ,
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Lfluö Stadt undLandj
3n diesen Tagen des Sterbens . . .

Verwehte Blätter knistern unter unserem
Schritt . Andere hängen noch müd » und falb
an den Zweigen und warten auf ihre Stunde ,und diese Stunde ist nicht mehr fern . Symbol
für alles Vergängliche sind die verwehten
Blätter am Boden . Denn das Gesetz alles
Irdischen vollendet sich an allen Geschöpfen.
Nur noch wenige Tage und wir begehen das
Doppelgedenken Allerheiligen — Allerseelen .

An diesen langen Abenden , wenn wir ein-
mal ganz mit uns allein sind , wollen wir in
der Geschichte der Menschen und der Völker
blättern , wollen das ewige Auf und Nieder
in den Zeiten in uns aufnehmen , um zu er -
kennen , daß es unabänderliches Gesetz ist,
durch das Sterben des Alten dem Neuen den
Weg ins Leben frei zu machen. Dann ist uns
die stumme Predigt der fallenden Blätter keine
melancholische Betrachtung mehr , sondern im-
mer nur ein machtvoll in die Zukunft weisen -
des Bewußtsein : Jedes Leben ist nur dazu
da , um ein neues Leben zu bereiten . Und was
wir für Tod und Sterben hielten , siehe da,
nun wissen wir , daß es nur die Eingangs -
Pforte zum neuen Werden ist .
Die Winterhilfsspende

der deutschen Iägerschaft
Wie im vergangenen Jahr wird die deutsche

Jägerschaft auch in diesem Jahre ihre Opfer -
Willigkeit beweisen . Reichsjägermeister Her -
mann Göring hat an die deutsche Jägerschaft
einen Aufruf erlassen , sich mit aller Kraft für
das Winterhilfswerk einzusetzen.

In der Zeit vom 1. November bis 20 . De¬
zember wird daher aus jedem Revier eine
Wildmenge an das Winterhilfswerk abge-
geben , die mindestens fünf vom Hundert der
Nutzwildjahresstrecke des betreffenden Reviers
beträgt . Die Abgabe hat nach Möglichkeit in
folgenden Wildarten zu erfolgen : Schalen -
wild , Hafen , Kaninchen und Fasanen . Als
Hauptablieferungstage sind folgende Tage be -
stimmt : Mittwoch , den 13 . November , Mitt -
woch , den 2? . November und Mittwoch , den 18.
Dezember . Es sollen möglichst große Mengen
von Wild so an die Kreisbeauftragten des

lung durch diese zur Verfügung stehen. Eine
Ablösung durch Geldspenden darf nicht erfol -
gen . Wegen der Ablieferung des Wildes setzen
sich die Kreisjägermeister mit den zuständigen
Kreisbeauftragten des Winterhilfswerkes in
Verbindung . Diese Anordnung gilt auch für
die Staatssorsten .

Lammfelle nicht fortwerfen !
Die Einsparung von Devisen ist bekanntlich

heute eine vordringliche Aufgabe . In diesem
Sinne macht auch die Versorgung Deutsch-

lauds mit Rohstoffen aller Art die äußerste
Sparsamkeit in der Verwendung der vorhan -
denen Rohstoffe notwendig .

Es geht darum auch nicht mehr an , daß
Felle totgeborener oder kurz nach der Geburt
eingegangener Lämmer mit den Kadavern
fortgeworfen werben . Dabei ist dieser Roh -
stoss zur Zeit besonders begehrt . Alle Schaf-
Halter werden daher ihr besonderes Augen -
merk auf die Beseitigung des erwähnten Miß -
standes richten und die Felle solcher Tiere
sorgfältig abziehen und dem Markt zuführen .

Was das Hanauerland berichtet
Aus Landwirtschaft und Familie / Ingendwaltertagung in Diersburg

R . M . In Auenheim vollendete dieser Tage
die frühere Hirschenwirtin Katharina Mertz
ihr 84 . Lebensjahr . Sie erfreut sich noch voller
Rüstigkeit . — Ein anderer Altersjubilar ist
Landwirt Jak . Hamm , der in voller Gesund -
heit seinen 80 . Geburtstag feierte . Auf seine
alten Tage hatte der Jubilar noch ein beson-
deres Erlebnis . Er unternahm mit einem sei-
ner Neffen , der Fluglehrer ist , einen Rund -
flng über has Gebiet seiner Heimat . — Der
dritte Altersjubilar von Auenheim ist die
langjährige Bahnhofsvorsteherin Frau Mül -
ler , die ebenfalls ihren 84 . Geburtstag feierte ,und nunmehr ihren Lebensabend bei ihrer
Tochter in Karlsruhe verbringt .

In Legelshnrst starb dieser Tage Frau
Elisabeth Faulhaber im Alter von 74 Jahren .
Eine große Trauergemeinde nahm an ihrer
Beerdigung teil . — In Hausgereut vollendete
die Witwe Barbara Wiehn ihr 77. Lebensjahr
und in Marlen starb im Alter von 66 Jahren
der Landwirt August Verl . — Zum Wild -
schadenschätzer wurde in Marlen Johann
Klem und zu seinem Stellvertreter Hermann
Eugen Berl bestellt . — In Goldscheuer wurde
unter dem Vorsitz von Schreinermeister Schä -
ser eine Versammlung der Dreschvereinigung
abgehalten . Der Einbau eines Verwieguugs -
raumes zur Tabakverwiegung in die Dresch-
halle wurde beschlossen . Dadurch werden die

Winterhilfswerks abgeliefert werden , daß sie Tabakkänfer künftig die Möglichkeit haben ,
von den angegebenen Tagen ab zur Vertei - ihre Ware in einem geschützten und trockenen

Kleine Rundschau
Baden -Baden . sEin großes Ereignis .) Um

die Wochenmitte ist hier der 100 000. Kurgast
etngetrossen .

Triberg . lAltersjnbilar .) Fabrikant Anton
Tränkle , Mitinhaber der Metall - und Holz -
wollefabrik Anton Tränkle , feiert am 23. Ok-
tober seinen 70. Geburtstag .

Linkenheim . (Feierstunde des BDM .) Im
geschmückten Saale des „Adler " fand am Frei -
tag abend im Nahmen der Werbeaktion für
die „Einheit der deutschen Jugend " eine
Feierstunde des BDM , statt , die unter dem
Motto stand : „Wir Mädel der Grenze ". In
Liedern , Sprcchchören und Gedichten brachten
die Mädel ihr Wollen , ihren Glauben und ihr
Ziel zum Ausdruck .

Heidelberg . (Das Dolmetscher - Jnstitnt ) , das
seit der Eingliederung der Mannheimer Hoch -
schule in vorläufiger Einordnung in den Rah -
men der Universität weitergeführt wurde , ist
durch Erlaß des Ministers des Kultus und
Unterrichts nunmehr endgültig der Staats -
und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät ein-
gefügt worden . _ „ .

Heidelberg . (Hotelbesitzer Fritz Gabler )
wurde von Staatsminister a . D . Hermann
Esser, dem Präsidenten des Bundes Deutscher
Verkehrsverbände und Bäder , in die Vor -
standschaft des Bundes Deutscher Verkehrsver -
bände und Bäder e . V . berufen .

Heidelberg . (Corps Guestphalia löst sich auf .)
Der Führer des Corps Guestphalia zu Heiöel -
berg teilt folgendes mit : Das Corps Guest -
phalia zu Heidelberg ist am 20. Oktober auf -
gelöst worden .

Tauberbischossheim . (Martinimesse .) Im An -
fchluß an eine Großkundgebung wird Innen -
minister Pflaumer am Sonntag , den. 10 . No-
vember , die Martinimesse eröffnen , die bis
einschließlich 13 . November dauert .

Mosbach . (S4jährig .) Am Dienstag vollen -
dete der älteste Mann unserer Stadt und
Veteran Albin Halter sen . das 04. Lebensjahr .

X Bretten . (Aushebung des Bezirkswoh -
nnngsverbandes .) Mit Wirkung vom 1. Nov.
d . I . wird der Bezirkswohnungsverband auf -
gehoben . Seine Rechte und seine Zwecke gehen
von da an aus die Bad . Landeskreditanstalt sur
Wohnungsbau in Karlsruhe über .

ba . Willstätt . (Verschiedenes . ) Die Eintopf -
aerichtsammlnng am Sonntag ergab 71 .18 Mk.
Ebenso konnten 100 Dosen Dunstobst und
4 Zentner Obst an die Sammelstelle nach Kehl
abgeliefert werden . — Bei gutem Wetter sind
unsere Bauern zur Heit mit dem Ausmacheu
der Kartoffeln beschäftigt, die wider Erwarten
einen recht guten Ertrag bringen . Die Stoppel -
rüben , die infolge der Trockenheit fast alle
zweimal gesät werden mußten , stehen ebenfalls
recht schön und versprechen guten Ertrag .

Kehl . (Ausländer spendet sür das WHW .)
Die Ortsgruppenführung des WHW . Kehl
teilt mit : Unter dem Eindruck der Rede , die
der Führer anläßlich der Eröffnung des
Winterhilfswerkes gehalten hat , wurde die
hiesige Filiale der Dresdner Bank von einem
Ausländer ermächtigt , dem WHW . 500 RM .
»ur Verfügung zu stellen.

Ottenheim (bei Lahr ) . (Ansreißer festgenom-
men .) Der aus dem Gefängnis Wolfach am

7. d . M . ausgebrochene Philipp Kern , der we-
gen Diebstahls in Untersuchung war , wurde
am Montag morgen von der Gendarmerie Ot -
tenheim festgenommen . Kern wollte über den
Rhein schwimmen, konnte dieses Vorhaben
aber nicht zu Ende führen .

Kenzingen . lSiedlerstellen . ) Die national -
sozialistische Bevölkerungspolitik fand am
Sonntag ihren sichtbaren Ausdruck durch die
feierliche Uebergabe von sechs geräumigen
Siedlerwohnungen mit je 10 Ar Gartenland
an kinderreiche Siedlerfamilien . Der Landes -
leiter des RdK -, Koch, Karlsruhe , wohnte der
schlichten Feier bei.

Wolfach . (Der erste Schnee .) Auf den Höhen
über 700 Meter ist der erste Schnee gefallen .
Vom Kniebis wurde bei scharfem Ostwind
1 Grad Kälte gemeldet , außerdem leichtes
Schneetreiben , das jedoch nicht lange anhielt .

Raum zu verladen . — In Lichtenau wurde
dieser Tage die Winterarbeit für die Turner
begonnen . Im Rahmen einer Wethestunde
sprach Vereinsvorsitzender Friedrich Bertsch.

In Diersburg fand eine Tagung der Ju -
geudwalter und Jngendreferentinnen der
Kreise Offenburg und Lahr statt , auf der auch
Gaujugendwalter Sikiersky sprach. Mit 500
Betriebsappellen , so führte er u . a. aus , habe
die schaffende Jugend Wadens ein gewaltiges
Bekenntnis zur Einheit der Jugend abgelegt .
Bis in einiger Zeit werde jeder erkennen
müssen, daß keiner , der außerhalb dieser
großen Schicksalsgemeinschaft steht, noch
irgendein Recht auf Arbeit habe.

Auf den nächsten Reichsbernsswettkampf
wies der Redner hin , der in jeder Hin -
ficht die Erfolge der beiden anderen vollenden
werbe und müsse . Wenn früher der Lehrling
anstatt der Berufsausbildung nur einem
raschen Geldverdienen nachstrebte , so stehe
heute demgegenüber die Leistung . Die Orts -
wettkämpse des Reichsberusswettkampses wer -
den nächstes Jahr vom 3 . bis 15. Februar , der
Ganentscheid am 14. und 16 . März ausgetra -
gen , der Reichseutscheid, der diesmal in Dan -
zig stattfindet , am 30. April .

Ueber den zukünftigen Weg sprach sich der
Gaujugendwalter in seiner Schlußausprache
aus . Er werde gekennzeichnet sein durch ge -
ordnete Arbeit . Die soziale Tätigkeit der HJ .
erfordere den höchsten Einsatz.

In Rheinbifchossheim fand eine Zuchteber -
bewertung für das untere Hanauerland statt .
Während der Besichtigung ergriff Tierzucht -
infpektor Saaler das Wort , um über Sinn
und Zweck der Bewertung zu sprechen. Die 17
vorgeführten Tiere wurden in 3 Bewertuugs -
gruppeu eingeteilt . — Nicht weniger als rund
86 Mark ergab die erste Eintopfgerichtfamm -
lung für das WHW . 1935/36. Es wurden weiter
3 Zentner Obst gesammelt . Die NS .- Frauen -
schast stiftete außerdem 55 Zweikilodosen Obst-
konserveu . — Für den nach Ettenheim versetz-
ten Lanbw .-Assessor Kall wurde Landw .- Assessor
Willms . von der Kreislandwirtschaftsschule
Bühl an die hiesige Schule berufen . Weiterhin
wurde Dipl . -Landwirt Doli von der Hochschule
Hohenheim nach hier versetzt. — Am Samstag
veranstaltete der hiesige BDM . einen wohl -
gelungenen Dorsabend . Das Programm ent -
hielt Musikstücke, Sprcchchöre , Reigen , Märchen -
spiele, gemeinsame Lieder und Gedichte. Im
Laufe der Veranstaltung fand die Führerin
des BDM . , Sophie Hummel, ' warme Worte
der Begrüßung für die Anwesenden . Des wei
teren svrach Gefolgschaftsführer Fritz Weik
seinen Dank aus .

Ans Kinzig - und Gntachtal
Kleine Tagesgeschichte von Dorf und Stadt

tz . Eifrig wird z. Zt . in Wolfach am Aus -
nehmen der Kartoffeln gearbeitet . Die trocke -
nen schönen Tage der vergangenen Woche
haben dazu beigetragen , daß die Felder zumTeil schon wieder neu angesät werden konnten .

Am letzten Sonntag wurde mit der Samm -
lung für das WHW . begonnen . Als Zeichen
für eine nicht ermüdete Gebefreudigkeit ist der
Erfolg des Eintopfsonntags zu werten . Das
Sammelergebnis ist das höchste, das bisher
hier erreicht wurde . — HJ . und BDM .
hielten in ihrem Heim einen wohlgelungenen
Elternabend ab. — Einem Insassen des hiesi-
aen Amtsgefängnisses ist es gelungen , über die
Mauer des Hofes das Weite zu suchen , ohne
daß man seiner bis heute wieder habhaft
werden konnte . — Am Donnerstag wurde ein
Segelfliegerstützpunkt gegründet . — Die Ge-
meinden Wolfach, Schiltach , Oberwolfach und
Kirnbach haben die Patenschaft für den not -
leidenden badischen Weinort Erzingen über -
nommen . Es ist durch Veranstaltungen aller
Art dafür Sorge getragen , daß die Weinwerbe -
woche dem Patenwein den nötigen Absatz ver -
schafft .

In Oberwolfach wurde der Gemeinde -
farren beim Hansenbauer beim Anbinden
plötzlich wild und ging auf seinen Betreuer
los . Dieser konnte vor seinem Verfolger unter
dem Pferd hindurch flüchten . Doch rannte der
wütende Farren dem Pferd die Hörner so in
den Leib , daß es alsbald verendete . — Ein hier
wohnhafter junger Manu aus Karlsruhe , der
sich einer ganzen Menge von Diebereien schul-
dia gemacht hat , konnte verhaftet werden .
^ Jn Hausach fand eine Bezirksübung der
Sanitätskolonne statt , woran die Sanitätszüge
von Haslach . Hausach. Wolfach , Schiltach und
Hornberg teilnahmen . — Ein Zusammenstoß
zwischen Auto und Motorrad ereignete sich in
Gutach am Turm . Der Motorradfahrer mußte
in ärztliche Behandlung genommen werden . —

Für den unteren Teil des evangl . Kirchen-
bezirks Hornberg fand in Gutach das Bezirks -
missionsfest statt , wobei die vereinigten Po -
sauueuchöre von St . Georgen und Schiltach
mitwirkten . Der Gesangverein „Eintracht "
Gutach zeigte beim Gausängerfest in Karls -
ruhe einen Hochzeitszug und verschiedene
Trachten .

In Haslach ereigneten sich einige Verkehrs -
Unfälle , wobei Fahrzeuge und Menschen Scha -
den erlitten . — Das Finanz - und Wirtschafts
Ministerium hat den Landw .-Assessor Nanwerk
mit der Führung der Geschäfte des Oekonomte -
rats in Haslach betraut . — Auf der nächsten
Gemeinderatssitznng werden folgende Punkte
behandelt : Wiederinbetriebsetzung der Haber
stroh -Fabrik durch Fabrikant Münz , Bericht
über den Stand der Verhandlungen wegen des
ehemaligen Haiß -Werkes , Marktverlegung in
der Stadt Haslach , Reblausherd in Haslach ,
Vernichtung von Amerikaner -Reben , Krieger -
ehrenbuch , Luftschutzgesetz , Siedlungsbauten
usw . — Beim Badifchen Sängerbundesfest in
Karlsruhe wurde Haslach als Tagungsort für
die Hauptversammlung 1936 bestimmt .

In der Hornberger Bahnhofswirtschaft wurde
eingebrochen und Lebensmittel und Zigaretten
gestohlen . Ebenso wurde tu der Adolf -Hitler -
Straße ein Fahrrad entwendet .

Das Sammelergebnis des Eintopfsonntags
in Schiltach -Lehengericht ergab die schöne
Summe von rund 365 Mark . — HJ . und
BDM . veranstalteten auf dem Marktplatz eine
Großkundgebung . — Mit einem Sonderzug
fuhren am Sonntag zirka 1000 Personen von
Schiltach . Schramberg . Freudenstadt und dem
Nagoldtal aus eine Herbst - und Weinfahrt tnS
Blaue . Die Fahrt endete in Offenbnrg . Nach
dem Besuch des Weinfestes in Dnrbach und
noch mehrerer anderer Orte dampfte abends
der Zug mit seiner fröhlichen Last wieder der
Heimat au.

SerufsverhältaiS u. Wehrdienst
Der § 82 Abs. 1 des neuen Wehrpflicht -

gesetzes spricht aus , daß bei Bewerbung um
Beschäftigung im öffentlichen Dienst ehrenvoll
ausgeschiedene Soldaten den Vorrang bei
gleicher Eignung haben , und daß sie auch da
bevorzugt zu berücksichtigen sind , wo es sich
um Arbeitsplätze der freien Wirtschaft han -
delt .

Satz 3 sagt : „Bei Rückkehr in den Zivil -
beruf darf ihnen aus der durch den aktiven
Wehrdienst bedingten Abwesenheit kein Nach-
teil erwachsen.

"
Bei rein wörtlicher Betrachtung kann das

dahin verstanden werden , daß der Angestellte
nach Beendigung des aktiven Wehrdienstes
unbedingt in seine alte Stellung wieder aus-
genommen werden müsse. Dabei wird aber
außer acht gelassen , daß das zivile Angestell -
tenverhältnis doch nnteraegangen ist und
mithin sich die Frage ergibt , wie denn das
neue Dienstverhältnis gestaltet sein solle, z.
B . wenn inzwischen die wirtschaftlichen Ber -
hältnisse sich vollkommen geändert hätten .

Man wird daher in jenem Satz 8 nur die
Vorschrift erblicken dürfen , daß da , wo aus
dem früheren Zivildienstverhältnis Folgerun -
gen gezogen werden , der Abbruch des Ver -
hältnisses durch den aktiven Wehrdienst unfchäd-
lich sein soll . Steht z. B . ein Wehrpflichtiger
in einem auf fünf Jahre festgelegten Dienst -
Verhältnis und werde er im dritten Jahr
zum aktiven Wehrdienst auf ein Jahr einbe -
rufen , dann kann der Dienstherr nicht etwa
ans „wichtigem Grnnde " kündigen . In sinn-
gemäßer Ausdehnung ber Gesetzesbestimmungen
werbe man ihm sogar die Bezüge zubilligen ,
jedoch unter Anrechnung alles dessen , was der
Angestellte kraft seines aktiven Wehrdienstes
vom Reich erhält .

Oer Mann mit dem Straußenmagen
In das Krankenhaus Waldshnt wurde ein

Wanderbursche eingeliefert , der vorgab , große
Schmerzen im Magen zu haben . Bei der
Röntgenaufnahme stellte man Fremdkörper im
Magen fest und schritt zur Operation .

Bei der Untersuchung des Mageninhalts ent -
deckte man zur nicht geringen Ueberraschung
eine ganze Anzahl Nägel , teilweise von über
1 » Zentimeter Länge . Nicht weniger als
36 Stück mußten aus dem Magen entfernt
werden . Man stellte auch fest, daß an dem
Mann schon mehrere Bauchoperationen vor -
genommen sein mußten . Was den Mann dazu
getrieben hat , ausgerechnet unverdauliche
Nägel zu verschlucken, ist noch nicht recht klar -
gestellt.

Zuchthaus für einen Rechtsanwalt
Die Strafkammer Offenbnrg verhandelte in

mehrtägiger Sitzung den Fall Dr . H. Der Ange¬
klagte hatte sich als unfähig erwiesen , die Tätig -
keit eines Rechtsanwalts auszuüben und sich dazu
noch in einer Reihe von Fällen der Untreue
schuldig gemacht Das Urteil , das am Dienstag -
nachmittag gefällt wurde , lautete auf drei
Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust unö
900 Mark Geldstrafe . Außerdem wurde Dr . H.
die Zähigkeit aberkannt , öffentliche Aemter zu
bekleiden .

Allgemeine Viehzählung am 3 . Oezbr .
Auf Veranlassung des Reichs - und preußi¬

schen Ministers für Ernährung und Landwirt -
schast wird am 3. Dezember 1935 eine allge»
meine Viehzählung durchgeführt werden .

In Verbindung damit sollen 1. die nicht
beschanpslichtigen Hausschlachtungen von Bul -
leu , Ochsen , Kühen , Jungrindern , Kälbern ,
Schweinen , Schafen und Ziegen in jedem der
drei Monate September 1935, Oktober 1935,
November 1935 . 2. die in jedem der drei vor -
hergehenden Monate September 1935. Oktober
1935 und November 1935 geborenen Kälber
ermittelt werden .

Für die Geheimhaltung der statistischen An-
gaben durch alle Stellen und Organe ist Sorge
getragen . Die richtige und zuverlässige Be -
autwortung der gestellten Fragen ist nicht nur
ein volkswirtschaftliches Erfordernis , sondern
liegt auch im eigensten Interesse der Bauern .

Unglücksfälle im Lande
Billinge » . (Beim Zusammenstoß ) mit einem

Lastkraftwagen erlitt der Fahrer eines Klein -
kraftrades , ein hiesiger Kohlenhändler , einen
Schädelbruch , einen Armbruch und Gesichts-
Verletzungen .

Mütter . lernt um ! m « kommt . - daß' die meisten Menschen ,
die Zahnpflege treiben , dies wohl morgens tun , aber fast
nie abends ? Weil sie es so in ihrer Zugend ge-
lemt haben ! Es ist eben noch viel zu wenig bekannt ,
daß die Zahnpflege mit einer guten Qualitäis - Zahn -
paste wie Chlorodont vor dem Schlafengehen wichtiger
ist als in der Frühe . Gerade am Abend müssen die
Zähne mit Chlorodont gereinigt werden , damit die
Speisereste nicht in Gärung übergehen und hierdurch
Karies (Zahnfäule ) hervorrufen . Also Mütter : lernt um !

St . George « . (Unfall mit Todeösolge . ) Auf
der Landstraße nach Villingen wollte der
21jährige Fritz Epting mit dem Motorrad in
einer Kurve einen Lastwagen überholen . Das
Motorrad geriet auf der nassen Straße ins
Schleudern und Epting fiel in weitem Bogen
zur Erbe . Er wurde mit einem schweren
Schädelbruch tot vom Platz getragen .

Wellendinge » (bei Bonndorf ) . (Tödlicher
Unfall .) In den Abendstunden des Sonntags
ereignete sich unweit des Gasthauses „Zur
Insel " ein folgenschwerer Unfall . Der 48jährige
Dienstknecht Karl Lott , von Münchingen ge -
bürtig , wurde von einem noch unbekannten
Auto angefahren und blieb in schwerverletztem
Zustande auf ber Straße liegen . Bis zum Ein -
treffen des Arztes war Lott seinen Verletzun¬
gen erlesen .



Die Eröffnung des Winterhilfswerkes 1935/36 sei zum Anlaß genommen, um dem deutschen Volke Rechenschaft überdie Leistungen im verflossenen Winter 1934/35 zu geben.
tvo ist öas Volk, öas sich rühmen kann, ähnliche Leistungen vollbracht zu haben!
Mit facht hebt daher die Reichsführung des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes 1934/35 in ihrem Nechenschasts»bericht hervor, daß der Gedanke der Volksgemeinschaft

„Einer für alle, für Einen"
im Winterhilfswerk seinen höchsten sittlichen Ausdruck findet. Oer Bericht ist damit zugleich Zeugnis der inneren
Kraft und des 5ebenswillens unseres Volkes , vie scheinbar toten Ziffern aber strahlen glutvolle Kraft aus und
stellen die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes unter Berods . Nicht minder groß ist der Geist, der alle diejenigen
beseelt hat, die sich in den Dienst der großen Sache gestellt haben, fln Helfern roaren in den wintermonaten durch-
schnittlich tatig gegen Entschädigung 5193 Volksgenossen , ferner roaren standig ehrenamtlich 303 262 , gelegentlich509253 Volksgenossen tätig : schließlich haben NS -Formationen , verbände und Organisationen 515617 Helfer eingesetzt.
Insgesamt haben durchschnittlich über 1338335 freiwillige Helfer in Sei» Vinter-

monaten üem Winterhilfswerk ihre Kraft zur Verfügung gestellt .
Jeder Kommentar ist hier überflüssig ) die Ziffern sprechen vielmehr für sich.
flicht weniger aufschlußreich sind die Zahlen der nachstehenden Übersicht über die Aufteilung der zur Verteilung
gelangten Sachspenden, die ein lebendiges Bild vom wirken des Ivinterhilfswerkes vermitteln.
Aufteilung öer insgesamt verteilten Sachspenöen : flni
Nahrungs - und Genußmittel 131 871 019,45
Brennmaterialien . 79 553 482,90
Bekleidung 74 579 669,43
Gutscheine und Leistungen 58 476131,77
Haushaltungsgegenstdnde 6 712 396,56
Sonstige Sachspenden . . . 5 892 904,45

Insgesamt 357 086 104,56

Spenöenverteilung : ßm
357 086 104,56

Unkosten 3 407 325,89

Barbestände 1934/35 15 067 739,41
ab vestände 1933/34 . . . . . . 8135684,97

360 493 430,45

6 932 054,44
Gesamtaufkommen 1934/35 367 425 484,89

Wer wuröe betreut !
vom Winterhilfswerk ist ein außerordentlich großer kreis von Volksgenossen erfaßt worden . Auch hier reden die
Ziffern wieder eine beredte Sprache , was im einzelnen den

Kreis öer Setreuten
anbelangt, so ergibt sich für die Arbeitslosen - und Krisenunterstützungsempfänger ein Gesamtdurchschnitt von 1320270,für die wohlfahrtsunterstützungsempsänger eine Gesamtdurchschnittsziffer von 633 330. vie entsprechende Ziffer für
Rentenempfänger beträgt 371909 , für Kurzarbeiter 70 746, sonstige Betreute 1436 543. Die Rubrik Familienangehörigeder Betreuten weist die Ziffer von 9 533 263 auf.

Insgesamt sinö durchschnittlich 13866571 Volksgenossen in Sen Wintermonaten
betreut worden.

Das deutsche Volk geht nunmehr in einen neuen Winter hinein . An alle wird daher wiederum der dringende Appel!
gerichtet , in den Kräften nicht nachzulassen , sondern vielmehr den gleichen Opfermut wie im vergangenen Jahr zu
beweisen . Das staatliche Winterhilfswerk ist eingerichtet worden , damit alle diejenigen Volksgenossen betreut werden,die schuldlos in Bedrängnis geraten sind und die zum Teil nicht die Kraft aufbringen, um sich selbst zu helfen .
Reichsminister Dr . Goebbels sagte in diesen Tagen sehr richtig,
öaß wir heute noch garnlcht ermessen können , was öas Whtv für öas öentfche Volk bedeutet.
nachdrücklich sei aber ferner hervorgehoben , daß das Winterhilfswerk nicht als eine Geste , sondern vielmehr als ein
fühlbares Opfer empfunden werden muß . Gewiß, es mögen wiederum asoziale Besserwisser auftreten , die sich übe«
das viele Sammeln beklagen . Ihnen schleudern wir die Worte von Dr. Goebbels entgegen :

Sammeln ist noch niemand gestorben, aber vielen ist öaöurch öas Leben erhalten woröen /
Jeder Volksgenosse nehme diese Worte in sich aus und beweise durch den Sozialismus der Tat die Zugehörigkeit
Aur großen deutschen Volksgemeinschaft !
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(14. Fortsetzung .)
Hans Engels ' Gesicht umschattete sich.
Seine Hanb ruhte auf einem der Hebel .
»Mir kennen uns gut genug , Erichsen , ich

kann 's Ihnen sagen . Es sind persönliche
Gründe . Sie kennen ja Mörs . . . uuö ich
weiß nicht, vielleicht haben Sie auch seine Toch-
ter flüchtig kennen gelernt . Das Mädel soll
ich heiraten . Seit längerer Zeit schwebt das
Projekt schon. Bisher habe ich mich immer ge -
brückt , in den letzten Monaten hatte ich Ruhe ,
weil ich mit meinem Vater vereinbart hatte ,
erst müsse der Tank fertig sein, bann würde ich
mich entscheiden."

„Sie lieben doch Carsta Larsen ! Warum
machen Sie nicht reinen Tisch ?"

Ein kaum merkbares undefinierbares Lächeln
umspielte den Mund des jungen Engels .

„Ich liebe Carsta Larsen , ja ! Kingsley hat
da sogar einen Plan ausgeheckt . Will meinen
Eltern Carsta als Mensch näher bringen . Es
nützt nur nichts . Carsta Larsen ist Schauspie -
lerin und hat kein Geld .

"
„Muß sie beuu das haben ?*
„Ja !" sagte Hans Engels hart .
„Aber ich bitte Sie : Die Poseidon -Werft . . ."
„Die Pofeidon -Werft war früher alleiniges

Eigentum der Familie Engels . In den fchwe -
ren Jahren nach dem Kriege mußte sie in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt werden ,
bei der wir allerdings noch immer die Mehr -
heit hatten . In den schlimmsten Krisenjahren
hat sich das Verhältnis aber zugunsten des
Konsuls Mörs verschoben. Mein Vater ist also
in gewisser Beziehung von ihm abhängig . Und
Mörs hat es sich in den Kopf gesetzt , mich als
Schwiegersohn haben zu wollen !"

„Und warum ? "
Hans Engels zuckte mit den Schultern .
„Bei solchen Dingen soll man nie nach dem

Warum fragen . An sich liegt es offen zutage :
Verschmelzung der Unternehmen Mörs und
Engels !" Hans Engels griff plötzlich nach der
Hand Erichsens . „Erichsen , öer Tank ist meine
letzte Hoffnung ! Gelingt das Experiment ,kann sich die Hoseidon -Werft freimachen von
allem , gelingt es nicht . . ."

Er sah zu Claus Erichsen auf , als erwarte
er eine Zwischenfrage oder eine Gewißheit .

Claus Erichsen sagte nichts . Er empfand
nur ganz dumpf den Druck der Hand des Dok-
tors . In seinem Kopf war auf einmal ein
ganz eigenartiges Summen und Surren , das
den Lärm im Dock zu übertönen schien .

Seine Linke umklammerte eine Stange , als
brauche er diesen Halt .

„Dann ", fuhr Hans Engels fort , „dann
wirb mir , will ich den Zusammenbruch meines
Vaters verhüten , nichts weiter übrig bleiben ,als . . ."

Jäh brach er ab , war mit einem Satz von
seinem Platz herunter , starrte erschrocken auf
Claus Erichsen , der plötzlich die Stange los -
gelassen hatte und in sich zusammengesunken
war .

Er beugte sich herab zu ihm.
„Erichsen , was ist öenn , was machen Sie

denn ?"
Claus Erichsen richtete sich schon wieder ans ,

stützte sich mit den Händen am Boden und
stand auf . Langsam und ein wenig schwer -
fällig .

„Weiß selbst nicht, wie das kam, auf einmal
wurde mir schwarz vor den Augen !" sagte er
dumpf , als schäme er sich, schlapp gemacht zuhaben .

„Überarbeitung , mein lieber Erichsen , über -
arbeitung und sträflicher Leichtsinn !

13
Renate Erichsen war einige Tage lang rest-los glücklich .
Als Generaldirektor Engels von Claus

Erichsens Zusammenbruch hörte , bestand er
darauf , daß der Ingenieur einen Arzt auf -
suche. Der Arzt stellte dasselbe fest, was Hans
Engels bereits gesagt hatte : Überanstrengung
und übertriebene Rücksichtslosigkeit gegenüber
den Bedürfnissen des Körpers .

Verordnete vier Wochen Urlaub .
Claus Erichsen protestierte . Es nützte nichts .
„Wenn Sie sich mit Gewalt ruinieren wol -

len , meinetwegen !" sagte der Arzt lakonisch.
„ Ihr Körper streikt , kein Wuuder bei öer un -
zureichenden Ernährung und der bazu in garkeinem Verhältnis stehenden Anspannung !
Bier Wochen, sonst machen Sie in wenigen
Tagen völlig schlapp !"

Sie fuhren in ein kleines , stilles Nordsee -
bad.

In ben ersten Tagen wanderten sie durch
Wälder und Dünen . Renates blasses , schmales
Gesicht belebte sich, bekam eine zarte , bräun¬

liche Färbung , in ihre Augen kam ein glück -
liches Leuchten, ihr Lachen war wieder da wie
in früheren Tagen .

Endlich gehörte Claus ihr wieder ganz .
Sie achtete sorgsam darauf , daß er regel -

mäßig aß , legte ihm die besten Bissen vor , be -
hanbelte ihn wie einen Schwerkranken , bis er
lachend abwehrte .

„Ich bin ja gar nicht krank , Renil Ich fühle
mich kerngesund ! Der Arzt versteht gar nichts !"

Jeden Morgen brachte die Post einen Be -
richt über den Fortgang öer Arbeit in der

Werft . Hans Engels hatte versprochen , ihn
über alles unterrichten zu wollen und hielt
sein Versprechen .

Acht Tage währte Renates Glück.
An neunten Tage lagen sie am Strande und

blickten aufs Meer hinaus , dessen Wellen leise
gurgelnd über den Sand rollten und ihre
Füße netzten.

Ueber eine Stunde lang lagen sie so schon,
und keines von ihnen sprach ein Wort .

Die Sonne hatte Renates Schultern ge -
bräunt . Die Hände im Nacken zusammenge -
schoben , wandte sie den Kopf und sah Claus an .

Und erschrak. Sein jetzt beinahe hageres Ge¬
sicht war überlagert von einem grüblerischen
Zug . Seine Augen waren eng zusammenge
kniffen . Sie kannte das an ihm . Sie waren es
stets , wenn er über irgend etwas angestrengt
nachdachte.

Sie nahm die Hände vom Nacken und be -
rührte leicht seinen Arm . Er schrak zusammen .

„Was ist ?" sagte er schwer , als hole er die
Worte von weither .

„Woran denkst iyi , Claus ?"
Da brach es jäh hervor aus ihm :

Künstlergefchichten / Erzählt von Hans Bethge
Rubens

Als Rubens auf der Höhe seines Ruhmes
stand , führte er ein Leben größten Stils . Es
gab damals einen Alchimisten Brendel , der die
glänzende Vermögenslage des Malers mit
Neid betrachtete und sich zunutze machen
wollte . Er erzählte Rubens von seinen , wie er
sagte , aussichtsreichen Ideen , Gold herzustel -
len , und forderte den Maler auf , sich an sei-
nem Unternehmen zu beteiligen . Rubens sollte
das Laboratorium bauen und alles kaufen , was
sich für die Goldmacherkunst als nötig erwies ,
— dafür wollte ihm Brendel die Hälfte aller
Einkünfte geben . Rubens hörte die hochtraben -
den Vorschläge des Alchimisten ruhig an ,
dann entgegnete er lächelnd : „Wozu das , lie -
ber Freund ? Ich habe ja die Kunst . Gold zu
machen, mit Hilfe meines eigenen Werkzeugs
längst in ber erfolgreichsten Weise gefunden .

"

Corot
Courbet und Corot befanden sich in der Um-

gegend von Paris und wanderten mit ihrem
Malzeug durch die Landschaft. Sie kamen an
eine besonders schöne Stelle , eine Kastanien -
allee dehnte sich , ein kleiner Wald lag da , auch
ein Teich mit ragenden Pappeln am User -
Courbet schlug einen künstlerischen Wettkampf
vor , sie wollten beide malen , was ihre Augen
sahen , jeder auf seine Art .

Courbet malte die Allee und den Wald , sehr
naturgetreu , in einem edlen Realismus , und
Corot malte einen Teich mit badenden Nym -
phen . Als Courbet die Malerei des Freundes
erblickt , machte er ein enttäuschtes Gesicht .
„Aber wir wollten doch beide malen , was wir
sehen"

, sagte er vorwurfsvoll , „und Sie malen
Nymphen . . ."

„Oh , ich habe sie gesehen"
, entgegnete Corot

und lächelte.
Holbei »

Als Holbein am Hofe Heinrichs VIII . von
England tätig war , meldtete sich eines Tages
ein englischer Graf bei ihm , um seine Bilder
zu sehen. Holbein bat den Grafen , an einem
anderen Tage wieder zu kommen , da er ge-
rade mit besonders gutem Gelingen an einem
wichtigen Auftrag arbeite . Der Gras empfand
es als eine Kränkung , von einem Maler zu-
rückgewiesen zu werden , und ließ sich die Ab-
Weisung nicht gefallen . Er bestand darauf ,empfangen zum werden . Holbein blieb bei sei -ner Weigerung und bat den Grasen , seine Un -
besonnenheit nicht zu weit zu treiben . Da
wurde der jähzornige Graf handgreiflich . Hol -
bein nicht minder , und es gelang dem Maler ,den Grafen mit einem energischen Schwungdie Treppe hinabzuschleudern .

Holbein verschloß sein Atelier , verließ es
durch eine Hintertür und begab sich sofort zumKönig , dem er die Angelegenheit vortrug . Er
bat um Gnade für seine Handlung . Der König
machte scherzweise ein finsteres Gesicht und
sagte , das sei ein ernster Fall .

Nun ließ sich ber Graf melden . Er war argzerschunden , blutete im Gesicht und führte mit
vor Erregung zitternden Worten heftige Klage
gegen den „Pinselkleckser ". Er bat den König ,den Nebeltäter so schwer zu bestrafen , wie es
erforderlich sei , um die Ehre des Grafen wie -
der herzustellen . Andernfalls würde er , der
Graf , sich selbst Genugtuung zu verschaffen wif -
fen. Der König , der den Zusammenhang der
Dinge kannte , war empört über die kecken
Worte des Grasen und fuhr ihn an :

„Ihr habt jetzt nicht mehr mit Meister Hol -
bein zu tun , sondern mit mir , Herr Graf ! Ich
kann Euch versichern , daß es mir ein leichtes
ist , aus sieben Bauern sieben Grafen zu
machen. Aber ich kann , auch wenn ich mir die
größte Mühe gebe, leider aus sieben Grafen
keinen Holbein machen. Gute Genesung von
Euren Wunden , Herr Graf !"

Jordaens
Der holländische Maler Jordaens war ein

großer Trinker , doch zugleich der arbeitssamste
Künstler , den es gegeben hat . Er begab sich

schon in aller Frühe in sein Atelier , noch ehe
die Schüler kamen , und arbeitete mit einer
geradezu berserkerhaften Hingebung . Der
Prinz von Oranien , der den Künstler ver -
ehrte , sagte eines Tages zu ihm , daß alle
Übertreibung aus jedem Gebiet vom Uebel
sei .

„Sie laufen Gefahr , lieber Freund "
, meinte

öer Prinz , „eines Tages entweder dem über -
triebenen Trunk oder der übertriebenen Ar -
beit zum Opfer zu fallen . Sehen Sie sich vor ,
der Krug geht solange zum Wasser , bis er
bricht .

"
„Es ist keine Gefahr "

, entgegnete Jordaens
lächelnd , „mein Krug geht ja nicht zum Was-
ser, sondern zum Wein ."

Schabow
Schadow und der Minister von Schuckmann

waren beide Mitglieder eines Berliner Lese -
Vereins . Schuckmann war gewöhnlich abends
der letzte Gast . Erst wenn man die Lichter aus -
löschte , pflegte er die Zeitung niederzulegen
und in seinem Wagen heimzufahren . Eines
Abends , als er sich zur Heimfahrt rüstete ,
fand er seinen Hut nicht vor , der durch sein
Alter und seine Schäbigkeit eine Art Berühmt -
heit genoß . Statt dessen hing ein funkelneuer ,
taubengrauer Künstlerhut am Haken . Es blieb
dem Minister nichts weiter übrig , als diesen
zu nehmen und durch die regnerische Nacht
nach Hause zu fahren .
^ Am nächsten Morgen erschien ein Bote von
Schadow und bat im Namen des Künstlers ,die gestrige Verwechslung zn entschuldigen . Er
brachte den alten Hut des Ministers mit und
nahm den neuen seines Herrn dafür in Tausch.Als sich Schadow und der Minister einige
Tage später im Leseverein trafen , kam der
Künstler lächelnd auf den Staatsmann zu.
„Ich muß Ihnen ein Geständnis machen" ,sagte er verschmitzt, „es war gar keine Ber -
wechslnng . Ich hatte mir gerade einen wunder -
baren neuen Hut gekauft , und hätte ich ihn
in jener Regcnnacht aufgesetzt, so wäre er un -
rettbar verdorben worden . Ich überließ ihn
Ihnen , weil ich wußte , daß Sie im Wagen
nach Hause fahren würden . Ich sagte mir . daß
Ihrem alten , verwitterten Filz öer Regen
nichts mehr schaden könnte . Haben Sie Dank ,
öaß Sie meinen schönen Hut gerettet haben !"

„An meine Arbeit denke ich , Reni ! Ich halte
es nicht mehr aus . In Hamburg schuften sie
ohne mich , und ich weiß nicht, ob sie nicht einen
Fehler machen, der das Gelingen aufs Spiel
stellt !"

Ueber ihre Augen senkte sich ein Schatten .
„Du sollst doch nicht an die Arbeit denken,

Claus !"

„Ich kann nicht anders ! Ich trage eine un -
geheure Verantwortung !" Das kam beinahe
heftig von feinen Lippen . „Alles hängt vom
Tauchtank ab ! Die Pofeidou -Werft . Hans En -
gels ' Leben , mein Leben , unser Glück . . ."

„Unser Glück !" sagte sie langsam uud fühlte ,
wie ihr Herz schwer hämmerte .

„Ja , unser Glück! Verstehst du das denn
nicht, Reni ? Der Tauchtank und ich sind eins !"

„Und ich ?"
Er faßte ihre Hände .
„Du gehörst doch zu mir , Reni ! Begreif mich

doch ! Wenn später irgend etwas passieren
würde , ich käme nicht mehr los von dem Bor -
wurs , öurch meine Abwesenheit die Schuld
daran zu tragen !"

Plötzlich sah Renate Erichsen nicht mehr die
Schönheit des Meeres , nicht mehr den gol -
denen Glanz der Sonne . Sie ließ sich zurück-
sinken.

.Immer das Werk , immer das Werk !' dachte
sie.

Richtete sich plötzlich wieder auf .
Sah ihn an . Ihre ganze Liebe zu ihm war

in ihrem Blick.
„Seit wir in Hamburg sind, Claus , hält Sich

das Werk fest in seinen Klauen . Ich bin über -
Haupt nicht mehr da . Deine Arbeit , immer
deine Arbeit !"

Er antwortete nicht.
Renate Erichsen sah ein , daß sie ihn nicht

mehr hier würde halten können .
„Fahren wir morgen !" sagte sie.
„Reni !" Er packte sie und küßte sie auf bot

Mund .
„Aber versprich mir eins , Clausa
„Alles !"
„Wenn du zehn , zwölf , vierzehn Stunden

gearbeitet hast, denk auch einmal an mich . Laß
mich nicht mehr soviel allein , wie früher . .

„Jeder Abend gehört öir von jetzt an !" rief
er und sprang auf .

Renate lächelte . Es war ein etwas trauriges
Lächeln.

Der Eifer , mit dem er ihr das versprach,
entsprang nicht seinen Empfindungen , die
ihn alles versprechen ließ . Wahrscheinlich hätte
er ihr in diesem Augenblick auch versprochen ,
den Mond vom Himmel herunterzuholen , wenn
sie es verlangt hätte !

Am nächsten Morgen fuhren sie nach Ham -
bürg zurück. >

(Fortsetzung folgt .)

Humor
Erreicht . Der Sohn will nicht einschlafen.

Der Vater setzt sich an sein Bett : „Ich werde
dir ein Märchen erzählen , damit öu ein -
schläfst ." „Fein , Papa !"

Der Vater erzählt eine Stunde , plötzlich ist
alles still. Die Mutter im Nebenzimmer atmet
erleichtert auf . Die Tür zum Kinderzimmer
öffnet sich leise . „Schläft er ?", fragt die
Mutter .

Da steht der Kleine im Nachthemd zwischen
der Tür und nickt : „Ja . Mama , endlich ist er
eingeschlafen ." („Neue I . Z ")

*
„Weißt du , Hilde , dein Bräutigam erinnert

mich lebhaft an den vergangenen Sommer ."
„Nanu . . . wieso denn ?"
„Ja . . . der war auch so laug und dürr !*

Kröblicher
Als Auftakt au dem fteft ber deutfdkn Traube utrb
von Winzeraborönunaen aus den Vatenorten der

«Weltbild . M . I
nmtrunk
des deutschen Weines fand in Berlin ein Emviana

Neichsbauvtslabt durch Staatskomniissar Livvert ktatt.
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Als der Nebel zerging , lag Daun in feinen
Daunen .

Die Vorposten erschraken . Die vorgewagte -
sten schlüpften schnell in die Deckung von
Hügeln und Gesträuch . Sofort entsandte der
Vorpostenoffizier zwei altbewährte Korporale ,
die sich bei Leuthen ausgezeichnet hatten , zum
König : „Der Feldmarschall Daun liegt mit
seiner ganzen Heermacht in einem Riesenlager
unfern von Hochkirch .

"
Galoppierend flogen die beiden Meldereiter ,

schon von den Schüssen österreichischer Vor -
Posten verfolgt , dem königlichen Hauptquartier
bei Doberschütz zu.

Die beiden Ordonnanzen wurden dem König
sofort gemeldet . Der Feldmarschall Keith , der
sie empfing , wartete gar nicht weitere Befehle
seines obersten Kriegsherrn ab , sondern raste ,
was sein Gaul hergab , zur Front .

Doch Friedrich lieh sich merkwürdigerweise
mit dem Empfang der beiden dringlichst ge -
meldeten Korporäle Zeit . Er unterhielt sich
mit seinem Borleser und Privatsekretär Henri
de Catt über einen Brief , den er an die Mark -
gräfin von Bayreuth , seine Schwester , richtete .
Und alle Gedanken Friedrichs umspielen in
dieser Stunde die Schwererkrankte , die ihm so
oft in den bösesten Schicksalstagen seines Le -
bens Trost zugesprochen hatte — Trost , der
nicht nur Worte gab.

Friedrich trat auf de Catt zu und blieb vor
ihm stehen, nahm mit zitternden Händen cmc
Prise aus der Tabakdose , stülpte, , als er den

«Weltbild . M . »

Der Niiraermcistcr auf dem Karussell
In Shakespeares Geburtsstadt Stratfovd -on -Avon
findet alljährlich ein arokes Volksfest statt , bei dem
nach altem Brauch ein Ochse am Sviek aebraten
und durch Karussells und Schaubuden für die Be -
lustiauna der Bevölkeruna aesorat wird . Selbst der
berr Bürgermeister der berühmten Stadt . Rat Lea ,
lieh es sich diesmal nicht nehmen , sich in Amts¬
tracht mit seiner Bevölkeruna in die Freuden au

teilen

Olympiawerbung in Athen
Der Reichssportführer über die deutsche»

Leibesübungen
t—) Athen . 22. Okt.

Nach einem Empfang , den der deutsche Ge -
sandte in Athen , Dr . Eisenlohr , zu Ehren des
Reichssportführers gab , und an dem auch
Außenminister Theotokis sowie mehrere an -
dere Minister teilnahmen , fand im deutschen
archäologischen Institut eine große Olympia -
Werbeveranstaltung statt , zu der die Minister
und viele Vertreter des Heeres , der Flotte ,
der Luftwaffe , des Sportes und der Wissen-
schast erschienen waren .

Reichssportführer von Tschammer » . Osten
betonte gegenüber falschen Ansichten, die im
Auslande verbreitet sind , daß die Leibesübun -
gen in Deutschland völlig auf dem Grundsatz
der Freiwilligkeit aufbauen . Die Leibesübun -
gen seien ein so wichtiges Erziehungs - und
Bildungsmittel , daß sie zwar nicht politisch im
engeren Sinne seien , aber durch ihr Vorhan -
deusein schlechtweg eine politische Wirkung her -
vorrufen . Ein an Leib und Charakter gesun-
des Volk werde ein größeres politisches
Schwergewicht haben als ein krankes und
feiges . Gesunde edle Leibeszucht drücke allen
Lebensäußerungen eines Volkes ihren Stem -
pel auf .

Der Reichssportführer wurde am Dienstag
vom Regenten . General Kondylis , und später
von Außenminister Theotokis empfangen .

Reichsminister Dr . Goebbels hat Staats -
kommissar Dr . Lippert damit beauftragt , die
Vorarbeiten zur künstlerischen Ausgestaltung
der Reichshauptstadt für die Olympiade 193(5
im Benehmen mit den zuständigen Instanzen
von Partei und Staat durchzuführen .

Sin Aufruf an die Frauen Italiens
Sie sollen aus ansländifche Luxusartikel

verzichte«
— Rom , 22 . Okt .

..Giornake d 'Jtalia " erläßt am Dienstag
einen flammenden Ausruf an die italienischen
Frauen , sich einer einfachen Lebensführung
voll Ernst und Sparsamkeit zu befleißigen , da
gerade sie im Kreise der Familie mit gutem
Beispiel voranzugehen hätten . Energisch müß -
ten die italienischen Frauen jede Verwendung
von Erzeugnissen vermeiden , die aus den sank-

l&V / Jridericns -Novelle
Ivl / Erzählt von Alfred Hein
etwas erstaunten Blick seines Vorlesers ver -
spürte , die schmutzig gewordenen Manschetten
in die Aermel seineZ verblichenen Uniform -
rockes hinein , öffnete sein Auge weit , sah an
de Catt vorbei und flüsterte : „Sie wird sterben .
Dann habe ich niemanden ."

In diesem Augenblick klopfte es an die Tür .
Der Wachoffizier meldete de Catt , der auf einen
Wink des Königs zur Tür eilte , die beiden
Ordonnanzen . Aber ehe de Catt dem König ein
Wort sagen durfte , wies dieser mit jenem
energischen Schwertstrich der Hand jede Stö -
rung ab , so daß kostbare Zeit verrann , während
vorn auf der Front sich in der abendlichen
Dämmerung schon lebhaftes Vorpostenfeuer
entwickelte .

Der König hörte es und hörte es doch nicht.
„Einen unschätzbaren Rat hat mir meine
Schwester gegeben , den ich wie keinen andern
befolge —"

„Ich bin begierig , ihn zu hören , Majestät ,
verneigte sich der Privatsekretär . Die Tür
hatte sich hinter dem ungeduldigen Wachoffizier
schon wieder geschlossen .

„Ich will es Ihm sagen . Die Markgräfin
von Bayreuth riet mir in einem ihrer Herr -
lichen Briefe , von denen dieser , den ich hier
in der Hand habe , sicher der letzte ist , sich nie -
mals von irgend wem in der letzten Entschei-
düng leiten zu lassen , denn das sei sowohl
schlimm für den König als auch für seine
Untertanen ."

Der Wachoffizier klopfte zum zweiten Male .
Jetzt ging Friedrich selbst ärgerlich an die Tür
und herrschte den Offizier barsch an . Doch der
ließ sich nicht mehr abweisen . Er meldete dem
König , daß der Marschall Daun mit seiner
ganzen Armee dem ungeschützten Lager von
Hochkirch gegenüberliege . Doch der König
lächelte : „Dieser Daun wird , wenn der Herbst
kommt , immer viel zu bequem . Gewiß , er wird
uns folgen . Angreifen wird er nicht. Und wir
werden weiterziehn ! Unbehelligt !" Und nun¬
mehr zu de Catt gerichtet : „Aber erst wenn ich
Nachrichten über das Befinden meiner Schwe -
fter erhalten habe ." Und wieder zum Offizier :
„Man soll die Vorposten verstärken . Die Kerls
sollen die Augen aufmachen . Es ist gut , daß
mein lieber Feldmarschall Keith nach dem
Rechten sieht. Im übrigen , warum sollen wir
gerade heute nacht die Oesterreicher fürchten ,
da wir schon bösere Nächte hinter uns
haben " Und Friedrich gedachte der schwer-
sten Nacht seines Lebens , in der er sein Testa -
ment einem sächsischen Deserteur diktierte —
der Vornacht von Leuthen . . .

Er lächelte sein schmales Lächeln . Niemand
mehr war für ihn da . „Gute Nacht , monsieur " ,
entließ er abwesend seinen Sekretär .

Der König war allein .
Er ging nicht schlafen. Er dachte nicht an den

Krieg . „Ein irrender Ritter bin ich —" sann
er , „Europas Don Ouichote . Ach, fort mit dem
Kriegskram !"

Der König setzte sich an seinen Schreibtisch
und formte tiefe Worte selbstloser Bruderliebe
für seine sterbende Schwester .

Da krachten die Kanonen . Da zerbarsten die
Granaten rund um Hochkirch . Da erhob sich
am rechten Flügel wildes Kampfgeschrei . Es
eilten neue Melder dem nächtlichen Haupt -
quartier zu . Sie bluteten .

Die Schlacht war entbrannt .
Doch als de Catt dem König die Unheils -

botschast bringen wollte , war dieser schon durch
sein zu ebener Erde gelegenes Fenster des

tionssührenden Ländern eingeführt würden.
Ganz besonders gelte das für ausländische
Luxusartikel wie Stoffe , Moden und Parfüme -
rien . Jeder derartige Einkauf bedeute eine
Verminderung des italienischen Goldbestandes
und eine Schwächung der italienischen sinan -
ziellen Widerstandskraft . Nunmehr sei end-
gültig Schluß damit zu machen, daß jährlich
Hunderte Millionen Lire für italienische
Fraueneitelkeit ins Ausland fließen .

Aus Welt
Ein Bergmann als Ehrendoktor

In der Saarbrücker Bergschule wurde vor
der versammelten Schüler - und Lehrerschaft
dem in den Saargruben arbeitenden Steiger
Guthörl das Diplom eines Ehrendoktors der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Univer -
fität Frankfurt am Main verliehen - Guthörl
hat neben seinem Beruf auf geologischem Ge-
biet ganz Hervorragendes geleistet . Er gilt als
der beste Kenner der Versteinerungen der
Saarkohle und hat nicht weniger als 13 wis-
senschastliche Arbeiten geschrieben. Sein letz -
tes Werk von 250 Seiten hat die ausdrück -
liche Anerkennung der Preußischen Geolo -
gischen Landesanstalt gefunden , die es unter
die staatlichen Veröffentlichungen aufgenom -
meu hat .

Präsidenten verprügeln sich
Auf der Jahrestagung der amerikanischen

"Gewerkschaften , die gegenwärtig in Atlantic -
City stattfindet , kam es im Laufe des Sams -
tag zu wüsten Schlägereien . Anlaß hierzu war
eine lebhafte Auseinandersetzung über die
Frage der Organisierung der Gummigewerk -
schast. Hierbei gerieten der Präsident der
Bergarbeitergewerkschast Lewis und der Prä -
sident der Gewerkschaft der Zimmerleute
Hntchefon aneinander . Beide schlugen aufein -
ander los , was den Auftakt zu einer allgemei -
nen Schlägerei in dem Sitzungssaal gab. Erst
nach geraumer Zeit konnten die kämpfenden
Gewerkschaftler voneinander getrennt und die
Ruhe wieder hergestellt werben . Hutcheson
war von der Schlägerei derartig mitgenom -
men , daß er , im Gesicht blutend , aus dem
Saal hinausgeleitet werden mußte.

Doberschützer Schlosses gesprungen . Hatte sein
Pferd herbeigepfiffen und war nach wenigen
Minuten heißesten Galopps mitten im Kampf -
aetümmel .

Grenadiere eilten jhm entgegen : „Der Feld -
Marschall von Keith ist tot !"

Friedrich wollte den Toten suchen . Doch er
gab es in dem heillosen Wirrwarr bald auf .
Wohin er sich auch vorwagte , überall stieß er
auf österreichische Uniformen . Plötzlich merkte
er , wie unter dem Sattel das Blut seines
Pferdes warm herniederrann . . . Mit hängen -
den Zügeln ritt er ins Hauptquartier zurück,
schon gewiß , daß er nicht nur seinen lieben
Freund Keith , sondern Zehntausende von Mann
in dieser unvorsichtigen Nacht seines kriegeri -
schen Lebens verloren hatte .

Im Doberschützer Schloßhofe hielt das Pferd
des Königs plötzlich inne : als wollte es ihn
nur noch bis hierher in die sichere Hut bringen ,
erstarrte es nun , und brach blutend zusammen .
Tot .

Die Generale umringten den König , der nach
einem neuen Gaul verlangte : „Wir wollen
den Daun zum Teufel jagen .

" Aber dann fchüt-
telte er den Kopf : „Ich weiß , messieurs , ich
habe einen Fehler gemacht. Man wird alt und
müde . Mein lieber Keith !"

Als man dem Könige nun auch den Tod des
Prinzen Franz von Braunschweig behutsam
mitteilte , da erstarrte alles in ihm : „Kommen
Sie , de Catt , meine Generale werden schon das
Nötige tun , was jetzt noch für den winzigen
Rest meiner Armee zu tun übrig bleibt .

"

Drinnen in seinem Zimmer zog der König
eine kleine Büchse aus der Tasche und spielte
damit . Achtzehn Pillen klapperten darin . Mit
einem fast frohlockenden u . wiederum schmerz-
fanatischem Blick zeigte der König seinem
Sekretär den Inhalt der kleinen Büchse, indem
er die Pillen in seine flache Hand rollen ließ .
„Diese Pillen "

, sa ->te er , „enthalten Opium .
Die Dosis ist völlig ausreichend , um sich in
jenes finstre Gestade befördern zu lassen, von
dem niemand zurückkehrt ."

Da sank de Catt in die Knie : „Sire , niemals
habe ich Sie mehr bewundert als heute . Gre -
nadiere vom Regiment Anhalt erzählten , daß
sie Eure Majestät mitten unter den österreichi -
schen Weißfräcken , mit dem Degen eine Bresche
schlagend, gesehen hätten . Da mußten die Sol -
daten , daß ihr Vater bei ihnen war . Niemals
liebte Sie die Armee tiefer als heute ! Niemals
vertraute sie Ihnen rückhaltloser als in dieser
unglückseligen Nacht !"

„Stehen Sie auf !" befahl der König . „Die
Worte tun gut . Doch nun keine Worte ! Ich
spüre es deutlich , auch meine Schwester ist nicht
mehr am Leben . Ich bin allein . Ja — nur noch
der Vater meiner Soldaten ." —

Als der Morgen graute , brachte ein Bay -
reuther Kurier dem Könige einen Brief , der
nicht mehr von seiner Schwester Hand geschrie-
ben war . Er steckte ihn unbesehen in seine
Brusttasche , sprach kein Wort als dies : „Wir
rücken weiter .

"
Ehe der Winter sich neigte , waren aus den

Festungen Neiße und Cosel die Oesterreicher
vertrieben und die Russen aus Kolberg verjagt .
Dreizehn Nächte lang nach Hochkirch hatte der
König nicht eine Stunde geschlafen, sondern
Tag und Nacht sich den Kriegs - und Staats -
geschäften gewidmet .

Und als die Armee um Dresden Winter -
quartiere bezog , erklang auch wieder an stillen
Abenden des Königs Flöte .

Auf dem Rückmarsch nach Sachsen hatte
Friedrich unweit von Hochkirch Rast befohlen
und war allein zu der Stätte seines Unglücks

Der Aufruf klingt in die Hoffnung aus . daß
sich die Frauen Italiens an jedem Platz in die
kämpferischen Reihen der Nation eingliedern
und damit zur Verteidigung des italienischen
Goldschatzes beitragen werden , der für ben Er -
werb von Kohlen , Petroleum , Eisen und
Gummi , die das tägliche Brot für die italie -
nifche Kriegsindustrie bilden , vorbehalten blei -
ben müsse.

und Leben
Den Teufel mit dem Beelzebub aus -

treiben . . .
Die Länder rund um Deutschland wissen

nicht, wie sie über die Millionen ihrer Arbeits -
losen Herr werden sollen und greifen in ihren
Bemühungen zu den verzweifeltsten Mitteln .

Frankreich zum Beispiel will die arbeits -
losen Großstädter aufs Land , in kleinere Ge -
meinden verfrachten . Ein Ausweg , der auch
in Deutschland , und zwar erfolgreich , befchrit-
ten wurde . Aber während wir diese Rück-
siedelung erst nach gründlichen Vorbereitungen
in Angriff nehmen , wird diese Maßnahme in
Frankreich reichlich überstürzt . Deutschland
weiß , daß erst der Bauernstand selbst von sei -
nen großen Sorgen befreit werden muß , ehe er
fähig ist . weitere Ansiedler aufzunehmen und
zu ernähren . Die gesunde wirtschaftliche Grund -
läge auf dem Lande muß die Stadtleute , die
ja zum Teil vom Lande selbst stammen , wie -
der anziehen und zum Siedeln bewegen . Was
tut Frankreich ? Es gewährt den städtischen
Arbeitslosen , die gewillt sind , sich in einer
Landgemeinde nnter 8000 Einwohnern nieder¬
zulassen , freie Fahrt für sich und ihre Fa -
milie . Beförderung ihrer Habe und außerdem
einen Einrichtungszuschuß . Dann überläßt man
sie ihrem Schicksal. Und dqs in einer Zeit , da
die Bauern mit Steuerstreik und anderen
Gewaltmaßnahmen drohen , weil es ihnen
wirtschaftlich so schlecht geht . . .

Am 22 . Oktober 1935 wurde in Kottbns
Karl Sandke hingerichtet , der wegen Raub -
mordes an einer 74jährigen Witwe zum Tode
verurteilt worden war.

geritten. Als er zurückkehrte , sagte er zu
Seydlitz : „Heute wüßte ich , wie ich dem Dau «
damals hätte eines auswischen können . Und eS
wären nicht 40 000 meiner guten Kerls in
seinen Händen geblieben . Ich weiß , ein guter
Feldherr darf sich wohl besiegen, nie aber
überraschen lassen. Wenn Gott aber in die
Seelen der Menschen zu schauen vermag , dann
wird er wissen, warum nach Leuthen ein Hoch-
kirch für mich kommen mutzte ."

Das Flötenspiel im Schloß zu Dresden sank
wie ein Labsal in die kriegsverdorrten Herzen
der Generale und Freunde . Der König setzte
sich , als er die Flöte beiseite legte , auf seinen
niedrigen Feldstuhl , den er auch in diesem
prunkvollsten aller Schlösser benutzte , mit dem
er seit Iahren verwachsen war .

„Das Verteufelte an meiner Lage ist, mes-
sieurs , daß ich ", begann sein jetzt oft hart und
schmal geschlossener Mund sinnend zu sprechen,
„um nicht zu erliegen , immerfort ungewisse ,
ja sehr gewagte Dinge unternehmen muß . Ich
will im nächsten Jahre meine Operationen in
Oberschlesien beginnen , die feindlichen Maga -
zine in Troppau und Hos aufheben , und dann
geht 's weiter hinein nach Böhmen und Polen .
Wenn wir etwas Glück haben , werden wir
vielleicht auch etwas Ruhe bekommen .
Friede — ?"

Der König lächelte wieder das Lächeln des
irrenden Ritters . Dann ritz er sich zusammen :
„Bald brechen wir auf und marschieren in der
entgegengesetzten Richtung , in der wir später
weiterwollen , um das grotze Korps irre zu
führen , das uns gegenüberliegt . Sie werden
sehen, meine Herren , datz Daun und Konsorten
froh sind , nach Böhmen zurückzukehren . . *

«Weltbild . M .»
Ei « Denkmal fährt « ach Nrastlie »

Im Hamburacr Hafen wurde ein Denkmal fttr
den Vorkämpfer der brasilianischen Revubltk .
Bento Gonealves . nach Südamerika verladen . ES
soll seinen Platz in Porto Alleare erhalten . Rechts
unten der Schöpfer des Standbildes , der brafilia -

nifche Bildhauer Antonio Carinai .

Ltmsargung pilsuöskis
Schimmelbildung a« der Uniform des Tote «

) ! ( Warschau, 22 . Okt.
In der Krakauer Kathedrale wurde ein«

Umsargnug des verstorbenen Marschalls Pil -
sudski vorgenommen . Der silberne Sarg , in
dem Pilsudskis sterbliche Hülle bisher ruhte ,
hat sich als nicht luftdicht erwiesen , so datz sich
Schimmelflecke auf der Uniform und den Stie -
feln gezeigt haben . Die Beisetzung erfolgt «
nunmehr in einem Kristallsarg , dessen Seiten
mit Metalleisten eingesatzt sind .

Wirbelsturm in Griechenland
Teil einer Hafenstadt zerstört

(= ) Athen , 22. Okt .
Ein verheerender Wirbel stürm suchte die

griechische Hasenstadt Kalamaki heim and
vernichtete in weniger als fünf Minuten s a st
die gesamte Vorstadt . Die Gewalt des
Sturmes war so stark, daß die Dächer der
Häuser abgedeckt und die kleinere » Hau »
ser völlia zerstört wnrden . Mehrere
Personen wurden verletzt. Der durch den Wir«
belstnrm entstandene Sachschaden ist sehr
groß .

Ltnwetter über Sizilien
Fünf Bauern vom Blitz erschlagen

— Rom , 22. Okt .
Ueber ganz Mittel - und Süditalien sind in

den letzten Tagen starke Unwetter niederge -
gangen , die teilweise grotzen Schaden anrich «
teten . In der Nähe von Syrakus auf Sizilien
wurden fünf Bauern bei einem heftigen Ge-
witter vom Blitz erschlage» . Die Wiesen und
Felder stehen zum größten Teil unter Wasser.
,L*n den Weingegenden hat die Ernte furchtbar
gelitten . In Trapani im Nordwesten Siziliens
haben heftige Stürme in der Nacht zum Diens -
tag 83 Siedlungshäuser zum Einsturz gebracht.

Die amerikanische Fliegerin Ruth Nichols
veranstaltete am Montag in Troy im Staate
Neuyork mit einem 20 Fluggäste umfassenden
Großflugzeug Schauflüge über der Umgebung
der Stadt . Dabei stürzte das Flugzeug ab und
geriet in Brand . Die Fliegerin , ein Flug -
begleiter . zwei Mechaniker und zwei Fluggäste
Wurden schwer verletzt geborgen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasboricht vom 22. Oktober

Befestigter Rentenmarkt
Obwohl man vorbörslicb mit weiteren leichten

Bef 'estt«unaen aerecknct hatte . eröffneten die Aktien
Märkte in eher etwas schwächerer Holtuna . Seitens
des berufSmähi«en Börfenbanbels erfolgten Glatt -
ftettumten. die die Kurse um Prozentbruchtcile drück
ten. Die Grundstimmnna war indessen nicht «»
freundlich. Man verwies u . a . auf die Monats -
bilanzen der Kreditbanken für den September mit
einer weiteren Erhöh» na der Debitoren und ver-
fchisdene aünftiae Wirtschaftsabschlüsse . Verschiedene
Werte bröckelten weiter leicht ab. So aaben am
Montanmarkt Hoesch und Buderus . Mansselder
und Stahlverein nach . Uebcrwieaenb freundlicher
waren Braunkohlenaktien . Kali - und chemische
Werte fast durchwea schwächer , warben verloren
0,5 Prozent . Fester laaen daaeaen wieder Gummi
und Linobeumwerte. während Elektrowerte meist
kleinem Abaabedruck unterlagen . Für Tertilwerte
bestand etwas Kaufintereste . Kabel - . Draht - sowie
Autowerte waren meist leicht « bessert. Sonst find
noch zu erwähnen Stöhr mit minuö 1 .35. Berlin -
Karlsruher mit minus 1,5 . Dortmunder Union mit
vlus 1% Prozent , Verlans blieben die Aktien
Märkte weiter recht still veranlaat . die Knrsentwick -
luna war ziemlich uneinheitlich .

Am Rentenmarkt machten sich fast auf allen Markt
gebieten leichte Besserunae » bemerkbar . Lebhaftes
Geschäft entwickelte sich in Umtanschoblwationen . die
meist 0,5—1 Prozent höher bezahlt wurden . Reichs
altbesitz konnten « ine anfänaliche Einbuße von
20 Pfa . foaleich wieder aufholen . Beachtlich lest
laaen Rcichsbahnschäve . die ans »g anzoaen . ? !n
Kommnnalobliaationen und Ovvothekenvfan 'dbriefen
waren kaum VeränderiMaen festzustellen. Provinz
« » leihen und auch Länderanleiben meist bebauvtet .
Stadtanleihen wiesen ebenfalls Besestiaunacn aus .

Gvaen Schlnb der Börse eraaben sich keine nen -
nenswerten Veränderungen mehr . Bei fast völliaer
Umsatzlosiakeit blieben aber die weniaen zur Notiz
aelan « enden Kurse unverändert . Am lkassamarkt
waren Glanzstosf weiter oefraat und S Prozent
höher . Andererseits aaben Grün u . Bilsinaer um
4,25 , Kraftwerk Thürinacn um 7 Prozent nach.
Grobbankaktien meist niedriaer . Deutsch-Asiatische
laaen 19 RM . sester. Steuerautscheine blieben un -
verändert .

Blanko - Taaesaeld unverändert 8—3,25 Prozent
und darunter . Von Valuten errechnete sich das
Pfund mit 12,22 , der Dollar mit 2,487.

Rhein -Mainische Abendbörse
Sehr ruSia

Frauksurt . 22. Okt . iDrahtbericht. i Die Abend-
börse tendierte aus allen Gebieten des Aktien - und
Rentenmarktes sehr still. Die Kulisse verharrte in
ihrer Kurückhaltuna , zumal kein« Anträae einaetros -
sen waren . 3 » Beainn kamen nur I .-G . Farben
mit 148,95 (148,5 ) zur Notiz . Renten waren aleich-
falls ohne Verändentna . Man nannte Altbesitz
112,5 , sväte Reichsschuldbuchforderunaen 86J4 Geld .
.̂ inSveraütunasfKeine 90,45 . Auch im Verlaufe
erfuhren die Kurs « keine Veränderungen , Die
starke Geschäftsstille hielt an . Di « Mehrzahl der
Kurse laa unter denen des Berliner Schlusses , doch
machten die Veränderungen nur Prozentbruchtcile
aus . Nachbörse : I .°G . Farben 148,25 , Voesch 92,75 .
Aku 56,5 .

Ichuldverschreibunae« : Altbesitz 112% , 7% Ver .
Stahlbonds 102% . Schnvaebietsanleihe von 1908 bis
1814 10,20 , Lissabon Stadtanl . v . 1880 55 . 5% Meri -
kaner abaest 4.M . Bankaktien : Commerz - n . Pri -
vatbank 8ß,7B. DD .-Bank 86,5 , Dresdner Bank 86,5 .
Berawerksaktien : Sarvener 110,25 , Klöcknerwerke
90 , Mannesmannröhren 84 Kassa, Rhein . Stahl
100 .75 , LanrahüUe 20,5 . Stahlverein 81,75 . Indu -
stricakticn: Aku 56,5 . Bckula 120,5 . Bremen -Besia-
heim 142% Kassa. I . G . Chemie volle 170 . dito 50-
vrozentiae 140 . Coiiti Kautschuk 155 . Dt . Gold - u .
Silbers » . 2ZS .5 , Dt . Linole » m 148,5 . Elektr . Licht
u . Kraft 181 .5. Eklinaer Maschinen 79,5 . I .-G . Far¬
ben 148,25 . Ges. f . Elektr . Untern . 123, Goldschmidt
Th , 105 , Hafenmüble Frankfurt 101,5 , Sanswerke
Füssen 85 . Iunahans , Gebr . 84 . Labmener u . Co.
181 Kassa , Moenus 82 , Tchuckert, Nürnberg 110.
Transportanstalten : Reichsbahnvorzuasaktien 122,75 .

Marktorbnuna in der Forst - nnd Solzwirtschast .
Die R« ichsreai « ruua bat ein Gesetz über die Markt -
ordnuwi in der Forst - und Holzwirtschast beschlos -
sen . das im Reichsaesetzblatt vom 18 . Oktober ver -
kündet wird . Danach wird der Reichsforstmeister
ermächtigt , die Erzeuauna . den Absatz sowie die
Preise und Prcissvanncn von Erzeuanissen der
Forst - und Hol,Wirtschaft zu reaeln und Betriebe
der Forst - und Solzwirtschaft zusammenzuschließen
und dem Zusammenschluß Bcsuanifse für die Re -
aeluna zu übertraaen . Zu den Erzeuanissen der
Forst - und Holzwirtschast aehören auch die sorst-
wirtschaftlichen Nebenerzeuanisse sowie Forstvslan -
zen und Forstsämereien . Für die Durchführung
der Marktordnung und der damit verbundenen
Ausaaben kann der Reichsforstmeister von den zu-
sammenzuschliehenden Betrieben . Unternehmungen
und Einrichtungen Beiträge erbeben . Zuwider -
Handlungen werden bestrast .

Die Sparkassen in der Kreditwirtschast
Zielsichere Staatsfiihruug fördert den Sparst !»» — Politische Krise« wirken vertranensstörenb
Im Rahmen der zur Zeit in Berlin stattfindenden

Kurse und Einzelvorträge zur bankberuflichen Aus -
bilduna hielt Präsident Dr . Gugelmeier einen Vor -
trag über „Aktuelle Svarkassensraaen "

. In dem
geschlossenen Ausbau der deutschen Svarkassen - und
Girooraanisation ist der Gedanke einer geordneten
Selbstverwaltung innerhalb des autoritären Staa -
tes so glücklich verkörvert . daß die Svarkassen und
Giroorganisation , wie sie ist . ohne weiteres in die
neue Organisation der deutschen Wirtschaft einae -
baut werden konnte . Es ist eine in der Oessentlich-
feit nicht selten übersehene Tatsache , das« St« deut¬
schen Svarkassen mit ihren Girozentralen die aröklte
geschlossene Gruppe im deutschen Bankwesen dar -
stellen. Von der Gesamtbilanz aller deutschen Kre -
ditinstitnte mit schätzunasweise 48—50 Milliarden
Reichsmark entfallen etwa 40 Prozent auf die Svar -
lassen und Girozentralen . Rund 24 Millionen
Sparkonten haben zum Zustandekommen der bei
den Svarkassen anaesammelten Mllliardcnsumme
beigetragen .

Das» das einzelne Sparbuch als etwas Dauerbastes
in der Volksmcinuna betrachtet wird , beweist auch
die Tatsache , da« Svareinlaaen über alle Schwan -
knngcn der Konjunktur hinweg sich bebauvten . Die
Wirtschaftskrisen der Vorkriegszeit sind am Svar -
einlanebestand ieweils nahezu unmerklich vorüber -
a«aanaen . Nur politische Krisen , insbesondere Ver -
irauenserschütterungen . pslegen sich in Abziehungen
der Sparer auszuwirken . Dementsprechend bringen
Perioden fester politischer Führung ein starkes und
stetiges Anwachsen der Svarautbaben mit sich. Das
zeigt sich namentlich auch in der Entwicklung der
letzten Jahre . Die Zeit der festen deutschen Staats -

sührnna seit IMS hat ein wachsendes Ansteigen der
Spareinlagen zu verzeichnen .

Das Kreditgesetz bringt für die Svarkassen und
ihre Organisation « ine Reibe von Sonderbestim -
munacn . Die Anlaaevorschristen . die das Banken -
anssichtsamt beschließen kann , sind einstweilen noch
die seitherigen geblieben , ebenso die Liauiditätsbe -
stimmunaen . Es besteht ossenbar die Absicht , nur
mit Vorsicht an diese Fragen heranzutreten , und
dieser Standpunkt ist zweifellos zu billigen . Denn
eine Institution , di« so sehr im Vertrauen des
Volkes verankert ist und deren aanze Tätigkeit auf
dem Fundament dieses Vertrauens beruht , sollte
auch in den gesetzlichen Grundlagen möglichst un»
verändert bestehen bleiben . Dadurch wird das
ganz« selbstvcrstän »liche Vertrauen in dies « Ein -
richtungen über alle Wechselsälle dcS Wirtschafts¬
lebens erhalten .

Alle Bestimmungen , die daraus abzielen , das
Eiaenkavital der Kreditinstitute zu vermehren , sind
auch vom Svarkassenstandvunkt aus durchaus zu
begrüßen . Die Haftung der Gemeinden und Kreise
kür die Svarkassen schließt an sich den Verlust von
Spareinlagen I« gut wie aanz aus . Sie soll aber
grundsätzlich nur ein Mittel sein , um das Ver -
trauen zu erböhen . während die Geschästsvolitik der
Kassen daraus gerichtet sein muß . so stark zu sein,
baß anch in schweren Zeiten ohne Beansprnchiina
der Haftung der Gewährverbände ausgekommen
werden kann . Es ailt in Zukunft , die erprobten ,
aus deutscher Sinn «sart erwachsenen Grundlagen
unseres Sparwesens und die Einrichtungen der
deutschen Svar - und Girokass« n zu erhalten und
sie Sem ganzen Volke dienstbar zu machen.

Erntevorschätzung für Hackfrüchte
Teils geringere Erträge

Die Vorschätzungen der amtlichen Berichterstatter
zu Ansang Oktober d . I . ergaben nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamtes an Spätkartosseln
einen Ertrag von 38.28 Mill . Tonne « , d . l>. rund
8,7 Mill , Tonnen weniger als im sechsjährigen
Mittel . Die Zuckerrübenernte wird aus 9,86 Mill .
Tonnen veranschlagt , das sind rund 500 000 Tonnen
weniger als im Vorfahr . An Runkelrüben wirb
mit 80 Mill . Tonnen etwa das über dem Durchschnitt
liegende sechsjährige Mittel (1920 bis 1934 ) erreicht .
Bei der Beurteilung der Hektarerträge für Hack-
flüchte ist zu berücksichtigen, daß die Schätzungen
zu einem Zeitpunkt abgegeben wurden , als die
Früchte zum arößteu Teil noch nicht aeerntet wa -
ren . Je nach der Auswirkung der Witternnnsver -
hältniste können sich — insbesondere bei den Rüben
— bei der « ndgültiaen Ernteermittluna noch Ab-
weichnngen ergeben .

Die Heuernte wirb insgesamt auf 33,11 Mill .
Tonnen gegen 26,48 Mill . Tonnen im Vorlahr ae-
schätzt. Es ergibt sich somit aenen 1934 ein Mehr -
ertraa von insgesamt 0.08 Mill . Tonnen .

Feste Währungen und Vertrauen
Die Schwierigkeiten der Weltwirtschaft

Aus der im Haag abgehaltenen Iabresverlamm -
luna des Königlich Niederländischen Landwirtschast -
lichen Komitees hielt der Präsident der Inter -
nationalen Handelskammer , ^ entener van Vlissin -
gen. eine Rede über die Schwierigkeiten , mit denen
die Weltwirtschaft znr Zeit zu kämpfen habe . Die
Welt stehe auaenblicklich an einem Scheideweg «.
Sie werde entweder zu dem erprobten System in -
ternationaler Arbeitsteilung zurückkehren und die¬
ses verbessern und den veränderten Verhältnissen
anvassen müssen , oder sie werde zielbewußt auf
eine stärkere Selbstversorguna der nationalen Volks -
wirtschaften hinsteuern müssen. In der Praris
habe sich aber schon aezeiai . daß die Opfer , die für
eine arößere Unabhängigkeit gebracht werden müs¬
sen . nicht zu bezahlen seien . Die Antarkieanhänaer
seien mehr und mehr verstummt , und die Stimmen ,
die Förderung des Welthandels verlangten , seien
zahlreicher geworden . Die sich dem internationalen
Warenaustausch entgegenstellenden Hindernisse müß -
ten nach Möalichkeit beseitigt werden . Insbesondere
müßten stabile Währunaen geschossen und das

chuldeu- und Kreditvroblem gelöst werden . Ohne
die Wiederherstellung fester Verbältnisse sei eine
Rückkehr des Vertrauens nicht zu erreichen und ohne
Beseitigung der Vertrauenskrise sei es den Reaie -
rungen unmöglich , ihr« Handelspolitik wieder elasti»
scher zu gestalten .

Lebhafter Weinmarkt
Gnte Nachfrage nach alten Weinen

In der Rheinpsal , ist der Portngieserberbst zu
Ende , Er brachte etwa zwei Drittel der voriäbri -
gen Ernte . Bei lebliaster Nachfrage verlies daS
Rotmostgeschäst überall flott . Dagegen kam es in
Weißmosten vorerst nur zu kleineren Abschlüssen.
Nach alten Weinen hat starke Nachfraae cinacletzt .
In Rheinhessen gab es Rotmostacwichte von 05 bis
95 Grad . Auch hier konnten etwa zwei Drittel
der vorjährigen Ernte einaebracht werden . Im
Weinbaugebiet der Nahe bewegten sich die Mostae -

wichte von 05 bis 85 Grad . Der Absatz aina flott
vonstatten . Im Moselgebiet betraaen die Mostae -
wichte bis zu 82 Grad . In Württemberg stellte man
Mostgewichte von 75 bis 80 Grad fest . Die Güte
des Erträgnisses ist zufriedenstellend . Auch in Ba -
den ist das Herbstaeschäst im Ganae. Di« Most-
gewicht« bewegen sich zwischen 05 und 80 Grab uni >
höher . Mit der Güte des Iahraanas ist man sehr
zufrieden . Vereinzelt dürfte der „Neue " den letzt-
jähriaen an Güte noch übertreffen . Der Absatz läßt
hier noch zu wünschen übrig .

Wirtschaftliche Rundschau
Kraftwerk St . « lasten R .-G . . St . Blasse« . Die

Gesellschaft hat das Aktienkapital »m 50 000 RM .
auf 250 000 RM . erhöht . In dem Abschluß ver 30.
September 1934 wird ein Verlust von 1072 RM .
ausgewiesen .

Die lebhafte Nachfrage am Solzmarkt hält unver -
ändert an . Die Bauholzbestände sind knavver ge¬
worden . Größerer Bedars lieat in den besseren
Qualitäten vor . Die Sägemühlen haben ihren Be -
darf ziemlich aufgearbeitet . Mit dem Einschlag für
die Saison ist bereits begonnen worden . Es sind
wieber 150 Prozent des Normalbiebsatzes vorgesehen .
Am süddeutschen Schnittbolzmarkt ist die Nachfrage
etwas lebhafter geworden . Der Preisstand war
im großen und ganzen behauvtet . Für baukantiaes
Holz frei Karlsruhe laa der Preis bei 38—40, für
Vorratsbolz bei 37—39 RM . je Kubikmeter . 1—2"
Latten 5.50 NM . auswärts . Am Nadelrundholz -
markt verlief das Geschäft verhältnismäßig ruhia
bei festen Preisen . Die Sägewerke « ntfalteten
reges Kaufint « resse .

Die dentsch- polnische « WirtschastAperhandlunge«
sind in Warschau wieder ausgenommen worden .

Die Iahres -Erdölgewinnuna « o « 1984 bereits
überschritten. Die Erdölnewinnung Deutschlands
ist im September »erinasügia auf 32 091 Tonnen
zurückgegangen gegen 34 080 Tonnen im Vormonat .
Für die ersten neun Monate 1985 erhöht sich damit
die deutsche Erdölaewinnuna aus 323 920 Tonnen : da -
mit ist die bisher höchste Jahresproduktion von
1934 von 812 851 Tonnen bereits überschritten .

Keine fehlerhaften Anträge in Devisensachen!
Von der Reichsstelle sür Devisenbeivirtschaftuna
wird darauf hingewiesen , daß Stockungen in der
Erlediaung der Anträge vielfach unvollständiae
Angaben in den Anträgen enthalten oder diese bei
nichtzuständigen Stellen eingereicht werden . Bei der
Kompliziertheit der Materie würde die Absassnna
eines Merkblattes in einer allgemein verständlichen
Form sehr schwierig sein . Es empfiehlt sich deshalb
für alle Firmen , bei Zweifelsfragen den Rat der
zuständigen Handelskammer einzuholen .

Eine englische Kohlenliefernna für Italien . Zum
ersten Maie seit mehreren Wochen ist am Montag
von Tone wieder ein« Seudnna Kohlen nach Ita -
lien verschilft worden . Es bandelt sich um 7500
Tonnen . Im vergangenen Jahr war Italien der
beste Knnde des Tvnc -Gebictes unb bat 1000 000
Tonnen Kohlen von dort bezogen.

Die italienische Rüstunasanleihe . Von den Kon -
sortialbanken der neuen sünsvrozentiaen italieni -
ichen Rüstunasanleihe wurden bis zum letzten
SamStaa insgesamt 422 Millionen Lire gezeichnet.
Am Montag wurde die Zeichnunassrist für das
Publikum eröffnet . Als erste Eintragung ver -
zeichnet die Liste des Credito italiano Benito Musso-
lini für den „Povolo d 'Italia " 50 000 Lire .

Märkte
Maadebura . 22. Okt . Weißzncker leinschl. Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Okt . 31,40 u . 31,50 , Okt .—Nor , 81 .50. Okt .—Dez .
81,40 u . 31,50 RM . Tendenz ruhia . — Terminvreise
sür Weißzucker linkl . Sack frei Seeschifffeite Ham «
bnra für 50 Kilo netto ? : Oktober 8 .80 Br . . 3 .70 G . :
November 3,90 Br „ 3,80 G . : Dezember 4 .00 Br, .
3.90 G . : Januar 4,10 Br „ 4,00 G, : Februar 4.15
Br . . 4,10 G . : März 4.20 Br „ 4 .10 G . : Mai 4 .80
Br . . 4,20 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 22. Okt . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko. per enal . Pfund 18.30 Dollareents .

Berlin . 22. Okt . lFnnkspruch. i Metallnotierun -
fien für ie 10fl Ka . Elekirolntkupser 50,50 RM „
Originalhüttenaltiminium 98—99% . in Blöcken 144
RM „ desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . ,
Reinnickel . 98-- 99% 309 RM . . Feinsilber (1 Ka.
sein » 53,75—56,75 RM .

Karlsruh « . 22. Okt . Schlachtviehmarkt. Es wa-
ren ausgetrieben und wurde » ie 50 Kilogramm Le -
beniigewicht gehandelt : 97 Ochsen : ai 42. b > 40— 41 ,
c ) 89—40 : 62 Bullen : ai 42. b > 40—42. c ) 38—39 ,
d > 85—37 ; 76 Kühe : a ) 42, 6 ) 86—40. c ) 80—85 ,
d > 25—20 ; 4« Färsen : o ) u . 6 ) 42. c ) 40—41 , d > 38
bis 89 ; 382 Kälber : a > 71— 70, 6 ) 64—70. c ) 58—63 ,
dl 50—57 ; 1"J Schafe : 39—40 ; 370 Schweine : a ) 56X,
b ) 54 >- c ) 52M . d > 50K , Sauen 50X , Marktverkauf :
Großvieh und Kälber mittelmäßig ; Svitzentiere
über Notiz . Schweine wurden zu den Richtpreisen
zugeteilt . — Die öauptmärkte finden ab 28 . 10. 35
Montaas ibisher Dienstaasj und die Kleinmärkte
Mittwochs lbisher Donnerstags ! statt .

Karlsruhe . 22. Oktober. Flcischgrobmarkt. Der
Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 116 Rinder -
vierteln . 12 Schweinen , 6 Kälbern und 19 Säm -
meln . Preis « für ein Pfund in Pfennig ; Ochsen -
fleisch 76—82 . Knhsleisch 00—08. Färfensleisch 76—82 ,
Bnllcnslcisch 76—82, Schweinefleisch 70—74, Kalb¬
fleisch 84—00 . Hammelfleisch 74—80. Tendenz mäßia .

Devisennotierungen
Berlin , 22 . Oktober 1935 ( Funk . )

Kairo 1 i ( . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pos.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
22. 10
12 .505
0 -678
41 -84
0-141
3 -047
2 .448
54 -49
46 -HT
12 .205
67 .93
5 . 375
16-38
2 -353
168 .71
54 -86
20 -24
0-713
5 -674
80-92
41-55
61 -28
48-95
46-83
11 -07
2 .488
62-92
80 -84
33-94
10 .275
1 -973
1 -084
2 -486

Brief
22. 10
12 .535
0 -682
41 -92
0-142
3-053
2 .452
54-59
46-93
12 . 235
68 -07
5 . 385
16 -42
2 -357
169 .05
54 -96
20 -28
0.715
5 .686
81 -08
41 -63
61 -40
49 -05
46 -93
11 -09
2 -492
63 -04
81 -00
34-00
10 .295
1 -982
1-086
2-490

3- 37. °/°
3%

Reichsbankdiskont 4%

Geld
21. 10 .
12.515
0-678
41 -87
0 .142
3 -047
2 -443
54-54
46 -83
12 . 215
67 -93

5 -38
16-38
2 -353
168 .63
54-91
20 -24
0 .713
5 -674
80 .92
41 .54
61 -33
48 .95
46 -83
11 -07
2 -489
62 -98
80-89
33 -94
10 .275
1 -978
1-079
2-486

Brief
21. 10.
12. 5«
0 -682
41 -95
0 .144
3-053
2 .452
54-64
46 -93
12 . 2«
68 -07

5 . 39
16 -42
2 .357
168 .97
55 -01
20.28
0-715
5 .686
81 .08
41 .62
61 -45
49 -05
46 -93
11 -09
2 -492
63-10
81 -05
34-00
10 .295
1 -982
1-081
2-490

3- 3H7.
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 22. Okt . London —Kabel 4,916Ue , London —
Schwei , lß .loK , London —Amsterdam 7,28 % . Lon¬
don—Paris 74,51 , L0nd0n ^- Mailand 00,46 . London
—Spanien 85,94 , London —Brüssel 29.19% .

Züricher Devisen vom 22. Okt . Paris 20.26X,London 15,10 , Neuyork 3,07 % . Belgien 51,70 . Ita¬
lien 24,08 , Spanien 41,95 , Holland 208,60 , Berlin
128 'A , Wien «NotenkursI 56,75 , Stockholm 77,85 .
Oslo 75,85 . Kopenbaacn 67,40 . Prag 12,72 . Warschau
57,80 . Belgrad 7,00 , Athen 2,00 . Konstantinopel 2.45,
Bukarest 2,50 . Helsinafors 6 .65% . Buenos Aires
88,50 , Japan 80,25 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 22. Oktober
sür «in Gramm Feingold 2.78128 RM .

Utrligti und tiroutgitic De . «I. « Nittel .
Hauptschristleiter und verantwoltlich sür den politischen und
wirtschastzpotttischen Steil : Karl ® e « trieb ; für Nach ,
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen ! sür
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid
i . Sä. Adalbert Holeisen ! für die Wochenschrift
„ PVramide " : Karl Joho ; für Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r : sämtliche in Karlsruhe , Karl -Friedrich .
Sirabe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrlftleilung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriflleitung : 03. Pse >Iser ,
Berlin > Wilmersdorf , Uhlandstr . IS4 , Ferniprecher kl 7
Wilmersdorf 6661 . - Für unverlangle Beiträge aber -
nimmt die Schrtstlettung keine Verantwortung . —
D A . IX . 36 : 8760 . - D r u ct bei ffl. Braun GmbH . ,

Karlsruhe ( Baden ) . « arl . griedrich . Etrahe Nr . lt .
Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 vom l . 7. 36 gültig .

Kursberictit ans Berlin und Frankfurt22. Oktob
1935

Berliner Kassakurse
21 10 22. 10.j

Steuergutscheine 4 yj (8) Reihe U , 15 96 -5
Gr . l Ca Kur . 107.3 107 .3 i* }4 <B> „
Gr. llfill . 1934 103.7 103 .7 " , <?> .

" "
1936 109 3̂ 109 3̂ Obligationen
1937 108.1 108 .1 6 (8) Hoesch Rn

.. „ „ 1938107 .7 107 7 6 Krupp27RM
_ . . , . 6 (7) Scahlw .
Festverzinsliche

22. 1U

20 , 21 96 1
28 96-5

21 10 22 . 10

Westdeutsche Boden

4H (8) Relhe20

21 10 22 . 10 .
DD -B«nk 87 -2 86 -5
Dt .Centr .Bod. 92 93
Dresdner 87 -2 86 -5

ü. 22 95 -5 95-5 Metnlng . Hyp . 93-2 93 -7
4y , (8) Kom. Reichsbank 174 .7 174.7

21-23 93 -7 93 -7 Rh. Hypoth . 130.7131 .2

112 .4112 .6
6 Farbenb .

102 .8
102 .4
123 .7

93-7 93-7
Auslandsrenten

- 107
26-5 27

Hypotheken b.- Pfandbr .
_ _ |4y , Bay H. & W 4- 7 Yg .g

100 100 .1 : »»yr.Verelnsh. 98 2
102 .1 102 .2 Rh. Hyp .B.Pfbr .

Altbesltz
6 Schttzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
« V4 Baden 2706 -7 86 - ->, „ ,4y , Bayern 27 97 .1 97 -2 Pr. Zentralboden

Sachsen 27 97 *1 97 l 4v . fA> 9. il . 9*
« y. Thürlng .2695 .2 95 -3 5 y (4141 Re he5 Post fäll. 35100 .2 100 .1

Reih0
Schutzgeb .19061 0.15 —

96

95-5

Pfandbriefe Sff .-rechtl .
Pr . Pfandbrlefanst .

4H (B) Reihe 4 ? 7
Pr . Zentralstadtschaft

<H (8) Reihe 3,6,10 96 -2

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold
Anatol .

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .

21 10.

9-5 -
9,9 -15

I. 25er 38 -7 38-1 Augsb.NM.
B.M.W .

Aktien

26 Liqu .
4ys (8) Kom . 26-28

100 .4
93

Pr. Pfand brlefbank

iy t (8) Reihe 47
4Vi (8) Kom. 20

Varkehrswert «

AG . Verkehr 77 *2 78*7j
Canada ~~ |
D.Eisenb .Bet . 80 7̂ 81
7 Reichsb.Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Elsenb

Dt .Cont .Gas
,» Erdöl
M Linoleum
M Stelnz .
M Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LIchtKrft .

53 56*7 En*. Union
37 37 5 JG .Farben
90*2 90-7 Feldmühle
80 79-5 FeitenGulll.
95 2 95 2 Geisenberg
120 .2 120 .2 GermaniaPtl .
108 107 .7 Gesfürel
115 .5 H5 Gritzner
116.2 114 .3 GrünBilf .

— Harpener

21 . 10 . 22 . 10 *
Llngnerwerk « — 153 .7
Mannetm . 84 5 84 2
Mansfeld 118 .7 118 .7
MaschB. U. DO. 71 69 5

97 in Metallges. 106.7106- MezAG . Frelb . — —

123

216 .7
129
107
123 .5

Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd.

Kindt
Krft Lieht

.. Masch.
122.7 122.7 Bublag
16 16 *2 BremBesIgh

— 29 BrownBov.
17 7 Buderus

— Charl .Wasser
• . J. G.Chemie
Bankaktien | „ 50 % Elni .95-2 Bad.Bank - - Chem. Heyden 115 .2 115.5 Klockner

93 7 Braubank 117 1" .2 Chade » 0.2 — Knorr, Hellbr.
Bayr . Hyp , 84 85 Cont . Gumm1 154 .7 155

127.3 127 iMlag - 92
105.5 105 Neckarwerke 105 105 .5
143 .7 143 Orensteln 81 -1 80 *7

— — PhönlxBg .
94 94 Rhelnfelden
104 .2 104 Rh. Braunk .— — i „ Elektra
110 110 .5 .. Stlh ,
131 131 .1 R.W .E.
104.5 — Rütger » 114.1 114
149.5 148 .3 Salzdetfurth 181 —
113 .2 H2 Sch .Blnd. Frk !. 164 165
104 104 .5 Schub.Salz . 134 133 .5

— — SchuckertEI . 119 .5 118 .5
92-2 92-2 Schulthelß-P. 104.7104 .3
123 123 .3 Siem . Halske 169.5 168.5
29-5 29 SlnnerAG. - 88

— 185 .5 StörKammgam 101.5 100.7
110 .7 110 .1 Südd .Zucker 210 .5 210 .5

143.1 142 .2 HemmorZem . 149.7 149,5 Ver . Deutsch .

18

115 115 .2 HllpertNbg .
194 — Hoesch
100 .2 102 .5 Holzmann
80-5 — IlseBerg

— 102 .5 dto . Genuß
106 106 .5 Junghans
171 171.7 Kall Chemie
147 147 KallAacheral ,

Rh.-Westl . Bodenkredit

yo -i 4Yi (8) Reihe 4 u. w. 95 *5 — " .. . • ■— * * *
96 -5,414 (8) Kern, 16 95 -5 Commeribk . 87 86 -

Nickel 125 126
93-2 93-3 Ver. GlanzstoH _ 161
91 -2 915 .. !°ahi 82-5 81-7
159 ^ Westeregeln 124.5 124
125 125 Zellst.Waldhol 112 111 .5
®f 7.5

®
2 7

5
| Veraicherungen

- 130 .5 AllStuttgVera . 236.5 2 36
91 -1 91 Dto. Leben 195 195

— — ;Mannh .Vers . —
Koksw .u.Che , 115.7 115 .2

Bayr.Vereinib . 92 -5 92 7
Berl . Hdlg . 111.3 111

/

.. Linoleum
Daimler 95

I Dt .Ati .TtU

138
94

Kolm .Jourd .
Lahmeyer

60 7 61-5 Kolonlalw « rt «
131.5 1

~
30 .2 OtavIMIne 18 18 7

— 104.2j Linde « Elim * 123 124. 5, Schantun « 90

Frankfurter Kassakurse

21. 10. 22. 10 . |
Deutsch « u. aus !. Aktien

Industrie

21 10.

22. 10. |

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Lftnd .

5 Relchsanl . 27 100-1
4ys Bad. Freistsst 27 96 -5
iy 2 Hess . Volksst . 29 96 -5
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 112.3
4Schutzg . 1908 10 .15

Stadt -Anleihen

4yaBadenGoldanl .26 88 5
4 1/ , Darmst . w 26 90
^ i (7) Frkf. N 26 91 -5
4 ^ Heidelb . „ 26 87 -5
iy z Ludwigsh . w 26 92 -7
iyz Mainz „ 26 91
4 & Mannh , 26 —
iyt Mannh . „ 27 —
4 y3 Pforzh . m 26 89
4 Vi Pirmas . . 26 § 0 -7

Landesbank , komm .
Giroverband

4H Bad. Kom Gold
30 AI 94

iVi Bad. Kom . Gold
u A- o 94

22 . 10

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblif . u. Liqu .

4 % Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Relhel -IV , 6 -2
4y t Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. E 15-18 96 -5
4 ^ Pfalz. Hyp .Bk. ^ ^
Goldpfdbr ..Reihe2 -9 97 ?
Syt dto .Liqu . 26 u. 28 1c0 5
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96
Reihe 18- 25 96

„ 26- 30 9 6
N 31—34 96
„ 35- 39 96
„ 10- 15 96
. 17 96
„ 12- 13 96

4y t Liquid . Pfandbr . 100
4y2 dto . Gold -Kom .

R. ^ 93 5
4H Rh.-W . Gldpf . 24

5. 4 95-5
iy t WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 .7
4yt WOrtt . Credit -
ver . Pfdbr M Reihe 1 98 -2

Sachwertanleihen
(ohne ZlnsberJ

6 Bad. Holzw .Anl. 23 —
4 GroÖkr . Mhm . 23 16 *8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
M Linoleum
» Verlag

Dyckerh , Wld .
Elchb .-Werger
Enz, Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Brsun
Lshmeyer
Lech Elektr .
Löwen brsu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergt »,

37-7 37-7
Z 8-

55 55
81 -5 81
101.3 102
115.7 116
94-7 94-7
235 233.5
142 .2 143
59 59
122 121.7
90 -7 91
104 .7 104

149 .3 148 .1

29-5 29 7
190 186.5

110 .5 110 .2
108 .2 108
92-2 91 -7
84-5 84
131.3 130
81 -2 81 -2
90 90-5
68-7 68-7
1 - 1

967
200 202.7
152 153
90 90
84-2 84 -5
106.3 105

Rhelnbraunk .
Rh .Elekt .Vorz .
,, Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst . Waldh .

22. 10.
219
119.5 119 .5
130 129
107 106.5
102.5 —
180 .2 —

119.2 118 .7
74 .5 75
168 168.5
210.2 210 .5
104.2 104 .2
82-2 81 -3
112.5 122

Bad. Bank 124 124.5
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 84 *5 84 *5
DD .Bank 87 -2 86 -5
Dresdner 87 2 86 -5
Ff. Hypoth . 92 —
Pfalz. Hypoth . 84 84 -7
Rhein . Hypoth . 130 .7 131.2
Wtb . Noten 100 100

Zeichenerklärung 1
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Kleine Umschau
fliegerische Ausbildung der HI -L«ftsport-

schare». Der Reichsminister öer Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat den
Reichslnftsportführer mit öer Heranbildung
des fliegerischen Nachwuchses beauftragt . Da -
nach übernimmt der Deutsche Luftsport -Ver -
band die fliegerische und handwerkliche Schu -
lung sowie die Einführung in die allgemeinen
Grundbegriffe der Luftfahrt . Der Nachwuchs
kommt nur aus den Reihen der Hitler -Ingend .
Die Jugend wird zusammengefaßt in den
Mobellbauarbeitsgemeinschaften des Deutschen
Jungvolkes bis zum 14 . Lebensjahr , in den
Luftsportscharen der HI . bis zum 18. Lebens -
fahr . Nach dem 18. Lebensjahr erfolgt die
Ueberführung in die Scgclfliegerstürme des
Deutschen Luftsport -Verbandes . Die Meldung
zur Aufnahme in die einzelnen Gliederungen
erfolgt bei den hierfür eingerichteten Jung -
fliegermeldeftellen . Als äußeres Kennzeichen
für die Zusammenarbeit zwischen DLV . und
HJ . tragen von jetzt ab die Jungflieger am
rechten Arm das DLV .- Abzeichen in Tuch.

Keine entwerteten Briefmarken verwende» !
Freimarken , die mit dem Aufgabestempel oder
durch Strichlinien von Maschinenstempeln , zu-
weilen auch kreuzweise mit Tinte oder Tin -
tenstift entwertet worden find, werden häufig
nochmals zum Freimachen von Postsendungen
benutzt . Das kann Strafverfolgung wegen
Uebertretung des 827. Ziff . 3 des Postgesetzes
nach sich ziehen . Es ist daher vor der Ver -
Wendung älterer oder unsauberer Postwert -
zeichen darauf zu achten, ob auf ihnen etwa
Spuren gewöhnlicher Poststempel oder auch
Strichlinien , Tinten - oder Tintenstiftstriche zu
erkennen sind .

Feststellung der Logenzugehörigkeit anch bei
öffentliche» Angestellten . Die zunächst für
Beamte angeordnete Feststellung über etwaige
Logenzugehörigkeit ist jetzt, wie das „Nachrich-
tenbüro deutscher Zeitungsverleger " mitteilt ,
im Einvernehmen zwischen dem Neichsinnen -
und dem Reichssinanzminister auch auf die
Angestellten im öffentlichen Dienst ausgedehnt
worden . Die entsprechenden Erklärungen sind
bis zum 1. November 1935 abzugeben und zu

den Personalakten zu nehmen. Bei neueinzu -
stellenden Angestellten sind die Erklärungen
vor der Einstellung abzugeben.

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 23. Oktober
6 .4ö C-Horal , Die ftußrte ruft ! Wetterbericht ,

Bauernfunk — 6.00 Gymnastik — 6 .30 ftrüötonaert
— 8.00 Wasserstand — 8 .10 Gymnastik — 8 .80 ftunf .
iverbunaskonzert der Reichsvostreklame — 9 .00 Der
ABC -Schütze zu Hause — 10 .15 Stufe II und III :
Vom Werden nordischer Musik — 11 .00 Hammer
und Pflug — 12.00 Mittaaskonzert — 18.00 Seit »
anaabe . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15 Mittaas¬
konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei —
15 .90 Iunmnädel . hör zul — 16 .00 Heitere Musik
am Nachmittag — 17.00 Der frankfurter Nachmittag
in großer Abendbeseöuna — 18 .80 Lernt morsen ! —
18 .45 Ein deutscher Dichter reist nach Persien —
19 .00 Es ist schon so : Der Feierabend macht uns
sroh ! — 20.00 Die ftflfme ruft ! Nachrichten — 20.15
Stunde der iunaen Natoin : Deutsches Volkstum
und Volksaut — 20.45 Abendkonzert — 22.00 Zeit¬
angabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht —
22.15 Olympiadienst — 22.90 Nur so nebenbei ! —
23.00 Nachtmusik und Tanz — 24.00 —2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Taaesspruch . Cboral . Wetter -

bericht — 6.10 ksunkaymnastik — 6 .90 fröhliche
Moraenmusik — 8 .20 Moraenständchen für die Gaus¬
frau — 9 .40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau
— 10.15 Deutsche Dichtung und Musik : Reineke
fnchs — 10.45 fröhlicher Kindergarten — 11 .15
Deutscher Seewetterbericht — 11 .80 Hauswirtschaft ,
Volkswirtschaft — 11 .40 Der Bauer spricht , der
Bauer hört — 12.00 Musik am Mittag — 18.45
Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15.00 Wetter - und Börsenberichte — 15 .15
Brasilianische Volksmusik — 15.45 Carl Buhlke liest
eigene Geschichten — 16.00 Musik am Nachmittaa —
17.45 Politische Unterhaltungen sind in meinem
Lokal grundsätzlich zu unterlassen . Gez . : Der Wirt
— 18 .00 Bunter Nachmittaa — 18 .90 Wer ist wer ?
— Was ist was ? — 18 .45 Sportfunk — 19 .00 Und
setzt ist Feierabend — 19 .45 Deutichlandecho — 20.00
Kcrnsprnch . Wetterbericht und Kurznachrichten —
20.15 Stunde der iunaen Nation : Deutsches Bolls -
tum und Volksgut — 20.45 Das Trossing >cr Hand¬
harmonikaorchester spielt — 22.00 Wetter - , Taaes -
und Sportnachrichten — ?2.15 Olympiadienst . Nach¬
richten und Berichte — 22.30 Eine kleine Nachtmusik

— 22.45 Deutscher Secwetterbericht — 28 .00—94,00
Uevernahme .

Söven 6ie heute :
19 .00 Heitere Stunde : Stuttgart . Deutschlandfender .
20.15 Stunde der Nation : Reichssenduna .
20.45 Abendkonzert : Stuttgart . Saarbrücken .
20.45 Peter Krasst : München .
20 .45 Lachender funk : franksurt .
20.45 Hand Harmonikakon zeit : Deutschlandsender .
20.45 Mädel , komm füll ' den Pokal : Leipzia .

Amtlicke Nackrichten
PersonalverLnderungen

aus dem Bereich des Ministeriums des
J « «ern

Ernannt : Berwaltunasinsvektor Awaust Kiefer
bei der Landesversichcrunnsanstalt Baden zum
StechnunoSrat : Verwaltunosinfpektor Otto Sauer
beim Gesundheitsamt Karlsruhe zum Verwaltung -
oberinspektor : Gen >da rmerieoberwachtmeister Johann
Kettncr in Ettlingen zum Gendarm -eriekommissär :
Gendarmerieoberwachtmeister Ernst Raupp in
Wiesloch zum Gendarmeriekommissär : Kanzlei -
assistentin Mina Edelmann und Kanzleiafsistentin
frieba Lumvv bei der Landesversicherunasanstalt
Baden »u Kanzleisekretärinnen : Kanzlistin Luise
Wieland bei der Landesversicherunasanstalt Baden
zur Kanzleiassistentin .

Verseht : Medizinalrat Dr . Georg Schissmann bei
der Heil - und Pflcaeanstalt Wiesloch zum Gefund -
heitsamt Heidelberg : Verwaltnnasinfpektor Kurt
Ecke bei der Polizeidirektion Psorzbeim unter Er -
nennuna zum Revisionsinivektor zum Bezirksamt
Pforzheim : Berwaltunasinspektor Hugo Gras -
berger beim Bezirksamt Lörrach zum Polizeivrä -
sidium Karlsruhe : Verwaltnnasinsvektor Willi
MathoS beim Bezirksamt Ossenbura zu jenem in
Wolfach : Berwaltungsinspektor Xaver Klein beim
Bezirksamt Wolfach zu jenem in Bruchsal : Ver -
waltunasinspektor Edwin Stark beim Bezirksamt
Ueberlin » en zu jenem in Konstanz : Verwaltunas -
Inspektor Karl fierhanser beim Bezirksamt Bruch -
sal zu jenem in Villinaen : Berwaltnnosinwektor
Wilhelm franz beim Bezirksamt Villinacn zu
jenem in Bruchsal : Verwaltunas in ivektor Wilhelm
Schnepf beim Bezirksamt Emmendingen zu jenem
in Bühl : Berwaltuyasinfpektor Adolf Edelmann
beim Polizeipräsidium Mannheim zur Polizei -
direktion Pforzheim : Verwaltunasassistent Hops
beim Ministerium des Innern zum Bezirksamt
Ueberlinaen .

Krast Gesekes in den Ruhestand getreten : Ober »
rechnnnnsrat Heinrich Weihfchädel bei der Polizei¬

kasse Mannheim : Verwaltunasoberinspektor fer »
dinand Seibert beim Bezirksamt Weinbeim .

Zu « Ruh « aesetit : Kriminalkommissär Wilhelm
Bender in Karlsruhe : Kommissär der Schutzpolizei
Emil Brnnner in Rastatt .

Aus dem Bereich des Staatsministerinms
Ernannt : Rektor Eugen Menold an der Grund -

und Hanptschule in Karlsruhe zum nichtrichter -
lichen Mitglied der Dienststrafkammer für nickt »
richterliche Beamte in Karlsruhe mit einer Amts -
zeit bis 30. Juni 1986.

Die Spendenlisten für das WHW.
enthalten an Spenden badischer firmen und Pri -
vatversonen : Daimler -Benz A .- G . . Gaggenau . 25 000
NM . . Berlin -Karlsruber Industriewerke A .-G »
Karlsruhe . 15 WO NM . , firma Albert Nestler A .-G ..
Lahr . 8000 RM . . Chemische Werke Sioeh & Co ..
Eberbach . 4000 RM . . firma Trickzellstofs G . m . b . H „
Kehl a . Rh . . 2000 RM . . Bad . Staatsbrauerei Rot -
haus A .-G . 1552,50 RM . . Dresdner Bank sür die
Filialen : Mannheim , freibura . Heidelberg . Karls -
ruhe . Kehl . Ossenbura und Pforzheim 2000 RM . ,
Berwaltunasrai Bezirkssparkasse Heidelberg 1500
RM . . Eberhard Müller . Karlsruhe . 250 RM . . Dr .
f . Ruh . Karlsruhe . 600 RM . . Lieferunasaenolsen -
schalt Pforzheim 100 frl . frieda Scklaaer ,
Neuyork . 90 RM .

Beträge von über 20000 NM . spendeten folgende
firmen im Reich : Westsälisch -Anbaltische Spreng -
stoss A .-G . . Berlin . Chemische fabriken 75 000 RM »
Maggi -Gesellichakt m . b . H . . Berlin und Singen ,
weitere 50 000 . insgesamt 75 000 RM . . Debaa -Kon -
zern . Deutsche Baumwoll A .-G . . Lanaenbielau . wei¬
tere 75 000 RM . . Kali Chemie A .-G . . Berlin 50 000
RM . . Beiersdorf & Co . A . - G . . Hamburg 50 000,
Hochosen - Werk Lübeck A .- G . . Lübeck 30 000 RM ..
Ebano Asphalt - Werke . Hamburg 30 000 RM . . „Uvaa "
Curt Hamelsche Druckerei u . Bcrlaasanstalt Berlin ,
Bernhard Meyer G . m . b . H . , Leipzia . M . Vobach
& Co . , Berlin - Leipzig 25 000 RM . . Heinrich August
Schulte . Eisen A .- G . . Dortmund 25 000 NM . . Dyk -
kerhoss & Widmann A . - G .. Zentraldirektion Haupt »
Verwaltung . Berlin 20 000 RM . . Akt .-Brauerei z .
Löwenbräu . München 20 000 RM . . Landeskrastwerk
A . - G . , Kulkwitz 20 000 RM . . Deutsck - Amerikanische
Petroleum - Gesellschaft Berkaussabteiluna (Stamm -
haus Hamburg ) . Magdeburg . Adelbeidrina 21
60 000 RM . . Deutlcke Dunlov -Gummi - Comvaanie
A . - G . , Hanau a . M . 90 000 RM . . Deutscke Edel -
stahlwerke A .-G . . Krefeld 20 000 RM . . Münckener
Rückvers .-Ges . . München 50 000 RM . . Hochtief A .-G .
sür Holz - u . Tiefbau . Essen 96 000 RM . . „Eva "
Einh .-Preis A .-G . . Hauptverwaltung . Berlin 80 000
RM . . Norddeutsche Heieindustrie . Berlin 90 000 RM .

Ab heute

Gin ausgeladenes , an Schwank-
Situationenüberreiches ßußfpiel .
Dieser amüsante Film überrascht durch

zwei interessante Neuigkeiten . Die jugend¬
liche Hauptdarsteller ^ Luise Ullrich er¬
scheint zum ersten Mal während ihrer Film¬
laufbahn in einer Hosenrolle , und der an¬
erkannt große Kameramann Karl Hoffmann
hat in diesem Film die Spielleitung inne und
führt neben Luise Ullrich die Komiker Paul
Hörbiger , Theo Lingen , ferner Lee Parry ,
Genia Nikolajewa , Paul Henckels , Gustav
Waldau , Oskar Sima , Eugen Rex u. a .

Gutes Beiprogramm . aNeuste Ufatonwoche .

Beginn : 4—6 .15 und 8 .30 Uhr .

llm &n & ckt6pie &e

in erstkl. Ausführung
nur vom bekannten
Spezialgeschäft
E. SCHÜTZ
KARLSRUHE
Kaiserstraße Nr . 227

Großes Lager.
Franko Versand.

Ehestandsdarlehen ! !

MWS
KWtStlMU
Mittwoch, den

23. CfioCcr 1935.
A 5 <Mittwoch,

miete) , S I , Th .-
®em. 601—700.

Zu LortzingS ©e-
burtStag

(geb . 1801) :

98

Komische Oper
von Lortzing

Dirigent : Keil-
berth . Regie« Wild -

Hagen. Mitwtr -
lende : Blank , Ha-
berlorn , Hillengatz ,
Krüger , Harlan ,

Kiefer , Loser.
Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
.(0 ,90 —5,00 RM .) .

Do ., 24 . 10 . !
Ken einstudiert !

Mona Lisa.

<Damenf)üte
werden jetzt schnell und
preiswert umgeformt
und garniert

JOSef MäCk , Hirschstr . 29

Lästige Haare ?
NainT Diese können auf einfache
liclll » Weise radikal ohne Narben
entfernt werden .

Institut f . Gesichtspflege
Waldstr . 28 , Tel . 2632 . A . Cläre Luft

AnstreiKerarVelten
für die Instandsetzung
des Haupttreppen -
Hauses im Verwal-
tungsgebäude der
Neichsbahndirektion
Karlsruhe öffentlich
zu vergeben : etwa
3000 m1 Wand- und
Deckenanstriche , etwa
1400 ma Oelfarban -
striche. Vertragsbe¬
dingungen auf Zim-
mer 422 des Hoch-
baubüros der Reichs-
bahndire!tion Karls-
ruhe zur Einsicht ; da-
selbst auch Abgabe der
Angebots - Vordrucke ,
soweit Vorrat reicht.
Kein Versand nach
auswärts . Die Ver-
gebung unterliegt den
Bestimmungen der
Verordnung Nr . 25
des Reichskommissars
für Preisüberwa -
chung vom 29 . März
1935 — Verordnung
zur Ergänzung der
Verordnung über
Preisbindungen und
gegen Verteuerung
d. Bedarfsdeckung. —

Angebote mit Auf¬
schrift , verschlossen ,

postfrei bis spätestens
Mittwoch, 30 . 10 . d.I .
10 Uhr bei uns ein -
zureichen. Zuschlags-
frist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 19 .
Oktober 1935
TeutscheReichsbahn -

Gesellschaft
Hochbaubüro der

Reichsbahn direktion
Karlsruhe

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg !

r -
tz '

Xcvm&U
Glas - Chintz - Cellon
Besonders
preiswert
Große Qmalienstrasse25 *
Auswahl ! gegenüä Postscheckamt

Zwangs¬
versteigerungen

sehr preiswert
Kürschnerei

Neu mann , Erbprinzenstraße 3
Telefon 5019

Zwangsverjteigerung
Am Donnerstag ,

den 24 . Ott . 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandio -
tal , Herrenstratze
Nr . 45 a geg. bare
Zahlung im Voll -
streckungSwege i>f<
fentlich versteigern :

1 Damenfahrrad ,
2 BertiloS , 1 Kom-

mode, 1 Sofa , 1
Rcgulator . lZchrank -
grammophon , SOcl-
gemälde , 2 Polster -
feffel, 1 Radio

„ Löwe" tomb ., 1
Radio „ Paladin "
mit Lautsprecher

Grawor , 2 Waren -
schränke , 1 Liefer .
wagen „ Boltath " .

Karlsruh «, den
22. Oktober 1938.
Miihrle , « nichts »

vollzieh ; r -Anw.

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung c £ ;a
d. Rotzhaare 0 . 3V

Spezialwerlftätle
Bleut , Kreuzftr . 5
lb .Zirkel ) .Tel . 3032

fiompcnldjirme
jeder Art fertigt
lünstl . aus alte u .
neue Formen
Elisabeth Schlebach,
Kriegsstr . 5, V .,
ab 1 . Nov . Her «
renalb , Villa Wald -
blick, Hindenburg -
str. 177. Matsriut

kann mitgebracht
werden . Bei Auf«
trag Samstagnach
mittag Abholung .

Leeres Zimmer
in . Kochgelegenheit
l). ält . Perf . gef.
Ang . n . Nr . 9024
ans Tagblattbüco .

Vermietungen

4 - Z . - Wohn .
beim Mlihlb . Tor ,
Westendstr . 46a , zu
v .' rm . Näh part .

Zimmer

SZlmmer
ruhige Lage, p«r

1. lt . 35 an
Herrn oder Dame
lnichtar .) zu ver -
mieten . Zu erfrag
im Tagblattbüro .

StellengehKhe

Fräulein
23 I ., das t . Hans >
halt , sowie t . ©oftl
Wirt- u . Penstons -
SetrteB bewandert

ist , sucht in Karls -
ruhe St : i7un.z auf
I November Off.
unter Nr . 9023 an
das Tagblattbllio .

Verkäufe

Krifiall-Mer
3armig , elettr ., zu
verkaufen .

Kaisers» . 167 III .

Schlafzimmer
echt Eiche mit
Nußb ., mit 3-tür .
Garderob .-Schrk .
180 cm u. schöner
Frisierkommode ,
m. 3-tlg . Spiegel ,
komplett für nur

295 .- RM .

Karlsruhe

Jetzt
Adlerstr . 13
direkt bei der

Kaiserstraße

Schwarzwald -Stube
KARLSRUHE

gegenüber der Bahnpost

Spezialausschank
badischer Naturweine

gepflegte Küche
bei mäßigen Preisen

Speise¬
zimmer

1 Büfett , Kr .'denz,
Ausziehtisch, 6 Le -
dersillhle , Couch,

Standuhr , ev . Kla -
vier , eichen , sehr
gut erh ., vreisw .
abzvgeb . Adr . im
Tagblattbüro .

Gehrock * | Anzüge
Smoking - f
G» bardln « -1MWinter - jHantel
Hosen , Joppen , neu
u.gebr . , bes . billig .
lihrinurttf . 531,1 Tr.

Couch
Sessel, Chaiselongue
bei

5rey ,
Hebktftraße 15.
Polstergefchäft .

Emailleherd
m . Nickelfchiff und
Kohlenwagen vcrk.
Jolthstr . 1v, p . l.

Altbekanntes

3ulkeriiilireii - u. LebeiismitteI-
EllizellialikielsgMljst

in Karlsruhe ist neu zu verpachten .
Ang -bote von sachtnndicien Be-

Werbern , welche über die erfor -
derlichen Betriebsmittel verfügen
oder Sicherheit leisten können,
u . Nr . 0022 an das Tagblattbliro
erbeten .

Pr . fette , junjjc
Hafermastgänse

und Euten
gestoch ., k Pfd . 80
SHpf., fette Suppen -
Hühner, » Pfd . S0
Rpf ., pr .Waldhonig ,i Psd . 95 Rpf . (ab

S-Pfd .-Dos^n>
Vers . lauf , gegen

Nachn.
Heinrich ültgl ,
Aidenbach ,
Niederbavern .

Oödfjfle 2eit für

Landarbeit
Was Sie auch schenken wollen , eine
umfassende Auswahl gibt Ihnen stets
neue Anregung .

Unser geschultes Personal freut
sich , Sie beraten zu dürfen

tuxhcuxL
Schlaf¬

zimmer
. Eiche , Schrank ,
Ltürig , 1 Wasch -
kommode m . Mar -
mor , ebenso zwei
Nachttische , 2 Bet -
ten mit Rösten ,
2 Stühle .

Das Zimmer ist
gebraucht , aber gut
erhalten und sehr
billig zu verkaufen .

Karl KUnsler
-pualiiäiSmöbel ,

Waldstr . 8 .
Jnferteren

bring « Gewinn I

Verkäufe

mit 2 finden , in allerbester Geschäfts,
läge , unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Näheres beim Nachlatzver-
Walter Rechtsanwalt Peter , Karlsruhe ,
Kaiserstrafie 241 a .

Nußb . Herrenzimmer
Steilig , 2 Meter , äußerst preiswert ab-
zugeben . Bastian , Nuitsft . 33, Tel . 3051 ,
Ehestandsdarlehen — Ratenzahlungen .

c rneuern Sie rechtzeitig
Ihr Abonnement auf das Karlsruher

1 Tagblatt bei der Post , damit die Zu -

Ü Stellung auch im kommenden Monat
1 pünktlich und regelmässig erfolgt .

Mahagoni , 3teil .
Spiegelschrank , 2

Betten , 2 Nacht-
tische , Waschtisch ,

m . Marmor , prei °-
wert abzugeben .

Adresse im Tag -
blattbüro .

Kaufgesuche

all . Art , ww>
vollst . Zimm
Einrichtung.

laust öilttjmann
Ziihrinl,erstraf ?e29

Guterhaltener
öerrenmontü!

mittl . Fig ., z . lauf ,
gef . Ang . u . 9026
ans Tagblattbliro

Ää
'hmaschine

eis . Bett ., Schrank ,
Vertiko zu taufen
gef. Anz . u . 0025
anS Tagblattbüro .

Inserieren
bringtAmsah

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Großweier
In dem landwirtfchaftl . ssntfchul-

dnngsverfahren für Landwirt Gottfried
Lecker und dessen Ehefrau , Katharina
geb . Klumpp , in Grostweier wurde das
Entschuldungsverfahren aufgehoben .

Sasbachried
In dem landwirtschaftl . <? ntschul.

dunüsverfahren für Landwirt Georg
Lipp und Rosa geb . Habich in Tas >
bachried wurde das EntfchuldungSver ^
fahren ausgehoben .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Handelsregistereintrage

August PrueS , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : August PrueS , Kaufmann ,
Karlsruhe . ( Zeitfchriftcnvertrieb , Sie -
phanienstr . 38 .)

Alohs Trauth , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : AkUS Trauth , Kaufmann ,
Karlsruhe . ( Eiergrotzhandlung , Ama -
lienstr . 13 .)

Macklotfche Druckerei und Berlag .
Inhaber : Johann Friedrich Hanagartli ,
Karlsruhe . Einzelkaufmann : Friedrich
Hanagarth , Kaufmann , Karlsruhe .

Selma Klausner , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. Bon Amts wegen
eingetragen .

I . Friedrich Wilhelm , Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in : Reform -
hauS „Neuleben " , Hermann Sutter .

L. Baer Söhne t . L ., Karlsruhe .
Die Liquidation ist beendet . Die
Firma ist erloschen.

Jakob Fintels,ein , Gesellschaft mi«
beschränkter Haftung , Holz- und Koh.
lenhandlung in Karlsruhe . Durch Be-
fchlus ; der Gefellfchafterverfammlung v .
7 . Oktober 1335 wurde die Gesellschaft
aufgelöst . Der seitherige BeschäftSfüh-
rer ist Liquidator .

Karlsruher Jalousie , und Rolladen -
fabrik , Gelellschaf, mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe . Walter Jason
ist nicht mehr Geschäftsführer . Alexan -
der Jason Witwe , Mathilde geb. Over -
hoff, in Karlsruhe , ist als Geschäfts-
führer bestellt. Deren Prokura ist er -
loschen .

Macklot' schr Druckerei , Verlag und
Papierwarenfabrit , Aktiengesellschaft in
Karlsruhe . Durch Delchlub du ße »

neralversammlung vom 7. Oktober
1935 wurde das Vermögen der Ge-
fellfchaft unl ' r Ausschluß der ^ Liquida -
tton aus den Hanptaktionär '

Johann
Friedrich Hanagarth , Kaufmann in
Karlsruhe , übertragen . Als nicht ein -
getragen wird bekanntgemacht : Den
Gläubigern der Aktiengefelllchaft, die
sich binnen 6 Monaten nach der Be-
kanntmachung der Eintragung ' des
UmwandlungSbefchluffeS in das Han -
delsregifter zu diesem Zwecke bei dem
Uebernehmer melden , ist Sicherheit zu
leisten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können .

Karlsruher Wohnhausgesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Hans Vonte und deffen Ehefrau Else
geb . Kraemer sind nicht mehr GefchäflS-
sührer . Diplomingenieur Fritz Bonte in
Harburg -WilhelmSburg ist zum Be-
schäftSführer bestellt.

Baubedarf Gesellschaft mi» beschränk¬
ter Haftung Müller , Glauner & Taxis
in Karlsruhe . Rudolf Müller tft nicht
mehr Geschäftsführer .

Dresdner Bank Filiale Karlsruhe
(Hauptsitz Dresden ) . Carl Bergmann
ist aus dem Vorstand ausgeschieden .
Die seitherigen stellvertretenden Vor -
ftandsmitglieder Alfred Busch , Dr . Dr .
E . H . Meyer und Dr . Karl Rasche find
jetzt ordentliche Vorstandsmitglieder .
Die Prolura des Günther Ladtfch ist
erloschen. Dem Banldirektor Max Fock
in Karlsruhe ist Prolura erteilt . Er
vertritt zusammen mit einem Vor -
ftandSmitglted oder einem zweiten Pro -
kuristen .

Karlsruher Echiffahrls ■Aktlengefell -
fchaft in Karlsruhe . Direktor Dr . Ro-
bert Weber in Mannheim ist als wet>
lereS Vorstandsmitglied bestellt. Dem
Kaufmann Otto Weber in Karlsruhe
ist Prolura erteilt . Er vertritt die Ge -
fellfchaft gemeinsam mit einem Vor -
ftandsmitgiied .

süddeutsche Bechem & Post . Gesell-
lchaf , mit beschränkter Haltung in
Karlsruhe . Einzelvrokura ist erteilt an
1. Hans Chowanecz jung . Diplom¬
ingenieur in Stuttgart , 2 . Clara Kle-
ber in Karlsruhe . Gesamtprokura ist
erteilt an 1. HanS Gref , Ober¬
ingenieur in Saarbrücken , 2 . Hermann
Heid, Oberingenieur in Karlsruhe .

. . . und jetzt was

zum Knabbern
Nürnberger M M »

AllerleilS

Spekulatius 20

Anisgebäck % u 22

Familienmischg . y. u 22
Kokosmakronen y4 » 28

Gemischte Pralinen
in Stanniol Yt '66 25
Sahne -

Kremekugeln . . . . y4 ^ 32
Orienta -Schokolade
Vollmilch
Halbsüß
Vollmilch - Nufl
Vollmilch - Mokka . . .

100 - Gr.-
Titel

25
Eukalyptusbonb . vm 25

Wintermischung 4K
gefüllt y. W « 3

Pfannkuch
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